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Zentrums Schanbrote .
Im Mittelpunkt der Reichstagsverhandlungen stand heute

eine zweieinhalbstündige Rede des Zentrumsabgeordneten
Gröber . Nachdem das Zentrum als ersten Etatsredner vor

einigen Tagen Herrn Fritzen , einen Sprecher von wenig Volks

tümlichem Gepräge , vorgeschickt hatte , setzte es heute die

rhetorisch tvuchtigere Kraft des Herrn Gröber ein , um die

proletarischen Kreise seiner Wähler durch das biedennännische
Pathos dieses im Gentche demokratischer Anwandlungen
stehenden Parlamentariers über seine volksverräterischc Politik
hinwegzutäuschen . Und man muß es Herrn Gröber lassen .
daß er eine so schöne Rede zum Schutze der Ivirtschaftlich
Schwachen hielt , daß sie stellenweise von einem sozialdeino -
kratischen Redner nicht besser hätte gehalten werden können . Nur
an einigen Punkten ließ sich Herr Gröber unvorsichtige Wendungen
entschlilpfen ; im übrigen verriet sich die listige Demagogie der
Rede durch das , was sie nicht sagte , was sie mit auf -
fallendem Schweigen überging .

Um die wichtigsten , zugleich aber auch für das Zentrum
peinlichsten Momente übergehen zu können , verweilte der
Redner mit breitester Ausführlichkeit bei beiläufigen Punkten .
So traktierte er gleich zu Anfang wohl dreiviertel Stunden

lang die Diätenfrage . Was Herr Gröber über die kolossale
Ausdehnung der Sessionen , über die Privilegierung der

preußischen Abgeordneten usw . sagte , war an sich ja
durchaus richtig . Nur nahmen sich solche Jeremiaden höchst
seltsam im Munde des Vertreters einer Partei aus , die es

völlig in der Hand hat , wenn sie nur ernstlich will , die

Regierung zur sofortigen Gewährung von Diäten zu
zwingen . Es scheint aber , als ob dem Zentrum
der agitatorische Effekt der Forderung von Diäten
lvertvoller ist , als die Bewilligung der Diäten selbst .
Dieser Argwohn wird durch die Begründung Gröbers nur be -
stärkt . Fragte er doch pathetisch , wo denn heute die Vertreter
des Arbeiterstandes im Reichstage säßen ? Ein wirklicher ,
noch an der Werkbank stehender Arbeiter könne schon mangels
der Diäten nicht in den Reichstag gewählt werden . Wir

halten es für mehr als fraglich , ob „wirkliche " Arbeiter vom

Zentrum in den Reichstag geschickt werden würden , wenn die

Abgeordneten Tagegelder erhielten . Wo sind denn die'
Zentrumsarbeiter im preußischen Abgeordnetenhaus ? Sind
doch die Herren Brust und Giesberts auch keine „wirklichen "
Arbeiter . Zudem hindert ja niemand die Zentrumsfraktion ,
ultramontanen Proletariern durch Diätenzahlung den Eintritt
in den Reichstag zu ermöglichen . Denn den Einwand des

Herrn Gröber , daß durch Diatenzahlung aus der Parteikasse
die Selbständigkeit der Abgeordneten gefährdet werde , kann

doch nur der gelten lassen , der schon in der Zugehörigkeit zu
einer Partei und in dem Bekennen von Parteianschauungen
überhaupt eine Bedrohung der Selbständigkeit erblickt .

Ebenso ausführlich verweilte Herr Gröber auch bei der

Frage der Begrenzung der Matrikularbeiträge . Als
ob davon , ob die Bundesstaaten ein paar Millionen mehr
oder weniger zu den Reichslasten beitragen , die Reichssteuer -

Politik auch nur im geringsten abhängig wäre ! Deshalb bleibt

der Reichsetat doch ausgebaut aus dem verwerflichen System
der die Massen belastenden indirekten Besteuerung . Aber da -

durch , daß Herr Gröber sich so eingehend über die Bedeutung
der Matrikularbeiträge für den föderativen Charakter des

Reiches verbreitete , ermöglichte er es sich, über die Frage der
K 0 st e n a u f b r i n g u n g für die neuen Flotten - und Kolonial -

lasten um so rascher hinwegzukommen . Herr Gröber ver¬
mied es , irgend etwas Bestimmtes über die Stellung des

Zentrums über die Tabak - und Biersteuervorlagen
zu äußern I Auch über die Stellung des Zentrums zur
Erbschafts st euer verbreitete er keineswegs Klarheit .
Wie schon Herr Fritzen schlug auch er Ausdehnung der Erb -

schaftssteuer auf die Deszendenten und Ehegatten vor . Ein

ehemaliger Offizier habe seinerzeit eine Schrift über die

Aufbringung der Mittel für die Flotte veröffentlicht .
Er habe darin dargelegt , daß die Reichen , deren

Interessen die Flotte diene , auch die Kosten dafür auf -
bringen müßten . Der Verfasser dieser Schrift habe den nicht

ganz unbekannten Namen Ignatius von Loyola ge -
tragen . Diese Auffassung vertrete auch heute noch das

Zentrum . Freilich sei eine solche Erbschaftssteuer nur der

„ äußerste Notbehelf " . DaS Zentrum hoffe in der

Kommission die widerstrebenden Parteien für seine Ansicht zu
gewinnen , daß , wenn kein anderer Weg gangbar

sei , die Erbschaftssteuer auch auf Deszendenten und Ehe -

galten ausgedehnt werden müffe . Da Herr Gröber selbst
darauf hingewiesen , daß in allen anderen Ländern weit

ertragreichere Erbschaftssteuern schon längst beständen , wie
denn überhaupt das System der direkten Steuern in Frank -
reich . England usw . viel besser ausgebaut fei als in Deutsch -
land . ist es doppelt seltsam . daß er die erste und einzige
direkte Reichssteuer als „ äußersten Notbehelf " bezeichnet .
Warum erklärt nicht einfach das Zentrum . daß es für die

Erbschaftssteuer nur dann zu haben sei , wenn sie er -

g i e b i g e r gestaltet wet d. ' ? !

Die hohle Demagogie des Zentrums , die die Arbeiter mit

den Schaubroten leerer Versprechungen abspeist , trat vollends

in Gröbers Behandlung der sozialen Gesetzgebung
zutage . Hier bezeichnete der Zentrumsredner die Einführung
von Arbeitskammern , die gesetzliche Festlegung des Zehn -

stundentages und einen weitgehenden Bergarbeiter -
schütz als dringende Aufgaben . Dabei ist es , um nur das
eine Exempel anzuführen , gerade das Zentrum gewesen ,
das im Dreiklassenparlament durch sein Kompromiß mit
den Konservativen den Bergarbcitertrutz der Berggesetznovelle
zustande bringen half . Hätte es gegen dieses ganz un -

zulängliche Gesetz gestimmt und somit die traurige Flick -
arbeit im Abgeordnetenhaus vereitelt , so hätte es dadurch
jene Regelung auf reichsgesetzlichem Wege erzwungen , die es

so auf Jahre hinaus selbst hat vereiteln helfen !

So stumpf und unwirksam , so demagogisch unehrlich sich
die Zentrumskritik auf dem Gebiete der Steuer - und Sozial -
Politik erweist , als so heuchlerisch entpuppt sie sich auch auf
dem Gebiete der Kolonialpolitik . So brachte Herr Gröber
eine Darstellung zur Sprache , wonach der schlechtverschleierte
Landraub die eigentliche Ursache zu dem Heroro -
Aufstand gewesen sei. Treffe diese Darstellung zu ,
so erscheine der Aufstand der Herero nur zu be -

greiflich . Diese Kritik übt das Zentrum jetzt , wo der

tererokrieg
inzivischen durch die Ausrottung des

t a m m e s als beendet angesehen werden kann l Was Herr
Gröber heute im Reichstage vortrug , waren nur die alten ,
bereits vor zwei Jahren von der Sozialdemokratie vor -

gebrachten Anschuldigungen . Damals hätte sich das Zentrum
der unterdrückten Eingeborenen annehmen müssen , nicht jetzt ,
wo nur noch kümmerliche Reste eines zahlreichen Volkes übrig
geblieben sind I Wie wenig ernst es dem Zentrum damit ist ,
den Grundsätzen der Gerechtigkeit und Humanität in den
Kolonien Geltung zu verschaffen , beweist zudem schon die

Tatsache , daß Herr Gröber auch nicht ein Wort der Ver -

urteilung siir die berüchtigten Trotha - Erlasse fand !
Dagegen ließ sich Herr Gröber nicht die billige Ge -

legcnheit entgehen , die Regiening wegen unglaublicher
Vorkommnisse in Kamerun zu interpellieren , die von
einem Hamburger Blatt an die Oeffeittlichkeit gezogen worden

sind . Die Notiz , auf die Herr Gröber sich bezog , lautete im

„ Hamburger Fremdenblatt " :

. Wir haben seinerzeit die Beschwerdeschrift der
Kameruner Häuptlinge gegen den Gouverneur v. Putt «
kamer mitgeteilt . Bekanntlich lag die Beschlverdeschrift lange im

Auswärtigen Amt , ohne daß irgend das geringste getan wurde ,
die Beschwerden . der Kameruner auf ihre Stichhaltigkeit
hin zu prüfen . Vielmehr glaubte man offiziös die An »

gelegenheit dadurch abtun zu können , daß man durch die

. Köln . Ztg . " verbreiten ließ , da ? Ganze sei eine Bagatelle ,
die nicht der Beachtung wert sei , denn hinter der

Beschwerdeschrist ständen ja „ nur " etwa fKXX) Eingeborene . Erst
die öffentliche Diskussion der Angelegenheit durch die Presse , nach »
dem der Wortlaut der Kameruner Beschwerdeschrift inzwischen be »
kannt gemacht war , veranlaßte Herrn Dr . Stubel zu der Er -

klärung , daß die Beschwerde Gegenstand ernster Untersuchung sei .
WaS es aber mit dem Ernst dieser Untersuchung auf sich

hat , kann man daraus ersehen , daß Herr v. Buttkamer

nichts Eiligere ? zu tun hatte , als nun jene Schreiber aus

Kamerun , die Unterzeichner der Beschwerdeschrift , inS Ge -

fängniS werfe » zu lassen . Und jetzt ist , wie uns mitgeteilt
wird , den Beschwerdesiihreni der Prozeß gemacht worden ,
der mit der Verurteilung der Angeklagten zu mehrjährigen

Gefängnisstrafen geendet hat . Wir würden dieses unerhörte Bor »

gehen des Gouverneurs Puttkamer nicht für möglich halten , wenn

uns nicht daS Originaltelegranim aus Duala vor »

läge , das die Mitteilung von der erfolgten Verurteilung enthält
und daS kaum befördert worden wäre , wenn die Nachricht nicht
den Tatsachen entsprochen haben würde . Die Angelegenheit bedarf
dringend der Aufklärung . "

Herr Gröber versicherte , daß er diese Mitteilungen einst -
weilen unmöglich glauben könne . Er wurde schleunigst eineS

Besseren belehrt : Nachdem Gröber geschlossen , erhob sich der

neue Kolonial - Prinz Hohenlohe - Langcnburg , um
die Darlegung des Hamburger Blattes vollauf zu bestätigen !
Das Kolonialamt habe Herrn v. Puttkamer die Beschwerde -
schrift der Kameruner Häuptlinge zur Rückäußer ung
übersandt . Antwort habe es jedoch nicht erhalten ,
wohl aber sei ein Telegramm Puttkamers mit der lakonischen
Meldung eingegangen , daß die Unterzeichner der Beschwerde
kraft richterlichen Urteils auf mehrere Jahre ins Gefängnis
geworfen worden seien ! Das ist Puttkamers „ Rückäußerung " ,
so wird der „ gründlichen Untersuchung " vor -

gearbeitet , die von Herrn Stübel versprochen worden

war ! Das Zentrum wird in diesem Falle zeigen können , wie

ernst es ihm mit der Beseitigung der Mängel der kolonialen

Verwaltung ist. Tritt es nicht mit aller Energie für die so -
fortigeFreilassung der Eingekerkerten und die

beschleunigte Entsendung einer parlamentarischen
UntersuchungS - Kommission nach Kamerun ein ,

so liefert eS damit den Beweis , daß feine Kritik

der kolonialen Schäden nur ebenso auf Täuschung seiner
leichtgläubigen Wählermassen berechnet ist , wie seine sozial -
politische Demagogie ! —

Nach Gröber sprachen außer dem genannten Rcgiernngs -
Vertreter , der sich auf die Erklärung zu der Kameruner Affäre
beschränkte , noch der süddeutsche Voltsparteiler P a y e r und
der dentsch - soziale Reformparteilcr Zimmermann . Bevor
in die Weiterberatiing des Etats eingetreten worden , war das"

a n d e l sp r 0 v is 0 r i u m mit England gegen die
timmen der Wirtschaftlichen Vereinigung angenommen

worden .

Sehr bemerkenswert war die Erklärung , die Reichsschatz -
sekretär v. Stengel vor Eintritt in die Tagesordnung
abgab und die in der Mitteilung gipfelte , daß dem Hause
demnächst noch ein vierter Nachtragsetat für Südwestafrika
zugehen werde , der eine Forderung von nicht weniger als
30 Millionen Mark enthalten werde ! Diese Mehrforderung
wurde von dem Reichsschatzsekretär mit den Transport -
schwieriakeiten im Hottentottengcbiet begründet . In Wirklich -
keit ist dieser Nachtragsetat nur die unausbleibliche Folge der

seinerzeit von der Regierung keck geleugneten Etats -

Überschreitungen !

Die Revolution in Rußland .
Nach kaum sechsstündigem Dienst wurde der telegraphische Ber -

kehr mit dem Zarenreich um Mitternacht wegen beschädigter Linie
sowie Betriebseinstellting des dänischen Kabels wieder eingestellt .
In Moskau hält sich der Post - und Telegrapheustreik nach wie
vor . Den Streikenden gehen bedeutende Spenden aus der Gesellschaft
zu. Jeden Tag finden Zusammenstöße mit der Polizei und dem
Militär statt . Das Exekutivkomitee der Petersburger Abteilung
des Post - und Telegraphenverbandes nahm eine
Resolution an , in weicher erklärt wird , trotz des Tagesbefehls
DurnowoS werde der Verband auf Grundlage deS Manifestes vom
30. Oktober bestehen . Die Rebellen feien nicht die Post - und Tele -

graphenangestellten , der Rebell fei Durnowo , der das kaiserliche
Manifest verletze . An der Moskauer Börse sind Gerüchte über be -
deutende Fallissements verbreitet . Im Gouvernement Nowgorod
kam es zu einem blutigen Handgemenge . Auf der Bahnstation
Woromenka sandten die von der Polizei aufgestachelten Bauern nach
dem Staatsanwalt und nach Militär . Sieben „ Agitatoren " wurden

verhastet , gegen die Anklage wegen „ Aufreizung zum Aufstande " er «
hoben wiro .

Aus dem Fabrikort Orechowo - Sujewo bei Moskau wird « in
blutiger Zusammenstoß zwischen Arbeitern und
Kosaken gemeldet . Drei Kosaken wurden durch Schüsse getötet .

DaS Parteiblatt „ Nowoja SchiSn " meldet , der Vorsitzende des
Arbeiterdeputiertenrats Chrustalew befinde sich auf der Peter Pauls -
Festung , wo Matznahmen getroffen seien für den Fall eines Ver -
suches der Arbeiter , ihn zu befreien . Das Haupltor sei geschlossen ,
im Hofe seien Geschütze aufgestellt , die Wachen verstärkt .

Privatmeldungen aus Riga schildern die dortige Lage als höchst
ernst . Beim Bahnhofe ist ein Geschütz aufgefahren ,
bei der Post ein Maschinengewehr . Das Militär wird aber
als nicht zuverlässig betrachtet . Letttsche Sozialdemokraten
sollen Herren der Stadt sein .

Der „Rtttz " veröffentlicht ein von Mannschaften der 6. Sappeur «
brigade in Moskau unterzeichnetes Telegramm , worin sie mitteilen ,
die Mannschaften , welche in diesem und im vorigen Jahre aus -

gedient hatten , seien aus ihr Gesuch um Entlaffuug ohne Antwort

geblieben . Sie bringen daher ihr Gesuch nochmals in Erinnerung
mit dem Hinweis , datz sie sich im Falle eines abschlägigen Bescheides
ihre Handlungsfreiheit vorbehalten . Bis zum
12. d. M. würden sie warten .

Der Kriegszustand wird weiter auSgedehut .
Petersburg , 12. Dezember . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur über Eydtkuhnen . ) Die Generalgouverneure , Gou -
verneure und Stadthauptleute der nicht im Ausnahmezustände be -
findlichen Gegenden erhielten die Berechtigung , für den Fall , datz
die öffentliche Ordnung bedroht würde , siir die Dauer von höchstens
drei Monaten obligatorische Bestimmungen zu erlassen , VerwaltungS -
strafen zu verhängen und die Einfuhr von Waffen aus dem Aus¬
lande und Finnland sowohl Berkäufem als Privatpersonen zu ver -
bieten .

Die Konterrevolution provoziert .
Petersburg , 13. Dezember . Die Regierung hat die Vorschläge ,

eine konstituierende Versammlung einzuberufen , welch » sich mit der

Prüfung des allgemeinen und gleichen Wahlrechts befassen sollte , rund -

weg abgelehnt .
Lauernunruhen .

Aus Odessa meldet der „ Standard " , daß die Bauern -

unruhen sich nunmehr über ganz Südrußland aus -

gedehnt hätten .
MilitSmvolten .

Petersburg , 12 . Dezember . ( „Laffaitt ' - Meldung . ) Reisende
aus Charkow berichten , daß die Regimenter Bielostok und

Ochotsky gemetitert haben .
Petersburg , l3 . Dezember . Aus Odessa wird gemeldet .

daß die Revoluttonspartei in Militärkreisen aufs energischste
agittert .

Die Odessaer Eisenbahner beschlossen , wegen der Ber -
Haftung der Arbeiterdeputatton in Petersburg sich dem
allgemeinen Streik anzuschließen .

Wir erhalten von Herrn Gapou die folgende Zuschrift :

Geehrte Redaktion !

Aufs neue gezivungcn , �zeitweilig Ruhland zu verlassen ,
fand ich in den Nummern 286 und 287 des „ Vorwärts " einige
Zeilen über mich , welche geeignet sind , die Mottve . die mich
zu diesem Schritt bewogen , im falschen Lichte darzustellen .
Ich verließ Rußland bei weitem nicht darum , weil ich — wie
im „ Vorwärts " gesagt wird — selbst gefühlt habe , meine
Rolle in der russischen Revolution sei ausgespielt , — nein ,
sondern nur aichesichts der Gefahr , jeden Moment von den

Schergen der Regierung ergriffen zu werden , d. h. gerade von
der Mission abgeschnitten zu bleiben , die ich unternommen .
Außerdem habe ich hier , im Auslände , manche rein geschäft -
lichcn Aufträge seitens der mir treu gebliebenen Arbeiter zu
erledigen .

Ich bin nach wie vor den Grundprinzipien des inter -
nationalen Sozialismus treu geblieben und werde es bleiber :
nur gehe ich in der Verwirklichung derselben mein " eigenen



Wege , bte nur von einseitigen Doktrinären , nickt aber von
den Menschen der sozialrevolntionären Tat als für die
Arbcitcrsache schädlich angeschen werden können .

Wie dem aber auch sei, um eins möchte ich nur bitten
keinen Interviewberichten über meine vermeintlichen Pläne
und Absichten Glauben zu schenken , da ich weder bis heute
mit irgend einer meiner Organisation fernstehenden Person
darüber etwas gesprochen habe , noch auch späterhin zu sprechen
geneigt bin .

Genf , 9. Dezember 1905 .

Mit sozialistischem Gruß
Georg Gapon .

Politische ( leberlicht .
Berlin , den 13 . Dezember .

Eisenbahnfragen im Abgcordnctenhanse .
Das Abgeordnetenhaus besprach am Mittwoch zunächst

die nationalliberale Interpellation betreffend den Wagen -
Mangel auf den Staatsbahnen . In der Haupt -
fache kamen Vertreter der Grubenbarone zu Wort , die lebhaft
über die Kürzung ihrer Dividenden klagten . Gewiß verlangen
auch wir , daß die Staatseisenbahnvertvaltung sich mehr ihrer
Aufgaben bewußt wird und in erster Linie der Befriedigung des

Verkehrsbedürfnisses dient . Getviß sind auch wir der Meinung ,
daß wenn nicht mit der unheilvollen Miquelschen Thesaurierungs -
Politik gebrochen , wenn nicht endlich dafür gesorgt wird , daß
ohne Rücksicht auf die sonstigen Bedürfnisse des Staates die

hohen Eisenbahnüberschüsse in erster Linie zu Verkchrsver -
besserungen verwendet werden — von einer Beseitigung der

Uebelstände nicht die Rede sein kann . Aber andererseits darf
man doch nicht verkennen , daß die Interpellanten lediglich
für das von ihnen vertretene Grubenkapital , insbesondere

für das Kohlensyndikat , wesentliche Erleichterungen ver -

langten , ohne ihrerseits auch nur das geringste Entgegen -
kommen zu zeigen . Vor allem glaube man doch nicht , daß das

Syndikat im Falle der Erfüllung seiner Wünsche eine Ver -

billigung der Kohlenpreisc herbeiführen würde . Die Herren
wollen eben , wie sie ganz offen erklärten , für die Lasten , die

ihnen die Berggesctznovelle angeblich auferlegt , indirekt vom
Staate entschädigt werden . Es ist die nackteste Interessen -
Politik , die hier getrieben wird . An diesem Urteil ändern auch
die Klagelieder nichts , die einige Redner über die Schädigung der

Arbeiter anstimmten , die infolge des Wagenmangels zu feiern ge -
zwungenseien . Man kennt dies Lied zur Genüge . Es ist ein alter

Gaunerkniff , durch den Hinweis darauf , daß die Arbeiter un -

zufrieden weihen und zur Sozialdemokratie übertreten , sich
selbst die Taschen zu füllen .

Nach Erledigung der Interpellation über den Wagen -
mangel begründete Abg . Dr . v. S a v i g n y ( Z. ) seine Jnter -
pellation über den Tunneleinstnrz bei Altenbeken .

Die Regierung erklärte , daß kein Mensch die Schuld trage ,
sondern daß es sich um ein Naturereignis handle , daß im übrigen
alles geschehen sei , um die wirtschaftliche Schädigung der in

Mitleidenschaft gezogenen Eisenbahnbeamten abzuwenden , daß

sofort eine Untersuchung aller übrigen Eisenbahntunnels in

Preußen angeordnet sei und daß kein Grund zu Befürchtungen
vorliege . Mit dieser Erklärung begnügte sich das Haus , eine

Besprechung der Interpellation fand nicht statt . —

Die nächste Sitzung findet erst am 9. Januar 1996 statt .
Der Finanzminister wird dann den Etat einbringen . —

Die Stuttgarter Gemeinderatswahl .

Zur Ergänzung der telegraphischen Meldung in der

Sonntagsnummer des „ Vorwärts " wird uns geschrieben :

Nachdem daS tückische Listemvahlsystem die Sozialdemo -
kratie , oblvohl sie die stärkste Partei in Stuttgart ist , schon
häufig um ihren berechtigten Erfolg betrogen hat , so daß die

Parteigenossen die für die Wahl notwendigen Vorbereitungen
angesichts des drohenden negativen Ergebnisses oft nur wider -

willig trafen , hat uns der vergangene Freitag diesmal einen

vollen Erfolg gebracht : alle von uns aufgestellten Kandidaten

sind gervählt worden . Das Resultat dieser Wahl wird er -

munternd auf die Tausende von Arbeitern in Stuttgart
wirken , die es bisher immer noch nicht für angebracht ge -

sunden haben , das Bürgerrecht zu erwerben und fünf Mark

als Preis für das Gemeindcwahlrecht zu zahlen .
Im einzelnen ist das Wahlrcsultat nach den amtlichen

Feststellungen wie folgt :
unabaeändert : abgeändert :

Sozialdemokratie . . . . . 6698 289

Volkspartei . . . . . . .1623 448

Nationalliberale . . . . 1
Konservative . . . . .} 5200 863

Zentrum

. . . . . . .

)
Bürgervereine . . . . . .1407 228
Neutraler Zettel . . . . . 318 151

Freier Wahlzettel . . . . . 260 140

Zettel Groß - Stuttgart . . . 202 25

Die drei letzten Zettel stammen von bedeutungslosen
Gruppen und sind wohl von indifferenten Mittelschichten ab -

gegeben worden , die man kaum jemals irgend welchen Partei -

richtungen , rechts oder links , wird dienstbar machen können .

Die „Äürgervereine " sind jedoch dem reaktionären Kartell zu -

zurechnen , zumal ihr Zettel mit dein der drei bürgerlichen

Parteien bis auf einen Namen übereinstinimte . Es geht

daraus hervor , daß die Sozialdemokratie allein die Ge -

samtheit der übrigen Parteien noch nicht überwinden kann ,

daß sie aber in der Lage ist , in Gemeinschaft
mit der Volkspartei die polittsche und soziale Reaktion

vom Stuttgarter Rathaus völlig fernzuhalten . Da

die Sozialdeniokratie im Verhältnis stärker wächst als die

bürgerlichen Parteien , inklusive der Volkspartci . so versteht es

sich von selbst , daß die Stärke unserer Partei , nachdem der

Sieg des „ linken " Zettels einmal zweifelsfrei sichergestellt ist ,
in der Zahl der uns auf dem gemeinsamen Zettel zugeslan -
denen Kandidaten zukünftig noch deutlicher als bisher wird

zum Ausdruck gebracht werden müssen . Da alle zwei Jahre
ein Drittel des Gemeinderats und ebenso die Hälfte des

Bürgerausschusses erneuert wird , so ist bei Innehaltung des

diesmal eingeschlagenen Wegs die Zeit nicht niehr allzufern ,
wo d i e S o z i a l d e m o k r a ti e auf dem S t u t t g a r tc r

Rathaus die maßgebende Partei sein wird , nach deren

Grundsätzen die Stadtverwalftung zu er -

folgen hat . Diese Konsequenz , welche nattirgemäß unserer

Partei eine große Verantwortung fiir ihre gemeindepolitischen
Maßnahmen auferlegt , ist auch unseren Gegnern klar , wie an

dem bcrserkerhaftcn Toben des nationalliberalen „Schwäbischen
Merkur " zu erkennen ist . .

Die unabqeänderten sozialdemokratischen Stimmen wuchsen

von 4363 im Jahre 1903 auf 5031 im Jahre 1904 und auf

6698 im Jahre 1905 . Das Wachstum war allerdings im

letzten Jahre besonders groß , da einige Vororte eingemeindet
wurden . Jni allgemeinen bercchttgt die Aufwärtsentwickelung
der Stuttgarter Sozialdemokrattc zu den schönsten Hoffnungen
auch für die nächstjährigen Landtagswahlen . —

John Burns Kabinettsminister .
London , 11 . Dezember . ( Eig . 23er . )

Heute Ivurde die Zusammensetzung des neuen liberalen Mi -

nisteriums bekannt gemacht . Wie bereits mitgeteilt , hatte es Sir

Henry Campbell - Bannerman mit zwei Richtungen zu
tun : der liberal - imperialistischen und der radikalen ( demokratischen
und freisinnigen ) . Die erstere Richtung erhielt u. a. die Ministerien
der Finanzen ( ASquith ) , der äußeren Politik ( Sir Edward Grey ) , und
des Krieges ( Haldane ) . Die Radikalen erhielten die Leitung der

inneren Politik ( der Sohn Gladstones : John Burns ) , Irland ( Bryen ) ,
Indien ( Morley ) , Schulwesen ( Birrell ) .

Das neue Ministerium hat in der bürgerlichen Presse eine

freundliche Aufnahme gefunden . Sie anerkennt , daß Sir Henry eine

schwierige Aufgabe zu lösen hatte und seine Lösung die einzig mög -
liche gewesen ist .

Die Ueberraschung dieses Ministeriums ist die Ernennung von

John Burns zum Präsidenten der Lokalregierung , obwohl man all -

gemein angenommen hatte , daß Burns Minister wird . Bebel hat
diese Ernennung schon auf dem Amsterdamer Internationalen
Sozialistcnkongresse ( 1904 ) vorausgesehen . BurnS wird einen Sitz
im Kabinett haben und der erste Minister sein , der in England aus
der Arbeiterklasse hervorgegangen ist . Die Arbeiterabgcordneten
Burt und Broadhurst waren nur Unterstaatssekretäre . Wenn BurnS
einen starken Charakter hätte , könnte er als Präsident der Lokal -

regierung ein gutes Stück sozialpolitischer Arbeit leisten : denn in

sein Ressort fallen : Armenwesen , Arbeitslosigkeit , Sanitätswesen ,

Behausung . Es gibt in England noch alte und unwidcrrufene Gesetze
über Armenunterstützung , die , wenn in Kraft gesetzt , zur Verstaatlichung
eiiu� großen Teiles des Grund und Bodens und zur Schaffung von

großen Ackerbau - Genossenschaften führen könnten . Ferner könnte Burns
auf Grund der Sanitätsgesetze das sogenannte Schwitzsystem
( srvöatinA sz ' stsrn ) abschaffen ; ebenso könnte er die Sluins ( die
alten ungesunden und überfüllten Arbeiterhäuser ) niederreißen lassen
und eine gründliche Wohnungsreform einleiten , wobei sich auch

wenigstens teilweise der Arbeitslosigkeit abhelfen ließe . Der Prä -
fident der Lokalregierung hat sicher , kaum wie andere englische Mi -

nister , die Gelegenheit , durch eine systematische Praxis , durch eine

unausgesetzte und von den Umständen selbst bestimmte Reform -

tätigkcit die Vergesellschaftung der Produktionsmittel in Angriff zu
nehmen . Aber Mr . John Burns ist nur ein liberaler Minister in
einem liberalen Kabinett , und von seinen Kollegen abhängig . Er
wird nichts Gescheites leisten . Man darf von ihm nichts er¬
warten . Er ist ein guter Kerl , unbestechlich ; aber er hat
vom Sozialismus nie etwas mehr besessen , als die Phrase . Er

hat niemanden verraten ; er ist auch sich selbst nicht untreu ge -
worden . Liberal war er und liberal ist er geblieben . Geändert hat
sich nur sein Temperament . BurnS ist älter , ruhiger , nüchterner ge -
lvorden , aber auch ehrgeiziger . Der Ehrgeiz ist seine stärkste Trieb -

feder ; in allem anderen gleicht er dem englischen Durchschnitts -
arbeiter . Die einzige Gabe , die ihn auszeichnet , ist die der Rede .

Seine Ernennung zum Kabinettsminister ist überdies noch eine

vorläufige . Bei der Parlamentsauflösung muß er selbstredend , wie

jeder andere Abgeordnete , sich der Neuwahl in seinem Kreise unter -

ziehen . Seit 1892 vertritt er Battersea ( Slldwcst - London ) . Fällt er
bei den Wahlen durch , so ist es mit seiner ministeriellen Herrlichkeit
aus . Es gibt hier viele Sozialisten , die Lust haben , dort einen

Gegenkandidaten aufzustellen , um die Arbeiterstimmen zu zersplittern
und den Konservativen siegen zu lassen . —

» » «

Veutfclies Reick .

Deutsch - russischer Handelsvertrag .

In den Kreisen der rheinisch - westfälischen Eisenwaren -
und Maschinenindustricllcn sieht man dem Inkrafttreten des

neuen deutsch - russischen Tarifvertrages am 1. März nächsten
Jahres mit einem gewissen Bangen entgegen . zumal
die revolutionäre Gärung in den wirtschaftlichen Zentren
Rußlands , besonders die durch die Streiks der

Eisenbahnangcstellten herbeigeführten Verkehrsstörungen ohne -
hin die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und

Rußland sehr beeinträchtigt haben . Einzelne Korporattoncn
rheinischer und westfälischer Industrieller , besonders der bcrgisch -
märkischen Kleineisenindustrie haben sich bereits an den Reichs -
kanzler mit dem Ersuchen geivandt , die russische Regierung
dazu zu bestimmen , daß sie in eine Verschiebung des Ablauf -
termins des jetzt gültigen Handelsvertrages um einige Monate

willigt . In einer der „Vossischcn Zeitung " aus rheinisch -
industriellen Kreisen zugegangenen Zuschrift kommt diese
Stimmung deutlich zum Ausdruck . Es heißt darin :

„ Die Vorgänge in Rußland machen es von Tag zu Tag zweifel -
haster , ob es dem russischen Handelsminifteriui » gelingen wird ,
bis zum 1. März 1906 alle Vorbcreituegen zu treffen , die für das

Inkrafttreten des neuen Vertrages unerläßlich find . Wenn aber

der Termin etwa um zwei Monate hinausgeschoben würde , so
würde das für die deutsche Exporlindustrie nur von Vorteil sein .

Es ist offenkundig , daß die infolge der politischen Wirren ein -

getretenen Verkehrsstörungen dem deutschen Kaufmann das Auf -

suchen von Wareiibestellnugen in den verflossenen Monaten un -

gemein erschwert haben , ebenso wie die russischen Handelshäuser

dadurch vielfach verhindert ivurden , ihre für Deutschland be -

stimmten Aufträge rechtzeitig zu erteilen . Nun haben zwar
die letzten Wochen durch größere Bestellungen einen gewissen

Ausgleich für diese der deutschen Exportindustrie lehr fiihl -
bar gewordenen Absatzstockungen �gebracht , auch darf nian
mit Sicherheit erwarten , daß diese regere Nachfrage auch in
den kommenden Monaten nocki andauern wird , weil einmal die

gänzlich geräumten Lager zu größeren Warenbestellungen geradezu
nötigen und sodann der demnächstige Ablauf des alten Vertrages
mit seinen günstigeren Tarifsätzen die russische Geschäftswelt ver -
anlassen wird , sich für längere Zeit , als es sonst üblich ist , mit
Waren zu versehen . Eben deshalb aber wird die Lage der

deutschen Exporteure in den nächsten Monaten voraussichtlich eine

recht schwierige werden . Schon jetzt ergiebt sich in vielen Fällen
die absolute . llnmöglichkeit , die Waren so rechtzeitig zu liefern , daß

sie an der russischen Zollgrenze noch zu den bisherigen Tarifsätzen

verzollt werden können .
_

Unter so großen unseren russischen Export drohenden Gefahren

haben sich daher mehrere Korporationen aus den Kreisen der

bergisch - märkischen Kleiireiseniudustrie , die beim russischen Export

ganz wesentlich beteiligt ist , mit der Bitte an den Reichskanzler

geivandt , die russische Regierung zu veranlassen , den Termin

desAblaufes des besteheiidenHandelsvertrages
bis zum 1. Juni 1906 zu verschieben . "

Die deutsche Arbeiterschaft hat sicherlich nichts dagegen .
wenn der deutsch- russische Handelsvertrag erst mit dem 1. Juni
nächsten Jahres in Kraft tritt ; sie ist sogar völlig damit ein -

verstanden , daß dieser Vertrag niemals Geltung erlangt .
Wesentlich anders denken jedoch die agrarischen Parteien des

Reichstages . Sie rechnen darauf , daß die revoluttonäre Gä¬

rung im Verein mit den Zollerhöhungen die russischen Agrar -
Produkte im nächsten Jahre noch weit mehr als bisher vom

deutschen Markt fernhalten und deshalb auf diesem der Preis

für die bisher aus Rußland eingeführten landwirtschaftlichen
Erzeugnisse , besonders Getreide , beträchtlich steigern Ivird .

Diese Gelegenheit , das arbeitende Volk zu schröpfen , möchten
sich unsere Kanitze nicht entgehen lassen . Gar zu gern sähen
die Herren von Ar und Halm im nächsten Jahre neben der

künstlichen Flcischteuerung eine künstliche Brotteuerung ent -

stehen . Für eine Hinausschiebung des Ablaustcrmins des zur -
zeit geltenden deutsch - russischen Tarifverttages werden sie des -

halb kaum zu haben sein — und die Regierung stellt sich,
wie die Reichsslcuervorlagen aufs neue beweisen , bereitwilligst
in den Dienst der agrarischen Wünsche . —

Tabaksteuer und Zentrum .
Der Zentrnmsabgeordnete Dr . Mareour , der im Reichstage den

Kreis Kleve - Geldern vertritt , hat es für ratsam gefunden , sich
seinen Wählern einmal selbst vorzustellen . Seinerzeit hatten die

katholischen Bauern in dem Kreise Stellung gegen ihn genommen ,
weil er nicht energisch genug ihre Jntereffen vertreten habe . Jetzt
werden in dem Kreise die Tabakarbeiter gegen ihn rebellisch und

verlangen eine glatte Wlehnung der neuen Steuervorlage . Dr .
Mareour hat nun in Geldern in einer großen Versammlung für
Ablehnung der geplanten Erhöhung der Tabaksteuer gesprochen
und in seiner Rede ausgeführt , daß das Zentrum seinen
Standpunkt teile . Folgende Resolution wurde einstimmig
angenommen :

„ Tie im Saale des Herrn Kratz in Geldern tagende Ver -
sammlung von Tabakinteressenten erklärt sich gegen die von der

Regierung geplante 23esteuerung von Rohtabaken des Tabak -

gewerbes , welches heute schon 70 Millionen Mark an Steuern
und Zöllen aufbringt . Es würde ohne Zlveifel durch eine höhere
Besteuerung schwer geschädigt . Es ist zweifellos , daß eine große
Anzahl der 180 000 Personen , welche die Tabakindustrie be -

schäftigt , brotlos tverden würde , besonders , da die Arbeitskraft
der vielen schwächlichen Arbeiter für andere industrielle Berufe
und besonders für landwirtschaftliche Beschäftigung nicht aus -
reichen kann . Tie Versammlung bittet den hohen Reichstag , in
Gemätzheit des § 6 des Flottengesetzes , von jeder , den Massen-
konsum betreffenden Belastung Abstand nehmen zu wollen und
insbesondere eine Erhöhung der Tabaksteuer abzulehnen . "

Das Zentrum wird sich schlverlich durch derartige Resolutionen
abhalten lassen , hinterher doch für die Tabalsteuer - Erhöhung ein¬
zutreten — vorausgesetzt , daß es auf lirchenpolitifchem Gebiet
dafür eine entsprechende Entschädigung erhält . Vielleicht gestattet
der Fraltionsvorstand Herrn Marcour , wenn die Annahme der Vor -
läge ohnehin gescheitert ist , sich als einen Mann von Wort zu be -
weisen und gegen die Steuererhöhung zu stimmen — sonst dürfte
zur Zeit der Abstimmung Herr Marcour plötzlich gefährlich er¬
kranken , z. B. am Schnupsenfieber , und deshalb „ bedauerlicherweise "
verhindert sein , an der betreffenden Reichstags - Sitzunq teil -

zunehmen . —
_

Der Kampf im Braugewerbe .
Der Verlauf der am Sonntag in der Tonhalle abgehaltenen

Protestversatnmlung gegen die neue Braustcuervorlagc ( siehe die

vorgestrige Nummer des „ Vorwärts " ) hat die schon feit langem
zwischen den Großbraucreien und Klcinbrauereicn bestehenden
Gegensätze noch mehr verschärft . Die soeben erschienene
Nummer der „ Braucrei - Korrespondenz " beschwert sich in schärfster
Weise über die Mundtotmachung der Vertreter der kleinereu
Brauereien , namentlich derjenigen , die sogen , obergäriges Bier
liefern , auf der B r a u e r p a r a d e" und schließt mit folgendem
Kampfruf :

„ Ter große Sonntag ist vorüber . Die Großbrauerei hat eine
blamable , moralische Niederlage erlitten . Soll auf seilen der
Sieger der Sieg unausgesetzt bleiben ? Soll auch auf ihrer Seite
die alte Uneinigkeit weiter dauern ? Wir waren zum Frieden » -
schluß in der gestrigen Versammlung bereit . Die Großbrauerei
hat diesen Friedensschluß schnöde von sich abgewiesen . Damit ist
wenigstens auch für die bisher Vertrauensseligen unter uns und
in den Reihen des „ Bundes " Klarheit geschaffen , die Klarheit .
wonach es zwischen der Großbrauerei und allen anderen brau -
gewerblichen Kreisen nur eine Losung gibt : Krieg !

Wir im Verbände obergäriger Brauereien sind krieggewöhut
und kampfgestählt . Die titclbekleidetcn Herren von der Groß »
brauerei , das hat der gestrige Sonntag gelehrt , fürchten uns ,
nicht umgekehrt . Die Herren flüchten sich — wie ein Reptil in
seine Höhle — in ihre stillen Konvcntilel , um auf geduldigem
Papier mit Druckerschwärze ihre klägliche Geschäftspolitik zu bc -
treiben . Aber deshalb scheint es nützlich alle , deren moralischer
Widerwille von solchem Treiben geweckt und deren persönliche
und berufliche Stellung , Ehre und Würde dadurch berührt bczw .
herausgefordert wird , zu gemeinsamer rücksichtsloser Verfolgung
solcher Politik zu verbinden . "

Zur Abwehr der geplanten Brausteucr wird diese gegenseitige
Feindschaft sicherlich nicht beitragen ; aber sie zeigt , wie die Brauerei -
bcsitzer in ihrer Stellungnahme zu der Regierungsvorlage durch
keinerlei Rücksichten auf die Konsumenten oder die politische Lage
bestimmt werden , sondern ausschließlich durch das rohesle Profit -
interesse . —

_

Eine kleine Palastrevolution macht zurzeit dem Nürnberger
Gcmeindefreisinn viel zu schaffen . Vorige Woche , am Tage nach
der Wahl der Magistratsräte , legte plötzlich die gesamte Vorstand -
schaft des Gemcindckollegiums ihre Aemter nieder , so daß am
Dienstag Neuwahl stattfinden mußte . Hierbei wurde mitgeteilt ,
daß die Vorstandschaft am Tage vor der Magistratswahl dem Ge -
meindekollegium eröffnete , der Magistratsrat Heim habe einein
siibalterneii Gemeindebeamten gegenüber erklärt , bei der jetzigen
Geschäftsführung im Bureau des Gemeindekollegiums sei die Mög -
lichkeit gegeben , die Protokolle zu fälschen . Bon dieser Acußerung
wurde der Magistrat in Kenntnis gesetzt , aber Herr Heim sah sich
nicht veranlaßt , eine entsprechende Erklärung abzugeben . Die
Vorstandschaft überließ das Urteil in der Sache dem Kollegium ,
aber dieses wählte am anderen Tage Herrn Heim zum Magistrats -
rat wieder . Dadurch sieht sich die Vorstandschaft vom Kollegium
im Stich gelassen und erfolgte deshalb die Amtsniederlegung .

Es hat den Anschein , als ob nicht alles gesagt worden sei , waS
hinter den Kulisien vorgegangen ist und als ov Heims Acußerung
nicht so ganz unbegründet sei , denn sonst hätte er sich wohl nicht

geweigert , eine Erklärung abzugeben , auch hätte man ihn schwerlich
nochmals in den Magistrat gewählt . —

Lniidtligsersabwahl in Berlin . Bei der Wahl cineS Abgeordneten
im ersten Berliner Wahlbezirk wurde Dr . Hugo Gerfchel ( freisinnige
Volkspartei ) mit 603 Stimmen gewählt . Professor Eduard Engel
( freis . Bolksp . ) erhielt 110 und Professor von Wenckstern ( kons . )
10 Stimmen . _

Die empfindsame Justitia .

Die politische Vergangenheit des antisemitischen Reichstags -

abgeordneten Grafen v. Reventlow bildete den Untergrund eines

Strafverfahrens gegen den Redakteur O l d c n vom „ Hamburger
Gcneral - Anzciger " . Der Anklage liegt folgendes zugrunde : Das

inzwischen eingegangene Bernsteinsche „ Montagsblatt " brachte vor

längerer Zeit Angaben über die Vergangenheit des Grafen
v. Reventlow , wonach dieser als Student für den während des Aus -

nahmegcsetzcs in Zürich erscheinenden „ Sozialdemokrat " Artikel

geschrieben haben sollte . Der Redakteur Nebelung von der frei -

sinnigen „ Nordhäuser Zeitung " verwertete diese Llngaben gegen den

antisemitischen Grafen , mit dem er während der Reichstags -

Wahlkampagne einige Male scharf zusammengeraten war . Der Graf

strengte gegen N. eine Beleidigungsklage an und erzielte in der

ersten Instanz die Verurteilung des Nebclung zu einem Monat

Gefängnis : ein Urteil , das in der Berufungsinstanz in eine Geld -

strafe von 450 M. umgewandelt wurde . Während in der Urteils »

begründung des schöffengcrichtlichen Urteils ausdrücklich hervor -



Kloben tourtc . Nebelung habe nicht aus unedlen persönlichen
Motiven , sondern als politischer Gegner gehandelt , heißt es in der
späteren schriftlichen Urteilsbegründung des Landgerichts , der An -
geklagte habe eine „ gemeine Gesinnung " an den Tag gelegt .

Der „ General - Anzciger " kritisierte in einigen schaffen Rede -
Wendungen diese Urteilsbegründung und bemerkte u. a. : . . Und
eine Richterkammer entblödet sich nicht , mit dieser beschimpfenden
Beleidigung in ihrem Erkenntnis zu operieren . Es spricht mehr
aus diesem Erkenntnis als stilistische Hiilflosigkeit . Es erhellt hier
die einfache Tatsache : Das Ehrgefühl eines Bürgers wird von den
Richtern nicht geschont . Mit Beleidigungen , die sie selbst mit
Pistolenforderungen beantworten würden , kühlen sie ihr — ent¬
flammtes Entrüstungsgcfühl einem Manne gegenüber , der als An -
geklagter wehrlos ist . Ein Richtcrstand , der geradezu eine Kaste
bildet , der sich fast ganz aus Reserveoffizieren und Korpsstudenten
zusammensetzt , erkennt ganz einfach die Empfindlichkeit des Ehr -
gcfühlS anderer Menschen nicht an . Im Vollgefühl seiner Mackt
hält er sich weder an Vorschriften des guten Geschmack - noch an die
des Strafgesetzbuchs . "

Die Strafkammer III des Landgerichts zu Hamburg hatte am
Montag über diese angebliche Beleidigung der Mitglieder der
Strafkammer zu Nordhausen zu befinden . Ter Angeklagte Oldcn
wurde zu 150 M. Geldstrafe verurteilt . —

Gegen die geplante Erhöhung der Tabaksteuer .
Die einzelnen Bcrufszwcige machen gegen die in der so -

genannten Reichsfrnanzreform vorgesehenen Steuer -
erh vhungen mobil . Den Brauern am Sonntag folgten gestern
die T a b a k i n t e r e s s e n t e n , die im überfüllten alten Orpheum -
saale eine Prote st - Versammlung abhielten . Syndikus
Sil Inet wie - als Hauptredner mit Nachdruck auf den Z 6 des

Flottengesetzes hin , der eine weitere Belastung der breiten
Massen geradezu verbiete ! Diese gesetzliche Festlegung habe man

dadurch zu umgehen versucht , daß man sage , der Konsument könne die

Steuerja selbst bestimmen und dann brauche erjannr weniger zu rauchen .
Es sei gar nicht wahr , daß der Mensch die Gcnutzmittel ohne weiteres

entbehren könne . Die Regierung könne sie nicht ans der Welt

schaffen , wohl aber könne sie die billigen und guten Gennßmittel
abschaffen und das Volk dem Schnaps , Fusel und Aether in die Arme
treiben .

Zum Schluß nahm die Versammlung eine Resolution an , in
der es heißt :

„ Die in Rede stehenden Gesetzesvorlagen erscheinen zudem in
besonderem Maße um deswillen bekämpfenswert , weil sie geeignet
sind , den gewerblichen Mittelstand in der Produktion wie im Ver¬
triebe zu dezimieren , einen Teil der im Tabakgewcrbe beschäftigten
Arbeiter brotlos zu machen und auf die Löhne der übrigen in

beklagenswerter Weise zu drücken . Die am 12. Dezember IlllK

zu Berlin in den Zentral - Theatersälen , Alte Jakobstraße 38, statt -
gehabte , von mehr als 1000 Personen besuchte Versammlung
aller Tabakinteresjenten , richtet an den hohen Reichstag die

dringende Bitte , im Interesse der Gerechtigkeit und Billigkeit und
im besonderen Interesse der mehr als 200 000 deutscher Bürger .
die mit ihren Familien aus der Herstellung oder ans dein Vertrieb
von Tabak und Tabakfabrikaten gegenivärlig ihren Lebensunterhalt
haben , dem Gesetz wegen Abänderung des Tabaksteuergesetzes und
dem Zigarettensteuergesetz die verfassungsmäßige Zustimmung zu
versagen " —

Die Preissteigerung der wichtigsten Lebensmittel in den größeren
preußischen Marktorten dauert noch immer an . Nach der llebersicht
der „ Stat . Korr . " sind im Monat November nicht nur die Durch -
schnittspreise für Getreide , Mehl und Fleisch , sondern auch für Kar -

toffeln , Hülsenfrüchte , Eier und Schmalz weiter gestiegen , nur die

Eßbutter nimmt an der allgemeinen Preissteigerung nicht teil .
Die bedeutendsten Preiserhöhungen gegen den Monat Oktober
betragen beim Weizen : in Bromberg , Kiel , Osnabrück ,
Neuß und Trier je 8 , in Danzig , Magdeburg , Hannover
und Paderborn je 7, in Stettin , Stralsund , Berlin ,

Halle a. S. , Kassel , Hanau und Koblenz je 0, in Köslin ,

Gleiwitz und Aachen je 5 M. pro Tonne beim Roggen in Pader -
born 15, in Kassel 14, in Osnabrück 13, in Hannover und Trier je
12, in Königsberg i. Pr . , KöSlin , Stralsund und Hanau je 11, in
Berlin und Koblenz je 10, in Stettin und Neuß je 9. in Bromberg ,
Magdeburg , Kiel und Aachen je 8, in Frankfurt a. O. 7, in Danzig
und Posen je 0 M. ; bei der G e r st e : in Königsberg i. Pr . und
Stralsund je 13, in Breslau , Berlin , Osnabrück und Koblenz je 9, in

Görlitz 8, in Frankfurt a. O. und Stettin je 7 M. : beim H a ste r :
in Magdeburg 17, in Köslin 14, in Stettin 13, in Hannover und

Neuß je 11, in Danzig , Breslau und Stralsund je 9, in Bromberg ,
Kiel und Hanau je 8, in Frankfurt a. O. , Berlin und Aachen je
7 M. pro Tonne . — Die Schweinefleischpreise sind in Köslin , Gleiwitz
und Kassel um je 10, in Berlin und Halle a. S . um je 8, in

Hannover um 6 und in Stettin um 5 Pf . gestiegen , dagegen in Kiel

um 10 sowie in Posen und Frankfurt a. O. um je 1 Pf . pro Kilo -

grantm gesunken . �
_

Gekränkte Patrioten .
Unter den Patrioten der guten Stadt D r e u st e i n fu r t

( Provinz Westfalens ist ein s e l t s am er Zwiespalt entstanden ,
der zu dem Aussehen erregenden Beschluß des Kriegervereins

gejährt hat , anno II . 1000 den Geburtstag des Kaisers nicht zu
feiern . In geheimer Abstimmung , niit 53 gegen 52 Stimmen , hat
ler Verein diesen Beschluß gefaßt . Die Veranlassung hierzu soll
das Verhalten des Polizei sergeanten Classen gegeben
haben , der vor einiger Zeit seinen Austritt ans dem Berein er -
klärte und diesen Schritt in folgendem putzigen Schreiben an den

Verein begründere :
„ Da ich am Kriegerfestabcnd von Gästen und _

teils auch
Mitgliedern des hiesigen Vereins vor der Wöjteschen Wirt -

jchaft mit Steinen beworfen wurde , fo kann icb es mit

meinem Sr . Majestät dem Kaiser und König geleisteten Diensteide
nicht vereinbaren , noch länger einem solchen Verein anzugehören
und trete hiermit am 5. September ans dem Verein aus .
Bemerken muß ich besonders , daß gerade die Zentrumspartei
die Mäßigkeit im Trinken überschritten hat und

ainb . das ; nicht ich es bin , der die Gesetze macht , sondern das freie
deutsche Volk selbst . Auch ist es meine Pflicht , daß ich die Polizei -

stunden innehalten muß . und mögen daher diejenigen , die

mir in Ausübung meines A m t e s S ch w i e r i g k e i t e n

j n d e n W e g legest , dieses auf dem Sl erbeb st tte mit

ihrem eigenen Gewissen selbst abfinden . Von jetzt an werde ich

mich bei jeder öffentlichen Lustbarkeit des Vereins einfinden und

mit sehr bewaffneter Ha » rd mich vor den Angriffen zu
schützen suchen .

'
E l a s s e n . Polizeisergeant . "

Ter logische Zusammenhang zwischen diesem Ukas und jenem
oben erwähnten Verein - beschlutz ist für die Außenstehenden nicht
ohne weiteres einleuchtend . Oder fürchten die Vercinsmitglieder

etwa , daß es am Geburtstage des Kaisers zu einem blutigen Zu -

sammenstoß mit dem »sehr bewaffneten " Herrn Pokizeisergeanien
kommen köiinte ? —

Zu de » Kämpfen in Teutsch - Ostafrika .
Von allerlei Siegen weiß wieder mal der Gouverneur des

deutsch ( ' . afrikanischen Schutzgebietes , Graf Götzen , zu berichten . Er

telcgranhiert aus Dar eS Sa . am :
Der Großzauberer Hongo hat mit 2000 Rebellen das Lager -

detachement des Hauptmanns Seysried im nördlichen Teil des

Bezirks Lindi angegriffen . Der Feind wurde geschlagen und verlor

81 Tote , darunter den Hongo . Diesseits wurde Inspektor Lindner

am rechten Handgelenk fchiot verw mdet , außerdem ein HülfS -
krieger . Leicht verwundet wurden Hauptmann Seysried , drei

Askaris , zwölf Hnl Skrieger . „ . �
Aus Jringa meldet Hauptmann Nigmann siegreiches Gefecht

einer Abteilung unter einem farbigen Uitteroffizier gegen Wasagara
am 16. Nov ' inber bei Lula ; längerer ftleiiilrieg im Gebirge am

Nuaha und Ulchaiiglve - Becgen ist »och zu erwarten . Die früher I

verlassene Missionsstation Pangire in Nord - Songea ist inzwischen I

zerstört . Hauptmann v. Schönberg geht morgen mit der 14. Kom -

pagnie nach Samanga und nberninnnt die Unterwerfung der
Matumbi . Die Marine - Jnfanterie wird aus Kibatta an die Küste

gezogen und übernimmt den Telegraphenschutz bei Mtingi , die

Marine - Jnfanterie auf Etappenstation westlich Kilwa wird durch
Farbige ersetzt und übernimmt den Ortsschutz von Kilwa . Die

Matrosen werden aus Mtingi und Kilwa an Bord genommen .

Neue Opfer der Kolonialpolitik . Ein Telegramm aus Windhuk
meldet : Am 1. Dezember 1905 bei Gnbnoms verwundet :

Leutnant Hans Wende , geboren am 31. 7. 76 zu Nauen , früher
im Feldartillerie - Negiment Nr . 66, leicht , Schuß rechte Ohrmuschel ;
Unteroffizier Gustav Welsch , geboren am 26. 9. 79 zu Gefell , früher
im Feldariillerie - Regiment Nr . 18, leicht , Prellschuß Kops ; Reiter
Alfred Strehl , geboren am 20 . 1. 81 zu Neppen , früher im Husaren -
Regiment Nr . 2, schwer , Brnstschuß , am 6. Dezember 1905 im

Lazarett Amiruis an Blutverlust gestorben .
Am 7. Dezember 1905 im Patrouillengefccht bei Gabis ge -

fallen : Zahlmeister - Aspirant Christian Seelbach , geboren am
5. 10. 81 zu Eichen , früher im Jnfanteric - Regiment Nr . 16, Kopf -
schilß ; Sergeant Gustav Durchholz , geboren am 16. 4, 77 zu
Schwirgsdeu , früher im Train - Bataillon Nr . 7 , Kopf - und

Brustschuß .
Am 8, Dezember 1905 bei Aub verwundet : Gefreiter Peter

WieprzkowSki , geboren am 27 . 4. 83 zu Thorn , früher im Jäger -
Bataillon Nr . 2, schwer , Sämtz rechten Oberschenkel ; Reiter Karl

Fritz , geboren am 11. 7, 79 zu Themar , früher im Infanterie -
Regiment Nr . 32, leicht , Schuß linken Unterarm ; Reiter Wilhelm
Hauptmann , geboren am 9, 8, 84 zu Naundorf , früher im königlich
sächsischen 6. Jnfanteric - Regiment Nr . 105 , leicht , Schuß rechten
Unterarm ,

Vermißt : Unteroffizier Hans Overweg , geboren am 15. 8. 77

zu Reichsmark , früher im Ulanen - Negiment Nr . 15.

Außerdem : Reiter Wilhelm Krause , geboren am 18. 10. 82 zu
Berlin , früher im Ulanen - Negiment Nr . 11, am 2. Dezember d. I .
südöstlich Kuis leicht verwundet , Fleischschnß linken Oberschenkel ;
Reiter Oswald Kluge . geboren am 12. 5. 82 zu Bohrauseiffersdorf ,
früher im Infanterie - Regiment Nr . 155 , am 9. Dezember d. I .
im Feldlazarett Lüderitzbncht an Herzlähmung nach Ruhr gestorben .

Nachträglich gemeldet : Reiter Karl Meincke , geboren am 13. 1. 77

zu Strasburg , früher im Jnfanterie - Reginient Nr . 64, am 3. Juli 1905
in Dawignab am Typhus gestorben .

/juslaiKl «

Schweiz .
Aus der BuiidcSversnminlnng .

Bern , 12. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die Nachäffung der schlechten
Beispiele des Auslandes durch die schweizerischen bürgerlichen Politiker
erstreckt sich nun auch schon auf das schneidige Säbelrasfeln in der
„ Thronrede " . So gebrauchte der den Nationalrat mit einer Ansprache
eröffnende Alterspräsident Dr . Böhler die alberne Redewendung :
„ Nur mit geschliffenem Schwert an der Seite kann das

Schweizervolk , als „ noli ins tangore " , im Vertrauen auf die Vor -

fehung der Zukunft mit Zuversicht entgegensehen . " Diese „ Vor -
sehung " verdient kein Vertrauen , wenn sie das „scharf geschliffene
Schwert " notwendig macht . Wenn es ans dieses allein ankommt ,
dann ist die „ Vorsehung " völlig entbehrlich . Aber abgesehen von
diesen inneren Widersprüchen der säbelraffelnden Sckiarfmacherci ist
solches Bramarbasieren schweizerischer Politiker einfach lächerlich . —

Ruhig und still erledigte die aus 105 gutbürgerlichen Politikern
bestehende Ikakionalratsmajoritüt in wenigen Sitzungen das relativ

große Millionenbndget mit 121 190 000 Frank Einnahmen und
123815000 Frank Ausgaben , durch die den vielen bürgerlichen
Interessen allseitig befriedigend Rechnung getragen ist . Der

ganze Verwaltungs - und GesetzgebnngS - Apparat ist aus -

schließlich auf die bürgerliche » Interessen zugeschnitten und
er funktioniert so vorzüglich , daß hierin da - tiefe Geheimnis
für die Schweigsamkeit der Herren liegt . Wozu sollen sie lange
reden ? Der Bundesrat ist ihr Verwaltungsrat , der seinen bürger -
lichen Auftraggebern möglichst viele Vorteile zuzuwenden als seine
heiligste Aufgabe betrachtet , sie auch erfüllt und so, wie Schillers
Mädchen au - der Fremde , jedem Gliede des Bürgertum - eine

schöne und nützliche Gabe spendet . Gar nicht eingerichtet ist aber
dieser bürgerlich - kapitalistische Verwaltungs - und GesctzgebungS -
apparat auf die Arbeiterintereffen . Darum die Notwendigkeit für
die Arbeitervertreter , oft , lange und viek zu reden . Erhalten doch

B. von den 123 Millionen Ausgaben die Bauern 3>/z Millionen
Frank Subventionen und die Arbeiter 23 000 Franl für ihr
Sekretariat . —

Frankreich .
„Sozialisten " von Bürgers Gnaden .

Pari ? , 11. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die gestrige Nachwahl in

Lyon hat der geeinigten sozialistischen Partei keinen Erfolg gebracht .
Es handelte sich um die Neubesetzung des Mandats , das der „ parla -
mentariscke " oder auch „ unabhängige Sozialist " A n g a g n e u r
inne gehabt hat , bevor er vom „ Kaiser von Lyon " zum Vizckönig
von Madagaskar aufrückte . Das Mandat war schon früher im Besitz
der Sozialisten . Vor Angagncur hatte eS der verstorbene Genosse
K r a u tz besessen . Augagneur war in einer Nachwahl fast ein -

stinimig gewählt worden . Der Kandidat der Partei war gestern der
Rechtsanwalt Genosse Mouttet . Ihm stand ein „ unabhängiger
Sozialist " , der Buchdrucker Fort , gegenüber , für den
die renktionären Parteien wie der Anhang Aiigagnenrs arbeiteten .

Fort , der jetzt ein kleiner Unternehmer ist , aber in der Wahl -

ngitation den ' Proletarier mimte , wurde mit 2500 gegen fast 1900

Stimmen , die ans Mouttet entfielen , gewählt . Der Äusgang der

Wahl bestätigt nur . was sich schon nnlängst in Reims gezeigt hat ,

nämlich , daß es jetzt , nach der Einigung der Sozialisten , für mandat -

süchtige Streber ein lohnender Kniff ist , sich als „ unabhängige
Sozialisten " zu präsentieren und gegen die Kandidaten des Prole -
tariats als Vertreter eines von der Bourgeoisie tolerierten nn -

schädlichen Sozialismus aufzutreten , Herr Fort vermehrt die Zahl
dieser Schützlinge der BonrgeoiSradikalen , zu denen ja auch der von
Bülow zum „ hervorragenden " Sozialisten gestempelte , vietgelvandte

Zsv a ös gehört . Es ist die künstige Garde M i l l er a n d S und
D o u m e r s. Mit der sozialistischen Arbeiterbewegung hat sie nicht
das mindeste zu tun .

Italien .
DaS Blutbad von Taurisano .

Rom , den 10 Dezember . ( Eig , Ber . ) Der Telegraph bringt —

mit der üblichen Verspätung von 48 Stunden — ein neues Blutbad

in Süditalien zur Kenntnis , Wer zählt sie noch all ' die großen und

kleinen Gewalttaten , die Polizei und Gendarmerie an dem wehrlosen

Proletariat Italiens verübt hat ? Wer erinnert sich nicht der mannig -

faltigen Anlässe — Streiks , ArbcitSlosendcinonstrationen usw . ? So

verschieden der Hergang war , es blieb immer dasselbe : Tote und

Verwundete unter dem Volle und straffreies Ausgehen der Totschläger
oder Mörder !

In Taurisano . einem Stadtchen der Provinz Lecce , haben wir

die Variante , daß die Karabinieri betrunken waren . Am Freitag¬

morgen hatte eine Demonstration gegen die Regierung und gegen
die Präfettur stattgefunden , weil der Unterprafekt einen Beschluß
des Stadtrats , der sich gegen das Handelsabkommen mit

Spanien aussprach , annulliert hatte . Die Demonstration war

friedlich verlaufen , da keine Karabinieri und keine Polizei zur Stelle

waren . Leider befand sich ein Korp >ral mit fünf Karabinieri ans
der Durchreise im Orte , der nichts Schlaueres zu tun verstand , als

nach der Denionstration um Verstärkung nach Gallipoli zu
telegraphieren . Am Abend trafen zehn Mann und ein

Polizeikommissar ein , deren Aiikniist die Bevölkerung so er -

billerte , daß sich einige hundert Personen vor dem Rathanse
ansaminelten . Die Karabinieri zogen sich in das Rathaus zurück
und wurden verspottet und verlacht , aber man warf noch nicht eiiinial
Steine nach ihnen . Trotzdem begannen die ( iarabiuieri , für die

I Trunkenheit der einzig mildernde Umstand ist. auf die Leute vor dem

Rathaus zu schießen , ohne vorherige Warnung , ohne erst eine Salve in

die Luft abzugeben . Jetzt imirden einige Steine geworfen , während die

blutdürstigen Karabinieri Salve auf Salve in die zum Glück nicht

dicht gedrängte Menge abgaben . Itach dem Bericht der „ Tribuna "
wurden über 100 Schüsse , alle in Brusthöhe , abgegeben . Ein alter

Mann blieb tot , zwei Passanten wurden leicht , ein junger Mann

schwer verwundet . Drei volle Stunden hielten die Karabinieri den

Arzt von diesem Verwundeten zurück , so daß er wahrscheinlich au dem

Blutverlust sterben wird I —

England .
Das alte Lied — das alte Leid .

London , 13. Dezember . Hier hat heute wieder eine Demon «

stration von Beschäftigungslosen stattgefunden . Kontingente aus ver -

schiedenen Teilen der Stadt London , insgesamt mehrere tausend
Man » , versammelten sich mittags am Thcmse - Ufer und mar «

schierten später in geordnetem Zuge nach dem Hause des

Premierministers Campbell - Bannerman am Belgrave Square .
Bannerman enipfing eine Deputation . Die Teilnehmer am Zuge
trugen Banner mit den Aufschriften : „ Wir wollen Arbeit , keine

Almosen I" und „ Wir wollen nicht verhungern ! " Eine Abteilung
trug ein rotes Kreuz mit einem Totenkopf und gekreuzten Knochen .
Der Zug begab sich nach dem Hyde Park , wo eine Demonstratton
veranstaltet wurde . Die Miisiklorps spielten die Marseillaise . —

Asien .

Konfliktsstoff .
Washington , 12. Dezember . ( Meldung des „ Reuterschen

Bureaus " . ) Der frühere amerikanische Resident in Söul , der jetzt
hier in der Eigenschaft eines besonderen Gesandten des Kaisers von
Korea weilt , erklärte , er habe eine Depesche aus Korea erhalten
des Inhalts , daß der Kaiser den kürzlich mit den Japanern ab -

geschlossenen Vertrag als nicht vorhanden betrachte , da er ihm ab -

gezwungen worden sei . Der Kaiser wolle den Vertrag in seiner
gegenwärtigen Forin auf keinen Fall unterzeichnen und erkläre , daß
sich Unruhen wiederholen werden , wie solche am 17. November , dem

Tage des Abschlusses der Verhandlungen , an dem der Vertrag
zwischen den japanischen und koreanischen Bevollmächtigten unter -

zeichnet wurde , zum Ausbruch gelangt seien .
Zu besserem Verständnis dieses Telegramms muß man wissen ,

daß Amerika bereits früher vom Kaiser von Korea gebeten worden
war , einzuschreiten . Das Ansuchen wurde abgelehnt mit der
Motivierung , der Vertrag sei unterzeichnet , also als bindend anzu -
erkennen . Die im Telegramm gegebene neue Erklärung nun soll
beweisen , daß der Vertrag als null und nichtig zu betrachten ,
Amerika also wohl in der Lage sei , das japanische Protektorat über
Korea beseitigen zu helfen .

Ein zweites Telegramm meldet aus Tokio :
Die chinesische Regierung beabsichtigt , in der Mandschurei

eine stehende Hecrc - abteilung in einer Stärke von 100 000 Mann
zu unterhalten . Japanische Offiziere sollen für diese an -
geworben werden , und es werden deswegen jetzt in Peking Ver -
Handlungen geführt .

Genug Konfliktsstoff hat sich bereits im asiatischen Hexenkessel
angesammelt und immer neue Nahrung wird dem unter dem Kessel
leis knisternden Feuer gegeben . Hoffen wir , daß — wenn der große
Brand in Asien eines Tages ausbrechen sollte — die Völker allent¬
halben soweit sind , sich von ihren Regierungen nicht mehr in 5lon -
flikte verwickeln zu lassen , die sie nichts angehen . Und wenn sich ' s
darum drehen sollte , begangenes Unrecht wieder gut zu machen , so
werden die Nationen hoffentlich allmählich entgegen den ihnen
offiziell beigebrachten Lehren begreifen , daß es auch für ein Volk
genau wie für den Einzelmenschen durchaus keine Schande ist , Fehler
einzugestehen und zu korrigieren . Die K u l t u r - Welt muß endlich
dahinter kommen , daß mit der Politik gebrochen werden muß . die
neue Fehler auf alte häuft , statt durch das Eingeständnis früherer
Irrtümer neues Unheil zum alten zu fügen .

Hiiö der Partei .
Zum „ Borwiirts " - K- nflikt .

Der Verlag G. Birk u. Co. erklärt in der . . Münchener Post " :
�n Nr . 288 des „ Vorwärts " vom 9. d. M. befindet sich folgende
Notiz :

Die sechs ausgeschiedenen Redakteure des „ Vorwärts " haben
im Verlage von Birk u. Co. in München eine Broschüre unter dem
Titel : Ter . . Vorwärts " - Konflikt , gesammelte Aktenstücke veröfsent -
licht , worin sie ihren Briefwechsel mit dem Parteivorstand und der
Pretzkommlsston , sowie ihre Repliken mit entsprechenden Ein -
leitungs - und Schlußgloffen vorlegen . Wir werden auf diese
Broschüre noch zurückkommen , vorläufig sei nur folgendes kon -
staiiert : In dem Augenblick , wo wir dies schreiben , ist die gegen
den Parteivorstand gerichtete Schrift in der Parteibuchhandlumz
des „ Vorwärts " , also auch im Buchhandel überhaupt noch nicht er -
hältlich . Trotzdem sind die Blätter unserer bürgerlichen Gegner ,
die „ Berliner V o l k s z e i t u n g" . das „ Berliner
Tageblatt " und andere in der Lage , bereits in ihren heutigen
Abendausgaben die Broschüre ausführlich zu besprechen und , wie es
sich von selbst versteht , gegen die Sozialdemokratie auszuschlachten . "

Die Redaktion des „ Vorwärts " behauptet hier Dinge , die so
ungefähr das direkte Gegenteil der Tatsachen bilden . Denn nach
unseren Büchern haben wir die Broschüre : Der „ Vorwärts " -
Konflikt zuerst am 6. d. M. an die Partei - und G e iv e r k -c
schaftspresse gesandt , am 7. d. M. sechs Exemplare an die
Redaktionen bürgerlicher Blätter und am gleichen Tag - o Exem¬
plare a n die Buchhandlung des „ Vorwärts " , ohne
daß eine Bestellung vorlag . Zudem war die Broschüre
auch noch im Inseratenteile des „ Vorwärts " vom 7. Dezember an -
gekündigt . Wenn die „ Berliner Volkszeitung " , die ihr
Exemplar einen Tag später als der „ Vorwärts " erhielt sofort
Auszüge aus der Broschüre brachte , während der „ Vorwärts "
jetzt erst ein späteres Eingehen daraus ankündigt , so ist das nicht
unsere Schuld .

Wenn die Redaktion des „ Vorwärts " einige Schritte zu ihrer
Buchhandlung oder eine tclcphonische Anfrage riskiert hätte , so
würde sie sich erspart haben , Unwahrheiten aus dem Handgelenk zu
schütteln .

München , 11 . Dezember 1905 . G. Birk u. Co.

Demgegenüber sei festgestellt :
1. Es ist u n w a h r , daß die Redaktion des „ Vorwärts " ihr

Exemplar einen Tag früher bekommen hat , als die bürgerlichen
Blätter . Das Umgekehrte dürfte eher zutreffend sein . Die
Redaktion de - „ Vorwärts " hat nämlich die Broschüre erst am
3. Dezember erhalten , die bürgerlichen Blätter haben aber
bereits an demselben Tage in ihren Abendausgaben aus -
führliche Artikel und Auszüge au - der Broschüre gebracht .

2. Es ist u n w a h r . daß die Buchhandlung de - „ Vorwärts " am
8. Dezember , d. h. gleichzeitig mit den bürgerlicher Redaktionen ,
die Broschüre erhalten hat . Vielmehr war sie noch spät am Abend
des 8. d. Mts . nicht in der Lage , mehrfachen Nachfragen aus der
Redaktion auch nur mit einem Exemplar zu entsprechen .

3. Es ist endlich unwahr , daß der Partei - und Ge -
w c r k s ch a f t s p r e s s e z u e r st , und zwar vor den bürgerlichen
Redaktionen , die Broschüre zugesandt wurde . Wir lesen z. B. in
der „ Bremer Biirgerzeitung " vom 13 . Dezember :

„Charakteristisch für das geschäftliche Vorgehen der Heraus -
gebet dieser Broschüre ist u. a. der Umstand , daß wir schon in
einem bürgerlichen Berliner Blatt einen Leitartikel über da -
„sozialdemokratische Grünbuch " lesen konnten , ehe wir als Partei -
genössijchcs Blatt nur eine Ahnung davon hatten , daß ein der -

artiges Buch erscheinen ivürde . Erst am Tage darauf
erhielten auch wir das übliche Rezensions -
exemplar . "

Demnach »ins ; sich der Verlag der „ Münchener Post " selbst
mit seinen Geschäftsbüchern auseinandersetzen : „die Unwahr -
hcitcn " können nur entweder in seinen Büchern oder — in sein
Erklärungen in der « Münchener Pwv ' zu finden sein .



Di « Organisationen und der . ,VorwartS " - Konflikt .
Ml der am Sonntag , den 10. Dezember in Berlin stattgehabten

Konferenz des XV . Gaues des Deutschen Tabak -
arbeiter - Verbandes wurde eine Resolution angenommen ,
welche der Redaktion ihres Verbandsorgans , speziell
dem Reichstags - Abgeordneten Geyer als Redakteur
desselben , ihre unverhohlene Zustimmung darüber aus -
spricht , das Ansinnen der Generalkomniission an
die Gewerkschaftsorgane ihrerseits strikte
zurückgewiesen zu haben , indem sie das Vorgehen
der Generalkommission auf das entschiedenste
verurteilt .

Demonstration und Organisation .
DaS „ Volksblatt für Anhalt ' erwidert auf unsere Bemerkungen

ZU seinem Artikel unter dem obigen Tbema das Folgende :
Wir möchten den „ Vorwärts " nur darauf aufmerksam machen .

dast die Parallele zwischen Rußland und Deutschland doch ihre
starke Begrenzung hat . Der russische Massenstreik wird unter
Zustimmung des Bürgertums , ja sogar unter materieller
Unterstützung durch Auszahlung des Lohnes während deS Streiks
geführt : bei uns in Deutschland steht das Proletariat ganz
allein da .

Wir leugnen durchaus nicht das aufrüttelnde Moment aller
Massenaktionen , aber wir bleiben dabei , daß vor wie nach der
Massenaktion die Organisation die Hauptsache ist .
Massen auf die Straße zu führen , Massen zur Demonstration zu
veranlassen , ist gewiß geeignet , den revolutionären Geist des
Klassenkampfes zu schüren , aber zur Selbstregieruug und Selbst -
Verwaltung . zur datiernden Herrschaftsausübung
werden Massen nur durch Organisation reif . Und das
stelle man sich nicht zu leicht vor !

Sonst gibt ' s Enttäuschungen .
Unser Dessauer Parteiblatt irrt sich aber ganz gründlich

über die Vorgänge in Rußland . Die Massenstreiks werden dort .
namentlich jetzt , nachdem die erste Begeisterung auch des liberalen
Teiles der Bourgeoisie längst verflogen ist , nicht nur nicht mit Hülfe
der bürgerlichen Klassen , sondern uuter g r i m m i g st e r Wut der¬
selben durchgeführt . Das Proletariat in Rußland ist — abgesehen
von der deklassierten Intelligenz — heute so isoliert und ganz auf
sich angewiesen , wie wir in Deutschland . Und schließlich handelt es
sich für die Sozialdemokratie gar nicht darum , die Arbeitermasse zur
»Herrschaflsausübung " , sondern bloß zum Kampfe um die Er -
oberung der politischen Herrschaft vorzubereiten .

Der politische Massenstreik .
In einer sehr gut besuchten Versammlung des Sozialdemokra -

tischen Vereins in Bürgel hielt am 10. Dezeniber Genosse Jmmhof
einen Vortrag über : „ Die Befreiung der Arbeiterklasse durch den

Generalstreik . " Die Erziehung zum Klassenkampf erläuterte der
Redner dahin , daß ein jeder Genosse seine Kinder derart erziehen
solle , daß die Aufforderung zum Schießen , selbst auf die Eltern , bei

unseren Nachkommen das Gegenteil zeitige von dem , was die Macht -
Haber verlangen . Die letzten Aussperrungen in Berlin haben
gezeigt , daß zum Kampf mehr gehöre als finanzielle Mittel ; kämpf -
bereit müsse das Proletariat jederzeit dastehen , jederzeit zu einem
Generalausstand gerüstet . Und dies könne nur geschehen durch die
Aufklärung , daß der Generalstreik das Radikalmittel , das beste im

Kampfe um die wirtschaftliche Freiheit sei . Darum müsse in jeder
Gewerkschafts - und Parteiversammlung diese Frage des Massen -
streiks diskutiert und unsere Jugend in dem Gedanken , daß der
Generalstreik jeden Tag eintreten kann , erzogen werden .

Der obige Bericht , den wir im „ Offenbacher Abendblatt " finden ,
beweist deutlich , daß es sich um typische anarchistische Redensarten
handelt , die nur geeignet sind , Konfusion statt Aufklärung zu ver -
breiten . Charakteristisch ist , daß sich die Anarchisten als „ Genossen "
einschmuggeln , um unter dem Schilde der Sozialdemokratie das all -
gemeine Interesse für das Thema des Massenstreiks für sich zu
fruktifiziercn . _

Der Sozialdemokratische Verein in Breslau hielt am Montag -
abend im Gewerkschaftshause eine Mitgliederversammlung ab , in
der über die Haltung der „ Volkswacht " zu den letzten Partei -
streitigkeiten debattiert wurde .

Genosse Burgund als erster Redner bemängelt , daß in der
„Volkswacht " zu wenig geschehen , um über Zweck und Ziele der
Sozialdemokratie Aufklärung zu verbreiten . Redner tadelt dann ,
daß die letzten Reichstagsverhandlungen , insbesondere die Rede
Bebels , nicht ausführlicher gebracht worden seien . Genosse
P r a g e r meint , daß die Redaktion der „ Volkswacht " nicht die An -
sichten der Mehrheit der Breslauer Genossen vertrete . Die
Redakteure , als Vertrauensleute der Partei , hätten aber die Pflicht ,
das Parteiblatt nicht in ihrem , sondern im Sinne dieser großen
Mehrheit zu redigieren . In der „ Vorwärts " - Frage habe sich die
„ Volkswacht " verhauen , wie jetzt aus der soeben im „ Vorwärts "
von Gradnauer namens der ausgeschiedenen Redakteure veröffent -
lichten Erklärung ersichtlich sei . Dort hätten die Redakteure alles

zurückgenommen . Genosse H e n n e m a n n ist mit der Redaktions -

führung wohl einverstanden . Genosse Burgund tadelt die An -

griffe der „ Volksmacht " auf Mehring und Rosa Luxemburg . Tie

prinzipielle Haltung der „ Volkswacht " lasse zu wünschen übrig ,
trotzdem die Dresdener Resolution verlange , daß die Parteipressc
die Genossen bilden solle . Redakteur L ö b e verteidigte die Haltung
der „ Volkswacht " . Die Fortsetzung der Diskussion wurde vertagt .

Der Sozialdemokratische Berein Erfurt ersucht den Partei -
vorstand , als Protest auf den von der Regierung im preußischen
Abgeordnetenhause eingebrachten Schulgesetzentwurf eine Agitation

für den Massenaustritt aus der Landeskirche in
die Wege zu leiten . — Der Antrag war von der Generalversamm -
lnng des Verein ? einstimmig angenommen worden . Allerdings
hatte Genosse Hennig in der Diskussion darauf hingewiesen , daß
unsere wichtigere Aufgabe die Erkämpfung des Landtags .
Wahlrechts in Preußen sei und man sich von dem Eintreten für
diese besondere Frage nicht allzuviel versprechen möge . Die

Kirche sei nur eine Stütze der herrschenden kapitalistischen Ge -

sellschaft ; diese Gesellschaft aber , die nur der Ausfluß unserer

kapitalistischen Wirtschaftsweise sei . sei unser H a u p t f e i n d . der

nur durch die Eroberung der politischen Macht niedergeworfen
werden könne . Darauf müssen wir nach wie vor unsere ganze

Kraft konzentrieren .
Eine Wahlkreiskonferenz für Darmstadt - Groß - Gerau tagte am

Sonntag in B ü t t c l b o r n. Der ' Krcisverein zählt jetzt 2100 Mit -

glieder gegen 1700 im Vorjahr und 400 im Jahre 1805 . 45 sozial¬

demokratische Gemeinderatsmitglieder gibt es im Kreise . Die Kasse

balanzicrt mit 11 732,96 M. in Einnahme und Ausgabe . Die

Konferenz beschäftigte sich weiter mit Vorschlägen zur besseren Aus -

gestaltung und Verbreitung der „ Mainzer VolkS - Zeitung " .

Ueber die Abonnentrnzahl des „ Vorwärts " bringen die Partei -
blätter , wie die Erfurter „ Tribüne " , das „ Hamburger Echo " , in ihren

letzten Nummern irrige Angaben . Die betreffende Notiz lautet :
Die Abonnenteuzahl des „ Vorwärts " ist auf 00 000 ge¬

stiegen . von denen 30 000 auf die Vororte kommen . Der Preis
der Inserate muß erhöht werden , weil sonst bei der großen Auf «

läge die Kosten nicht mehr gedeckt werden . Vom 1. Januar ab

tvird der „ Vorwärts " auf besseres Papi : r gedruckt , was eine Er -

höhung der Ausgaben um 24 000 M. zur Folge hat . �
Eine Er¬

mäßigung des Abonnementsgeldes ist wegen des Ausfalles , der

damit verbunden wäre , nicht möglich . Den Angestellten mit unter

40 M. Wochenlohn ist wegen der Lebensmittelteuerung eine Zu¬

lage von 1 M. gewährt worden .
Der „ Vorwäns " hat 00000 Abonnenten nicht bloß erreicht ,

sondern bereits vor sechs Monaten auch überschritten . Der

Abonnentenstand bezifferte sich nämlich am 30 . Juli auf 91 167 .

Seitdein ist eine weitere erbebliche Zunahme zu verzeichnen : am

31 . Oktober hatten wir 97 045 , heute , am 13 . Dezember ,
98 992 Abonnenten .

Kerantw . Redakteur : HanS Weber , Berlin . Inseratenteil verantw . l

SevverKfcKaftUcKes .

Die überlaufeitde Kompottschüssel .
Wir brachten dieser Tage im sozialen Teil eine Schilderung

der Art , in > m Icher Arbeiter für den Staat auf Herz und
Nieren geprüft werden , ehe sie für würdig erachtet werden ,
Mehrwert für den kapitalistischen Staat , statt fiir den Einzel -
kapitalisten zu liefern . Es handelte sich um die Einstellung
Von Setzern in der Reichsdruckcrei .

Der Vorfall wird aber noch skandalöser , wenn man er -

fährt , wie der Arbeitermangel in diesem staatlichen M' ilsteriiistitut
entstanden ist : Tie Direktion der Reichsdruckerei sah sich vor

einigen Wochen veranlaßt , sieben oder acht Setzer , die bis

zu acht Jahren im Betriebe beschäftigt waren ,

wegen Arbeits Mangel zu entlassen . Merkwürdigerweise
geschah dies am Sonnabende derselben Woche , in welcher
die Betriebsleitung durch Einwirkung des Tarifamtssekretärs
( auf Vorslelligwerden der beschäftigten Gehülfen ) veranlaßt
wurde , die von ihren Arbeitern verlangte Arbeit am zweiten
Oslerfeiertage dem deutschen Buchdruckertarife entsprechend zu
bezahlen . Zuvor hatte sich bereits der Arbeiterausschuß ver -

geblich bemüht , dieses Resultat herbeizusiihren . Die Eni -

lassung wurde mit Arbeitsmangel begründet . Sechs
Wochen später mußten nicht nur fortwährend Ueber -

st u n d e n gemacht werden , es erfolgten auch N e u e i n -

st e l l u n g e n. Auf Verlangen der Setzer ersuchte der Arbeiter -

ausschuß die Direktion , doch bei weiteren Entlassungen die

wegen Arbeitsmangel Entlassenen zuerst zu berücksichtigen und
wurde selbiger dahin beschieden , daß die in Betracht kom¬
menden Entlassenen dann entsprechende Eingaben machen
müßten . Nachdem dies geschehen , erfolgte überall prompt die
Antivort , daß „ zu einer Wiederbeschäftigung
kein Anlaß vorlieg e " .

Inzwischen sind wieder zwei bis drei Wochen ins Land

gegangen . Der angebliche Arbeitsmangel hat sich s o ver -
loren , daß die Direktion kaum rveiß , wo sie Ar -

beitskräfte herbekommen soll , und nunmehr wurden ihr
erst vom paritätischen Bnchdruckerarbeitsnachiveis Gehülfcn ver -
mittelt . Von 29 vermittelten sollen angeblich 2 — sage und

schreibe zwei — den Anforderungen der Direktion entsprochen
haben .

Daß überhaupt Arbeitskräfte seitens des Nachweises an
die Neichsdruckerei — die außerhalb der Tarifgemeinschaft
steht — vernnttelt wurden , mögrn die Buchdrucker unter sich
abmachen . Für die Allgemeinheit ist nur von Interesse , wie

sich ein S t a a t s i n st i t u t seiner langjährigen Arbeiter

entledigt , die , in der Hoffnung auf einen leidlich auskömm -

lichen Lohn im Alter , all die Jahre zu den niedrigsten
Staffeln der dortigen Bezahlungsweise ihre Arbeitskraft zur
Verfügung stellten .

Beim Ueberlaufen der Kompottschüssel müssen in der

Reichsdruckerei gerade die besten sozialen Grundsätze zuerst
über Bord gegangen sein I Oder war vielleicht die de -

rühmte Konipottschüssel seit je leer ? Die Arbeiter glauben
das letztere I

_

Bcrlta una Clmgcgentf .
Die Musikinstnnncntcnlirbeitcr ( Holzarbeiter - Verband ) beschäftigten

sich am Montag in einer öffentlichen Versammlung mit dem bisherigen
Verlauf ihrer diesjährigen partiellen Lohnbewegung .
Wir haben gestern darüber saion in einem Teil der Auflage bc -

richtet , wiederholen aber , weil sich in den ersten Bericht auch einige
Irrtümer eingeschlichen haben . S i ck f e l d berichtete , daß die

Kollegen dort wo sie es für angebracht hielten , unlängst mit neuen

Forderungen an die Arbeitgeber herangetreten seien . Der Verlauf
der diesjährigen partiellen Lohnbewegung beweise , daß der von dem

Unternehmerorgan und einigen Kollegen als verloren bezeichnete
vorjährige Streik nicht nur für eine größere Zahl Kollegen von
materiellem Vorteil , sondern auch moralisch von Erfolg ge «
wesen sei . Diesmal hätten eS selbst die größten Scharf¬

macher der Branche vorgezogen , sich mit den Arbeitern

rechtzeitig zu verständigen , ohne es erst zu einer längeren

ArbeitSmederleaung kommen zu lassen . So u. a. die Firma
R ö s e n e r . die sich in , vorigen Jahre ganz besonders mit ihrer

Unnachgiebigkeit gegen die Arbeiter gebrüstet hatte . Forderungen
wurden im ganzen in 18 Betrieben gestellt , woselbst 660 Kollegen
beschäftigt waren , darunter 288 im Hoizarbeiter - Verband organisierte .
Direkt beteiligt waren von diesen 351 Kollegen und hiervon ge -
hörten 187 dem Holzarbeiter - Berbande an . Unorganisiert waren
im ganzen 192 Kollegen , die übrigen gehörten dem Fachverein und

zun, ' geringsten Teil der christlichen Organisation an . In 11 Be -

trieben erfolgte die Verständigung ohne Arbeitsniederlegung ; in

7 Betrieben kam eS jedoch zu Streiks , die allerdings nur 1 —6 Tage
dauerten . Nur in einem Betriebe , bei der Firma Krause u. Dreß ,

ist die Arbeit noch nicht wieder aufgenommen worden , weil der

Fabrikant erklärte , er könne für seine „ Mistarbeit " nicht Mehrzahlen .

Sonst ist in allen in Frage kommenden Betrieben eine Lohn -

erhöhung von 3 bis 10 Pro z. durchgesetzt worden . Auch
die längst gewünschte Aushängung des Tarifs in den Werkstätten

haben diese Fabrikanten zugestanden . Redner ersuchte , auch fernerhin

die Organisation zu stärken , damit den �Fabrikanten weitere Zu «

geständnisse abgerungen werden können . Die Diskussion gestaltete

sich zum Schluß wieder zu einer Nuseinandersetzung mit den

anwesenden Fachvereinsvertretern über Orgamsationsform und Kämpf -
takttl .

DiiitM » « » R*( cfe .

Ein Boykotturteil .

Die ParteiblStter , die den „ Vorzug genießen� im Bezirk des

OberlandeSgerichtS Naumburg zu erscheinen , sind seit Jahr und Tag
in Beziehung auf Boykotweröffentlichungen einer Knebelung unter -

warfen , die erneut durch ein Naumburger Urteil bestätigt wird .

Dinge , die anderwärts ungestraft veröffentlicht werden durften , find
in Halle , Magdeburg k . verpönt . Beantragte doch einst ein Haller
Amtsanwalt gegen einen Redakteur vom . Volksblatt " in einer

Schöffengerichtsverhandlung in einem Zuge wegen Boykotts

6X6 Wochen — 36 Wochen Haft . Mitte November hat
nun der Vorsitzende des Z e i tz e r Gewerkschaftskartells ,

Genoffe Wolf mehrere Bekanntmachungen erlassen , nach
denen die organifierten GewerkschastSgenossen ersucht wurden ,
Biere der Oettlerschen Brauerei nicht mehr zu trinken , da

der Brauereimhaber den Wünschen der Brauereiarbeiter nach Ver -

besierung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse nicht nacdkam , sondern

Entlassungen und Maßregelungen vornahm . Herr Oettler fühlte

sich durch die Veröffentlichungen geschädigt , klagte vor der Zivil -
kammer deS Landgerichts Naumburg „ wegen vorsätzlicher Schaden -

zufügung " . Man stützte sich auf die für Unternehmerinteressen so

ehr dehnbaren Kautschukparagraphen 823 und 826 deS Bürger¬
lichen Gesetzbuchs ( Verstoß gegen die guten Sitten ?c. ) Der

Kläger ließ die von ihm gezahlten Löhne durch seinen

Anwalt als „ sehr angemessen " und die Auslegung des

8 152 der Gewerbe - Ordnung „ durch den Gewerkichasts -

• Ührer " als konfus bezeichnen . Dann berief er sich auf den

UnfugSparagraphen und beantragte , eine Verfügung zu er -

lassen , nach der Bohkott - Publikationen zu untersagen seien . Das

Gericht gab dem Antrage des « lägers statt , verurteilte Wolf zu

Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : VorwärtSBuchdr . u . Verlagsanstalt

den Kosten und erkannte , daß der Angekkagte bei Vermeidung
einer Geldstrafe von 590 Mark jede weitere

Kundgebung zu unterlassen habe . — Die Militär -

behörden dürfen jedoch ruhig weiter boykottieren .

Ein schneller Sieg . Die Gasarbeiter Augsburgs ge¬
langten durch ihre einmütige Solidarität innerhalb 24 Stunden an
ihr Ziel . Länger dauerte ihr Streik nicht und sie errangen dabei
die Durchdrückung ihrer sämtlichen Forderungen .

Den Deutschen Textilarbeiterverband erklärte der Landrat des

Kreises Kempen für einen politischen Berein , an dessen Ver -

sammlungen keine Frauenspersonen , wie eS so schön heißt , teilnehmen
dürfen . Der Gaubeanite des Deutschen Textilarbeiterverbandes , links¬

rheinischer Gau . hatte eine Agitationstour für den Bezirk arrangiert
mit der Frau Kühler - Dresden als Referentin . In keinem der
in Betracht kommenden Orte wurden von der Behörde Schwierig -
leiten gemacht , nur in Lobberich , Kreis Kempen , fand sich ein —

Bürgermeister , der keine Frauenspersonen in der Ver «

samnilung duldete und als der Borsitzende dieselben nicht
auswies , die Versammlung auflösen ließ . Eine zweite Ver -

sammlung erlitt das nämliche Schicksal . Der Gaubeamte ,
Genosse Reimes , crbob Beschwerde beim Landrat wegen dieser Gesetz -
Widrigkeiten , doch dieser stellte sich, wie oben bemerkt , ans den

Standpunkt , daß der genannte Verband ein politischer Berein sei .
Genosse Reimes als Geschäftsführer des Verbandes habe die Ver -

sammlung einberufen , folglich handele es sich um die Ver -

sammlung eines politischen Vereins , zu welcher Frauens -
Personen nach § 8 des Vereinsgesetzes keinen Zutritt haben .
Man muß sich wundern , daß es noch Beamte gibt ,
die den Gewerkschaften gegenüber einen solchen Standpunkt ein -

nehmen können , außerdem ist die Deduktion deS Landrats , daß alle

Versammlungen , die ein Vcrbandsangestellter einberuft , als Vereins -

Versammlungen zu betrachten sind , eine so gewagte , daß sie wohl

sofort von der höheren Instanz über den Haufen geworfen wird .

Gegen den Bürgermeister von Lobberich wird Strafantrag wegen
Auflösung der Versammlungen gestellt , und gegen die Entscheidung
des Landrats wird Beschwerde erhoben .

Die passive Resistenz gewinnt an Ausdehnung .
Ein Telegramm meldet :
Wien , 13. Dezember . Nachdem gestern die Bediensteten der

Südbahn in Trieft mit dem untätigen Widerstande begonnen haben ,
ist dieser heute auch auf dem Bahnhofe Oderberg - Mährisch - Ostrau
der Nordbahn eingetreten .

Versammlungen .
Die Zahlstelle Berlin des Zentralverbaudes der Schmiede hielt

bei Boeker , Weberstraße , eine außerordentliche Generalversamm -
lung ab . Die Versammlung beschäftigte sich mit der Gehaltsvorlage
des Vorstandes und der Neuwahl eines Bureaubeamten . Zum ersten
Punkt erläuterte Haberland die von den Revisoren auSgearbeinne
Gchaltsskala , welche folgendes besagt : Die Beamten der Zahlstelle
erhalten ei » Anfangsgehalt von 1800 M. Dasselbe steigt in den
ersten fünf Jahren um je 100 M. ( 2300 M. ) , in den weiteren zwei
Jahren abermals um 100 M. und in weitereu drei Jahren ebenfalls
um 100 M. So daß nach zehnjähriger Tätigkeit ein Höchstgehalt
von 2500 M. zu verzeichnen ist . Nach kurzer Diskussion wurde je -
doch diese Gehaltsflala mit 177 gegen 113 Stimmen abgelehnt . Bei
der Neuwahl der Bureaubeauiten lehnten alle tiandidaren bis auf
Siering ab . Derselbe machte seine Wahl aber davon abhängig , daß
ihm ein Jahresgchalt von 2000 M. garantiert werde , da er mit
1800 M. nicht mehr auszukommen in der Lage sei . Nach lebhafter
Diskussion wurde beschlossen , diesem Antrage stattzugeben und
Siering zum Beamten gegen einzelne Stimmen wiedergewählt . —
Unter Verschiedenes gibt Basner die Abrechnung vom VergnügungS .
komitee bekannt . Daraus geht hervor , daß sich in den Händen ge -
nannter Körperschaft die Summe von 432,73 Ml befindet . Nach -
dem wird in Sachen deö „ VorwärtS " . KonflikieS nach kurzer Dis¬

kussion einstimmig eine Resolution angenommen , in der es heißt :
Die heutige , am 6. Dezember , bei Boeker , Weberstraße 17 , tagende
Versammlung der im Zentralverband organisierten Schmiede der

Zahlstelle Berlin verurteilt mit aller Entschiedenheit die unter dem
Scheine der Unparteilichkeit ganz einseitige , gegen die Partei hetzend «
Stellungnahme in Nr . 45 unseres Fachorgans ( „ Schmiede - Zeitung " ) �
zum „ V o r w ä r t ö " - K o n f l i k t. Die Bersamnckung spricht dem
Partcivorstand und der Preßkommission ihr volles Vertrauen aus . —
Nachdem wurde auf Antrag Kriening daS Gehalt des Kassierers
Henffchel ebenfalls von 1800 M. auf 2000 M. erhöht . Hierauf wurde
auf Antrag der Verwaltung einem in Not geratenen Kollegen eine
einmalige Unterstützung von 20 M. gewährt . Itach Bekanntgabe
einiger interner Angelegenheiten erfolgt Schluß der qutbesuchten
Versammlung ! _

eingegangene Vrucklckritten .
Bon der „ Reuen Gesellschaft «, Sozlalisttsche Wochenschrift , Heraus -

aeber Dr . Heinrich Bmun und Lily Braun ( Verlag : Berlin W- 16- Preis
für das Einzelheit w Pf. , pro Monat 40 Pf. , pro Vierteljahr 1,20 M. ) , ist
soeben das 37. Hest «ichienen .

Grundsätze über Ausstellung und Bcwirtichastung de » Etats der
Deutschen Schutzgebiete von Dr . «eltz . 163 Seiten . Prei » kart . 2,40 M. ,
geb. 3 M. Verlag : D. Reimer ( E. Vossen ) , verlin Sw . 48.

Letzte jVachncbtcn und Depefeben .
Eine Antwort der Bergleute .

Bochum , 13 . Dezember . Wie uns eine Privatdepesche
unseres dortigen Korrespondenten meldet , erhielt bei der

heuttgen Berggewerbegerichtswahl der Verband 51 Sitze . Dem
Gewerkverein fielen K. den Polen und der Zechen -
Partei je 1 Beisitzer zu . 27 Bezirke stehen noch aus . Eine

bessere Antwort konnte der Bergarbeitcrverband auf den

Humbug der ArbciterauSschutz , . wählen " den Grubenbaronen

nicht erteilen . _ _

Arbeitslosen - Demonstration .
London , 13. Dezember . ( B. H. ) Eine Kommission der Arbeits -

losen beichloß , nächsten Sonnabend eine Riesenversammlung vor der

St . Pauis - Kirche abzuhalten . _

Berpsianzung der Militärrevolte «.

Warschau , 13. Dezember . <B. H. ) der überhand -

nrhmeubcn Gärung iu der Armee wird eine umfassende Dislozierung
( Verteilung ) der Truppenkorper Russisch . PolenS erfolgen .

Der russische Bauernkrieg .
Bukarest , 13- Dezember . ( ©. H ) Nach Meldungen auS

Elilawethgrad sind die Dörfer um Elistuvethgrav herum in vollem

Anfruhr . Die Bauern zerstören und plündern allcS - Viele GUtcr

befinden sich i " ihren Händen x zahlreiche Dörfer sind total ei »-

geäschert . Die nach Clisawethgrad auS Kischinew und Odessa gr�
sandten Truppen weigerten sich, auf die Bauern zu schießen , « uch

requierierte Grenzsoldaten schloffen sich den Bauern an .

Acht Seeleute ertrunken .

Venedig , 13. Dezember . ( B. H. ) Der Dampfer „ LaS Palmas "

ist bei der Einfahrt in den hiesigen Hafen aufgefahren . Em �sstzicr

und sieben Matrosen sind dabei ertrunken .

siäulSinger L- Co. . Berlin LW . Hierzu4Beilasenu . Unterh - lt «ng»blaft
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Reicbotag .
tl . Sitzung vom Mittivoch . den 13. Dezember IVOS,

nachmittags 1 Uhr .

�
Am BundeSratStische : Graf PosadowSlh , v. Tirpitz ,

Prinz Hohenlohe , Freiherr v. Stengel ; später Freiherr
b. Richthofen .

Vor Eintritt in die Tageöordming nimmt das Wort
Reichsschaysekretär Freiherr v. Stengel ( schwer verständlich ) : E- Z

wird Ihnen aus den Beratungen der bisherigen Nachtragsetats allen
noch erinnerlich sein , datz sich die Verhältnisse im nördlichen
Teile von Südwcstafrika friedlich zu gestallen beginnen . Allein be -
dauerlicherweise läht im nördlichen Teile des Schutzgebietes .
speziell dem Gebiete , welches nian alö Grotz - Nama - Land bezeichnet ,
die militärische Lage zurzeit noch viel zu wünschen übrig .
Es handelt sich namentlich um die Schwierigkeiten der
Proviant » und Munitionsbeschaffnng . Ich brauche nicht
näher darauf einzugehen , da eö ja noch in aller Gedächtnis
fein wird� infolge der sachkundigen Ausführungen deö
H�rrn Oberst v. Deimling . Ich mutz Ihnen daher die Einbringung
eines weiteren , vierte » NachtragSetats für das Schutzgebiet an -
tündigen . ( Unruhe im Hause . ) Die Ausarbeitung dieses Nachtrags -
etats ist so weit gefördert , datz sie zur Absendung an den Bundes -
rat bereit liegt . Leider kann ich ja nicht mehr mit der Möglichkeit
rechnen , das ; er noch in diesem hohen Hause beraten werden kann ,
b�vor dasselbe in die Weihnachtsfcrien geht . Ich muß Ihnen die
Weitere bedauerliche Mitteilung machen , daß die in diesem vierten
Nachtragsctat geforderte Summe die Höhe von 30 M i l l i o n c n
erreicht . ( Große Unruhe im Hause . Zwischenrufe . ) Die Vcrbältnisie
tm Groß - Nama - Lande bringen es so mit sich, daß es nicht nur an
Proviant und Munition , sondern auch vor allem an den erforderlichen
Transportmitteln fehlt . Wiederholt sind die Hottentotten wieder
angriffsweise gegen unsere Truppen vorgegangen . Wir müssen uns
vor allem nach geeigneten Transportniittelu umsehen . ( Die weiteren
Ausführungen bleiben auf der Tribüne unverständlich . )

Das Haus tritt nunnichr in die Tagesordnung ein . Die
Vorlage betr . Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Gesetzes über
die militärische Strafrechtspflege in Kiautfchou wird
in dritter Lesung dcbattelos angenommen .

Es folgt die am Montag wegen Bcschlutzunfähigkeit des Hauses
nicht zustandegekommene Abstimmung über das Handels -
Provisorium mit England . Der Antrag auf Uebcrweisung
an die Budgetkommission wird gegen die Stimmen des Abg . Grafen
R e v e n t l o w ( Wirtsch . Vg. ) und zweier oder dreier anderer Anti -
semiten abgelehnt . ( Große Heiterkeit . ) Die zweite Lesung
findet also im Plenum statt und wird sofort vorgenommen .

Abg . Graf Reventlow ( Wirtsch . Vg. ) beantragt 1. Beschränkung
der Verlängerungsfrist auf ein statt auf zwei Jahre , 2. Ausschließung
der englischen Kolonien , welche Differentialzölle erheben , von dem
Handelsprovisorium .

Abg . Graf Schwerin - Löwitz (k. ) erklärt , daß seine Freunde zwar
in erster Linie für die Anttäge des Grafen Reventlow stimmen ,
jedoch im Falle ihrer Ablehnung trotzdem die Vorlage annehnien
würden . ( Bravo im Zentrum und bei dem größten Teil der
Rechten . )

Graf Reventlow ( Wirtsch . Vg. ) begründet seine Anttäge . Es
sei nicht die Absicht seiner Partei , einen Zollkrieg mit England zu
befürworten . Man wolle nur die Regierung zwingen , endlich m
einen dauernden Handelsvertrag mit England einzutteten . ( Lachen
links . ) Ich bedauere , daß Sie von voniherein unsere Absichten an -
zweifeln .

StaatSsettetär Graf PosadowSky : Ich will Sie mir in aller
Kürze dringend bitten , dir Anttäge abzulehnen , und ich bemerke
fachlich , daß sich unser Verhältnis mit den englischen Kolonien
seit 1903 in keiner Weise geändert hat , und irotzdern hat damals der

Reichstag der Regierung die Vollmacht erteilt , das Provisorium ab -

zuschließen . Im übrigen kann ich mich auf alles das beziehen , was
damals im Jahre 1V03 hierüber gesagt ist , und bitte Sie nochmals ,
sämtliche Anttäge abzulehnen .

Abg . Zimmermann ( Reformp . ) : Graf Reventlow hat sich von
der Zweckmäßigkeit seiner Anttäge nicht überzeugen können . ( Große
Heiterkeit . ) Den deutschen Bauern kann dadurch nicht geholfen
loerden . und auf der andern Seite wird Handel und Jndusttie g. -
schädigt .

Hiermit schließt die Debatte . Beide Anträge Reventlow
werden gegen die Sttmmen des größten Teils der Rechten ab »
gelehnt . Hierauf wird die Regierungsvorlage von dem
gesamten Haufe gegen die Stimmen der Wirtschaftlichen Vereinigung

angenommen .
ES folgt die zweite Beratung des Handelsvertrags

mit Bulgarien .
Abg . Dr . Wolff ( Wirtsch . Vg . ) : Die Kürze der Beratung in der

Budgetlommisston machte eine eingehende Behandlung unmöglich ;
daS eine aber ist bestätigt worden , daß durch einige Punkte dieses
Vertrags das deutsche Müllergewerbe geschädigt wird . Meine
Freunde werden demgemäß diesen Handelsvertrag verwerfen .

Geheimrat Mermuth polemisiert gegen den Borredner .
§ 1 der Vorlage wird mit großer Mehrheit gegen die Sttmmen

der Sozialdemokraten und der Wirtschaftlichen Vereinigung an -
genommen .

Die folgenden Paragraphen werden bebatteloS ange »
n o m m e n.

Beim § 23 ( Termin der Inkraftsetzung des VerttageS ) macht
Abg. Dr . Potthoff (ft - Vg. ) erneut auf die Bedenklichkeit der

Bestimmung aufmerksam , wonach Bulgarien den Vertrag ichon am
14. Januar iu Kraft treten läßt , wahrend Deutschland ihn frühestens
zum 1. März in Kraft fetzt .

Der Handelsvertrag mit Bulgarien wird hierauf in zweiter
Lesung angenommen .

Alsdann wird Abg . Dr . Patzig ( natl . ) an Stelle des
Abg . Dr . P a a s ch e ( natl . ) zum Mitglied der ReichSschuldenkommisston
gewählt .

Hierauf wird die Geueraldedatte » er dm Etat fortgesetzt .

Abg . Gröber ( Z. ) :
Durch die Schließung des Reichstages im Frühjahr ist die

ganze Arbeit der letzten Monate der vorigen Session verloren ge -
gangen . Man sollte doch wirklich einem diätenlosen Reichstag
pie Arbeit nicht noch mehr erschweren . ( Sehr richtig !
im Zenttum. ) Bei der Frage , ob Vertagung oder Schließung .
handelt eS sich nicht um ein Kronrccht . sondern um cm einfaches
GeschäftsordmmgSprinzip . ( Zustimmung im Zentrum . ) — Entgegen
den Ausführungen des Grafen Pofadowskn florierte der AbfentismuS
schon im Norddeutschen Reichstage . Höhnend wies damals der
sazialdemokcatiich « Abgeordnete v Schweitzer auf die vielen
Gewohnhcitsfchwänzer hin . Es ist ein offenes Geheimnis .
weshalb Fürst Bismarck keine Diäten gewährt hat . Seinen

Zweck hat er sicher nicht erreicht . ( Sehr richtig ! im Zentrum und links . )
Erreicht ist nur eine Privilegierung der preußischen Abgeordneten
( Lebhafter Beifall linkö und im Zentrum ) , was wieder zur Mehrung
der Rcichsverdrossenhcit im Süden führt . Ganze große Berufs -

stände sind jetzt im Parlamente unvertreten . Auch die Arbeiter find
imvertrelen ; denn Redakl - ure und Zigarrenhändler , auch wenn sie

früher einmal Arbeiter waren , können nicht als «rbeitervertreter
angesehen werden . lZuftimmung rechls . ) Graf PosadowSky meint .
die Reden nützen nichts . eS werde doch niemand überzeugt . Aber die

Rattonalliberalen sind doch schon manchmal anderer Meinung geworden .
Eine Mitarbeit der BundeSnuSmitglieder bei den Initiativanträgen
wäre diesen selbst sehr nützlich , damit sie sich von den Aiisichten . die

sie in ihren BurcauS bekommen haben , befreien . ( Sehr richtig !

links . ) Aber die Herren kommen gar nicht herzu den Initiativ -

anträgen . ES bleibt uns dann gar nichts anderes übrig , als sie in
CtatSrefolutionen umzugießen . Wenn dadurch die Verhandlungen
verschleppt werden , so ist das nicht unsere Schuld ; denn anders

kriegen wir die Herren Staatssekretäre ja nicht vor die Klinge .
( Beifall . ) Ein Parlament , das sich von sechs Arbeitstagen in der
Woche nur einen für die Beratung der Jniliativanträge , daS
heißt für seine eigenen Wünsche reserviert ( Zuruf bei
den Sozialdemokratcil : Nicht einmal das ! ) , ist wirklich
ein sehr bescheidenes Parlament . ( Sehr richtig ! links . )
Die Matriknlarbeilräge sind ein wesentlicher Teil der Rcichsverfassuna .
Als 1367 Liebknecht sie als einen Rückfall in die mittelalterliche Kopf -
steucr bezeichnete , wurde aufs entichiedcnstc Widerspruch erhoben .
Möge man auch einen anderen Maßstab für ihre Verteilung billigen
können , ganz Verzicht auf sie werden wir unter keinen Umständen
leisten . Wie gegen die Fixierung der Matrikularbeiträge , so sind
wir auch gegen die Schaffung selbständiger RcichSministerieu .

Die Reichseisenbahngemeinschaft wird von uns ledhaft gewünscht .
Wir möchten nur ivissen , wie weit die Sache gediehen ist . Ebenso
möchten wir öffentliche Mitteilungen über den Kriegszustand in
Deulsch - Wcstasrika erhalten . Das Volk will wissen , wann irnsere
tapferen Soldaten ( Beifall ) von dort zurückkehren . Ich möchte ferner
uin Aufklärung über eine fast unglaublich klingende Nachricht des

» Hamburger FremdcnblattcS ' bitten , nach der die Häuptlinge der
Äkivalente , die sich bei », Auswärtigen Amt über den
Gouverneur v. Puttkamer beschwert haben , nachher inS Gefängnis
gcworscn sein solle ». ( Hört ! hört I links . ) Ferner sind die

Behauptungen aufgestellt , daß der Aufstand der Bondel -

zlvartS durch unsere Schuld entstanden ist . daß man dem Trunken -
bold Samuel Mahcro Ländereien abgekauft habe , die ihm gar nicht
gehört haben ( Beifall bei den Sozialdemokraten ) usw . Diese Land -

trage habe auch im Hcrcroaufflande die entscheidende Rolle gespielt ;
die Weiber hätten ihre Männer fanatistert , indem sie mit dem ein -
tünigcn Gesänge „ Wen , gehört Hrrcroland ? Wem gehört Hcrero -
laud " hinter der Schlachtteihe dahermarschiert seien .

( Der Reichskanzler Fürst B ü l o w ist erschienen . )
Unter diesen Uniständen Hai der Reichstag allen Anlaß , sich

niehr als bisher um die Einzelheiten des KoionialetatS zu kümmern .
( Sehr richttg l bei den Sozialdeniokraten . ) Näher als die Dinge in
Afrika liegen uns die sozialen Verhältnisse in Deutschland . Wir
bedauern , daß in der Thronrede mit keinem Worte die Rede gewesen
ist vom Schutze des Mittelstandes . ( Sehr richtig !) Die Fragen SeS un -
lauieren Wettbewerbes und der Sicherung der Bauforderimgcil sind längst
spruchreif . Dringend notwendig ist eine Enquete über die Ver -
Hältnisse im Baugewerbe überhaupt . Wir vermissen auch eine Vor -
läge über den sogenannten kleinen Befähigungsnachweis , d. h. die
Frage , wer Lehrlinge ausbilden soll . Bei den Stcuervorlagen hat
man den Mittelstand nicht vergessen , wo e» sich aber um den Schutz
de ? Mittelstandes handelt , weiß man nichts von
ihm . ( Sehr wahr l im Zentrum ) . Auf dem Gebiete
des ArbeiterschutzeS ist uns die Anerkeimnng der Berufsvereine
versprochen worden . Eine Forderung , die dringend der Erfüllung
bedarf , ist auch die Einführung der ArütitSkammcr » , für die der ganze
Reichstag eiutritt , sowie die Einführung dcS ZchnstundentageS . Wir
Vennissen eine Stellungnahme des Bundesrates zu dieser Frage . Eine
weitere Aufgabe der Gesetzgebung ist es , zur Sicherung der Ausgestaltung
der Tarifverträge , diesen „ Dokumenten des gewerblichen Friedens " , wie
der von Fanny Jmlc geprägte schöne Ausdruck lautet , mitzuwirken .
Der Bergarbeiterfchntz hat im Landtage nur eine ungenügende Rc -
gelung gefunden , daher haben wir einen Anttag eingebracht , der für
die berechtigten Klagen der Bergarbeiter auf reichsgesetzlichem Wege
AbHülse schaffen will . ( Bravo I im Zentrum . ) Redner plädiert weiter für
Schutz der Hausindustrie , speziell in der Zigarettenindustrie und weist dann
auf den § 3 des Flottengefetzes hin , »ach dem keine Belastung des
MasscnkonsumS für Marinezwccke eintreten darf . Auch die Regierung
hat sich früher in diesem Sinne ausgesprochen : Keine Massen -
belastung zugunsten der Flotte ! Der Herr Finanzminister irrt sich
aber , wenn er jetzt den Unterschied zwischen NahnmgS - und Genuß¬
mitteln betont . Der § 6 des Flottengesetzes spricht gar nicht von
Nahrungsmitteln , sondern allgemein vom Massenbedarf . ( Sehr
richtig I links . ) Die Summe aller indirekten StaatSstcuen , im
Deuffchen Reiche beträgt dreimal so viel als die der direkten
Steuern . Der Hinweis auf die Kommunalsteuern ist nicht stich -
haltig , weil es auch genug indirekte Kommunalsteuern gibt .

Wenn man die Ausführungen zur Erbschaftssteuer liest , sollte man
meinen , daß diese Steuer etwas ganz unerhört Neues sei . Dabei
sollte schon im 16. Jahrhundert eine deutsche Erbschaftssteuer ein -
geführt werden zur beffercn Durchführung des Türkenkrieges .
( Heiterkeit . ) Interessant sind die Ausführungen einer Denk -
schrift ans jenem Jahrhundert , die mir vorliegt . Darin wird
ausgeführt , daß besonders die Wohlhabenden zur Steuer für eine
Flotte herangezogen werden müßten : die Orden ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten ) . Ja , sehr richttgl Aber , wo gibt eö
denn heute noch reiche Orden m Deutschland ? DaS war damals I
( Sehr richtig I im Zentrum . ) Weiter wird in der Denkschrift an »
geführt : Die weltlichen Orden , die Ritter , die Großen sollten lieber
einen Teil ihres UeberflnsieS abgeben , als auf leeres Gepränge und
Verschwendung zu sehen . ( Sehr richttgl links . ) Ebenso sollten die
Kaufleute beisteuern , da der Handel von der Flotte Vorteil habe
( Sehr richttg ! rechts ) , überhaupt alle , die von der Steuer Vorteil
hätten . ( Lebhaftes Sehr richttg I bei den Sozialdemokraten . ) Und
der diese Denkschrift geschrieben bat , das war der heilige Ignatius
v. Loyola . ( Große Heiterkeit . ) Eine ReichSerbschastsstcuer ist von
Preußen schon 1877 ,m Bundesrat beanttagt worden . ( Hört I hört l)
Und Herr v. Miquel selbst hat in Preußen einen Entwurf vorgelegt ,
der die Ehegatten und Deszendenten besteuern wollte . Der Gedanke ,
daß man nur die großen Erbschaften besteuern will , ist durchaus
nicht so von der Hand zu weisen . Auch bei der Einkommensteuer

gibt eS bekanntlich gewisse Schichten , von denen fie überhaupt nicht

erhoben wird . Die Wiedergeburt deS deutschen Volkes , von der der

Staatssekretär in so schönen Worten sprach , ist nur auf religiöser Grund -

läge möglich . Um so weniger darf man der polnischen Bevölkerung den

Religionsunterricht in ihrer Dttittersprache vorzuenthalten . ( Lebhafter

Beifall im Zenttum und bei den Polen . )
Stellvertretender Kolonialdirektor Erdprinz «. Hohenlohe -

Langenburg : Der Gouverneur von Kamerun . Herr v. Puttkamer , ist

aufgefordert worden , sich zur mündlichen Berichterstattung über die

Bestrafung der Akwa - Leute hier einzufinden , sobald sein Vertreter ,

Oberst Müller , die Geschäfte übernommen haben wird . ( Bravo I)
Wir werden alsdann die ganze Angelegenheit der genauesten und

gründlichsten Prüfung unterziehen . ( Lebhafter Beifall im Zentrum . )
Abg . Payer ( südd . Vp. ) : Die Reichsfinanzreform bedeutet ganz

einfach die praktische Beseitigung der Matrikularbeiträge . Die Bundes -
staaten sollten doch bedenken , datz . wer Pflichten abwälzt , auch
Rechte verliert . Heutzutage würde ein deutscher Einheitsstaat
ganz einfach die Verpreußung Deutschlands und die Stagnation
aller freiheitlichen Institutionen bedeuten . ( Sehr wahr ! links . )
Angesichts des elenden preußischen Wahlrechts könne » »vir
uns nur freuen , daß wir noch Einzelstaaten mit eigener freiheit -
sicher Entwickclung haben . ( Sehr gut ! links . ) Der Reichstag kann
auf sein ivichtigstcS Recht , die Festsetzung der Höhe der

Matriliilarbcittäge , nicht verzichten . Der Reichstag hätte vor
Bewilligung der Diäten gar nicht in dir Berattmg der RcichSfimmz -
rcfonn eintreten sollen . Die Rede des Grafen PosadowSky war auf
den Ton gestimmt : Ja , Kinder , die Diäten sind ja gut , aber ihr kriegt
sie nicht ! (Heiterkeit . ) Der Staatssekretär schätzt die Reichstags -
abgeordneten als wohlhabend ein , es ist ja gut , daß un « die
Regierung wenigstens in einer Hinsicht schätzt ( Große Heiterkeit ) .
Auf die Doppelmandatare zu schelten , ist doch in dem Augenblick
sehr merkwürdig , in dem wir fast nur noch durch die preußische »
Landtagsdiätcnbezieher arbeitsfähig sind I ( Sehr wahr I links . )
Unsere Finanzlage ist die denkbar schlechteste , und die
Regierung verlangt große Bewilligungen von uns . Statt daß aber

jetzt wir die Diäten einsteckten und der Regierung Borlesungen
hielten , will s i c das Geld einstecken und uns noch Vorlesungen
halten . ( Sehr gut ! linkö . )

Bei vielen der uns vorgelegten Stcuervorlagen wäre wohl die

Regierung am meisten überrascht , wenn wir sie bewilligten . ( Sehr
richtig I linlS . ) Aber wir sollen uns z. B. an der Stempelsteuer
zu Helden machen , indem lvir sie totschlagen . ( Heiterkeit . )
Die Automobilsteuer ist insofern unverständlich , weil man nicht be «

greift , warum das Benzin besteuert werden soll , die Pferde aber ,
die sonst die Wagen ziehen , nicht I Wir können uns nicht für diese
Steuer erwärmen .

Auch gegen die Tabak - und Zigarettensteuer sprechen grund -
sätzliche Bedenken . Die Eebschaftssteuer ist wesentlich gerechter ;
sollte eS nicht anders gehe », werden wir sogar eventuell für
einen Ausbau dieser Steuer zu haben sein . Die Flottenvorlage
gewinnt nicht durch die maßlosen Kundgebungen des Flotten -
Vereins . Wir sind zur vorurteilslosen Prüfung gern bereit ,
aber für Offenstvzwecke sind wir nicht zu haben . — Di « Aus¬

führungen des Herrn Gröber und die Mitteilung deö Prinzen Hohen -
lohe zeigten , wieviele wunde Puntte in der Kolonialverwaltung vor¬

handen sind . ( Zustimmung linkö und im Zentrum . ) Keine Ration hat soviel
Geld , wie die deutsche , in gänzlich aussichtslose Unternehmungen ge -
steckt . ( Sehr richtig ! links . ) — Wegen der Flotten - und Steuervorlage
hat man die Weltlage wohl noch etivas dunkler gefärbt , als sie in
der Tat ist . Mögen die Völker aus den Vorgängen dieses Jahre »
die Lehre ziehen , sich von einer chauvinistiichen Preffe und
von einer frivolen Diplomatie nicht verhetzen zu lassen
( Sehr richtig I links ) . Hätte doch das Ränkespiel eines einzigen
Ministers beinahe zivei Kulturnationen , die zum Frieden entschlossen
sind , in den Krieg getrieben . Aber auch die deutsche aus¬

wärtige Politik muß sich von ihrer nervösen Zerfahrenheit und
von ihrer Sucht , überall dreinzureden , gründlich befreien . Lassen
wir ein Vierteljahrhnndert die anderen sprechen . ( Lebhafter Beifall
links . )

Abg . Zimmermann ( Antisem . ) : Die Marine möchten wir noch
über die Regierungsvorlage hinaus verstärken , zur Deckung
könnte die Erbschaftssteuer

'
verschürst und ein ReichScinkommen -

steuerznschlng eingeführt werden . Daß ans der Börse noch viel

herauszuziehen ist . zeigen die Sammlungen für die russischen Juden .
Der Dresdener Oberbürgermeister hat mit den Sozialdeniokraten
nicht verhandelt , sondern sie nur gewarnt , am Sonntag
Demonstrationen zu wiederholen . In Schlesien werden jetzt statt
der Polen Rnthcncn als Arbeitskräfte eingeführt , bis jetztbereits 150000 .

( Hört ! hört I) Das ist leine Germanisierung , sondern eine Slavi -

sierung .
Hierauf vertagt das Hans die Weiterberatung auf Donnerstag

1 Uhr . ( Vorher dritte Lesung des Handelsprovisoriums mit England
und des Handelsvertrags mit Bulgarien .

Schluß 6 Uhr .

) äbgeorclnetendaus .
6. Sitzung vom Mittwoch , den 13 . Dezember t » 0v ,

vormittag ? 11 Uhr .
Am Ministertisch : v. Budde .
Auf der Tagesordnung steht die Besprechung der Int er »

pellation Hilbck ( natl . ) wegen des Wagenmangels im Kohlen -
revier , die in einer früheren Sitzung nach Beantwortung der Jnter -
pellation durch den Minister vertagt war .

Abg . Marc » ( natl . , schwer verständlich ) : Der Wagenmangel
besteht nicht seit gestern , sondern schon seit langen Jahren ; der
wirtschaftliche Aufschwung ist der Grund . Der Wagen -
mangel ist so schlimm , datz sich namhafte Firmen in der
Rheingegend schon entschlossen haben , aus England per Schiff zu
beziehen . Das System , das die Eisenbahnverwaltnng ans dem Ge -
biete der Wageileinstellung befolgt , entspricht nicht den wirtschaftlichen
Anforderungen . ( Beifall . )

Abg . Graf Könitz (k. ) : Der Abg . Hilbck hat in der Begründung
der Interpellation gesagt , vom finanziellen Standpunkte
ans möge die Eisenbahn - Verstaatlichung einen Fortschritt darstellen ,
vom wirtschaftlich en Standpunkt aus sei sie zu bedauern . Ich behaiwte ,
daß die Verstaatlichung gerade in dieser Beziehung eine der größten
Errungenschaften darstellt , um die un » alle Kulturstaaten beneiden ,
die sie gern nachahmen möchten , wenn sie die finanziellen Mittel
dazu hätten . Wenn man auch zugeben muß , daß ein
Wagenmangel besteht , so muß man doch anerkennen ,
daß die Verwaltung Große « geleistet hat . Unwillkürlich fragt man
doch , wie eS komme , datz die vorhandenen Wasserstraßen , inS -
besondere der Dortmund - ErnS - Kanal nicht mehr zur Abstihr der
Kohle nrch den Oftseehäfen benutzt wird . Die englischen Kohlen -
sirmen zahlen eine Exportprämie . WaS tut das deutsche
Kohlensyndikat ? ES erhöht die Preise ! Ich mächte den Herren
Kohleninteressentcn den guten Rat geben , die jungen Wasserwege ,
die wir unter großen Opfern ihnen gebaut haben , auch zu benutzen .
( Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . Oes « ( Hospitant der freisinnigen Volkspartei ) : Der vor -
redner vergißt , daß unsere Wasserstraßen nicht fertig sind , und inS -
besondere der Dortnmnd - EmS - Kanal nur einen Torso darstellt . ES
läßt sich gar nicht bestreiten , daß ein Wagenmangel vorhanden ist .
Graf Kanitz irrt , wenn er meint , daß das Kohlensyndikat die Ver -
srachter auf den Schienenweg verweist . DaS Umgekehrte ist der
Fall I Vor allen Dingen ist erforderlich , daß der Schiffsverkehr
nicht erschwert wird durch Umschlagstarife , durch Schleppmonopole
und Schiffahrtsabgaben . ( Sehr richtig I links . ) Meine politischen
Freunde erkennen den Wagenmangel an sowohl in bezug auf die
Industrie wie die Landwirtschaft und sind bereit , zur Beseitigung
der Mißstände beizutragen . ( Beifall links . )

Aba . Boltz ( natl . ) : Ich bin nicht der Ansicht des Grafen Kanitz ,
daß unser Eisenbahnwesen sich gut entwickelt hat . Wenn unser Ver -
kehr sich gesteigert hat , ist eS geschehen trotz Verstaatlichung der
Bahn . Ueber die Preispolitik deS KohlensyndikatS war
man sich bis dahin doch einig , daß sie eine gute
sei . Graf Kanitz soll doch auch berücksichtigen , daß
unsere Selbstkosten größer sind als die der Engländer . Ich muß
aber zugeben , daß man scheiden muß zwischen dem System und den
Personen . Für die Personen in der Eisenbahnverwaltung haben
»vir in Oberschlesien Dank , Anerkennung und Beivunderung .

Abg . Prictzc ( natl . ) erörtert die Frage des Wagenmangel » mit
besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse des Saarreviers .

Abg . Hirfch - Effen ( natl . ) : Das Kohlensyndikat , ist an der
Westfälischen Transportgesellschaft mit zwei Millionen beteiligt .
Das Kohlensyndikat hat also ein Interesse daran , den Wasserweg zu
benutzen . Was meinen Sie wohl , welch hohe Kohlenpreise wir ohne
das Syndikat gehabt hätten ? Graf Kanitz hätte an der Kartell -
enquete teilnehmen sollen , dann würde er dauernd beruhigt sein und
seine heutige Rede nicht gehalten haben . Graf Kanitz ist aber , wie
man mir versichert hat , bei diesen Verhandlungen nur zwei Stunden
zugegen gewesen .

Abg . v. Pappenhcim (k. ) : Ich meine , daß die Erklärungen de »
Ministers beruhigend geivirkt haben . Die Rede meines Freundes
Grafen Kanitz hat ivicdcr gezeigt , daß es uns fern liegt , einseitig
die Interessen der Landwirtschaft zu vertreten . ES liegt uns nichts
ferner , als das Kohlciisyndikat einer unberechtigten Preistreiberei zu
beschuldigen . Was würden die Herren von der Linke » aber wohl
sage », wenn die Landwirtschast ein solches Syndikat gründete ? Wie
würden Sie da über Brotwucher schreien ! Wir wissen eS ja von
dem Flcischiwtnimincl her . Wir Ivünschen einen Einfluß des Staate «
aus die Maßnahmen deö Syndikats zu schaffen und hoffen deshalb
daß daS Vorgehen des Staates in der Hibernia - Angelegenheit nicht
der letzte Schritt ist . ( Beifall rechts . )



Haarnmim fnatl . ) : Im Bezirk Dortmund kann man dem
Tagenmangel am besten abhelfen durch nene Schienenwege .

Äbg . GrafMoltke ffk. ).- Nach der heutigen Rede deSGrafenKanitz hoffe
»ch, daß er seine bedeutsame Kraft künftighin auch dem Ausbau unseres
Binnenwafferftrahen - Weseil - Z widmet �Heiterkeit ) . Wenn ich einerseits
die Wasserstraszenpolitik lebhaft befürwortet habe , so meine icki doch ,
daß es auf der anderen Seile eine zwingende Notwendigkeit ist , der
Landwirtschaft durch eine gesunde Eisenbahnpolitik die Hülfsmittel
gu geben , deren sie bedarf . Die Einnahmen aus dem Verkehrswesen
sind trügerischer Natur ; sie erscheinen an einem Tage und der -
schwinden am andern . sBcifall . )

Minister v. Budde : Ich habe schon neulich anerkannt , daß wir
dem Verkehr nicht haben genügen können . Aber in Oberschlesien
sind doch in diesem Jahre 18 Proz . mehr Wagen gestellt worden als
rm vorigen Jahre . Falsch ist die Annahme des Abg . Oeser , daß ich
die Wasserstraßen nicht aufkommen lassen will . Selbstverständlich
müssen wir , nachdem wir die Eisenbahnen verstaatlicht haben , dafür
sorgen , den Ansprüchen des Verkehrs zu genügen . Dabei kann
liatürlich nicht verlangt werden , daß jeoer vor seiner Haustür eine
Eisenbahn hat . sHcilerkeit . ) Ich warne Sie , Mißstimmung unter
den Arbeitern gegen die staatliche Verwaltung zu erregen . Die
Betriebsmittelgemeinschaft wird zu stände kommen , die Ansicht des
Herrn Ocser darüber ist irrig .

Die Debatte lvird hierauf geschloffen .
Es folgt die Beratung der Zentrumsinterpellation

wegen des Einsturzes des Eisenbahntunnels bei
Altenbeken .

Abg . v. Saviguy (Z. ) begründet die Interpellation . Glücklicher -
weise hat der Tnnneleinsturz bei Altenbeken im Juli d. I . keine
Opfer an Menschenleben gefordert . Schlimm sind aber die Wirt -
schaftlichen Folgen für die Gemeinde Altenbeken . Im Interesse der
Gemeinde , der Beamten und des reisenden Publikums ist es er -
forderlich , daß schnellstens dafür gesorgt wird , daß die Unfallstelle
nicht in weitem Bogen nnifahren werden muß .

Minister v. Budde : Wir haben uns entschlossen , den Tunnel
gründlich wiederherzustellen , und die Eisenbahndirektion Kassel hofft ,
diese Arbeit bis Ansang April bewältigen zu können . Als Hülfslinie
für den Verkehr haben wir jetzt die Linie Hol , minden über Lehrte
nach Altenbeken zweigleisig ausgebaut . Der Tunnel ist jetzt auf
seine Sicherheit untersuchr . Zur Beunruhigung liegt keine Ver -
anlassung vor .

Ministerialdirektor Wicscncr teilt das Ergebnis seiner geologischen
Untersuchungen mit .

Ein Antrag des Abg . Schmidt - Warburg ( Z. ) auf Besprechung der
Interpellation lvird abgelehnt . —

Das Haus vertagt sich hierauf . Nächste Sitzung : Dienstag ,
0. Januar 1906 , nachmittags 2 Uhr . sEntgegennahme von
Regierungsvorlagen . )

Schluß 4' /j Uhr . _

parlatncntarlfcbca .
Ans der Budgetkommission .

Die südwestasrikanische Kriegsbahn . Die gestrige Fortsetzung
der Beratung der Lüde , itzbucht — Knbub - Bahn in der Budgetkommission
des Reichstags , begann mit der Befragung der Kapitäne Jensen und
Deppen von der Hamburg - Amerika - Linie , die den Hafen in Lüderitz -
bucht als gut und branchbar bezeichneten . Strömung und Versandung
stehe nicht zu befürchten . Das Gutachten der beiden Kapitäne über
die Reede in Swakopmund , für die das Reich Millionen
aufgewendet hat , ergab die Gewißheit , daß die Millionen
iir geradezu gewissenloser und äußer st leicht -
sinniger Weise verschleudert worden sind . Die
mit großen Kosten erbaute Mole ist total versandet , die

Baggerung völlig zwecklos . Mit autzergeivöhnlicher Schärfe übte der

Zeiitrumsabgeordnete Dr . Bachem Kritik an der Tätigkeit der

Kolonialverioaltung . Es sei einfach unerhört , daß von der Re -
gierung dem Reichstage über die Reede in Swakopmund so un -
wahre ' Angaben gemacht worden seien . Das zivinge dazu .
mit absolutem Mißtrauen in Zukunft die Mitteilungen und

Angaben der Kolonialverwaltung entgegenzunehmen . Toll sei auch
die Tatsache , daß ziemlich alles Land an der Küste in Südwestasrika
Landgesellschaften gehöre , ohne deren Genehmigung kaum eine Hütte
gebaut werden könne . Die geforderte Bahn könne nur gebaut
bezw . bewilligt werden , wenn dem Reichstag die feste Zusicherung
gegeben werde , daß mit dem Unwesen der Landgesellschaften auf¬
geräumt werde . In einem Falle sei von der Regierung
einer Gesellschaft ein Landkomplex geschenkt worden , der

zweimal so groß ist , wie das Königreich Bayern .
Wenn inan höre , daß im Süden der Kolonie allein die jährlichen
Transportkosten für die Zufuhr von Proviant und Munition
für 2000 Mann sich auf 24 Millionen Mark belaufen swir
hatten in der vorigen Nummer irrtünilich diese Summe als Auf -
wand für die Verpflegung angegeben ) , dann müsse jetzt gefragt
werden : Ist überhaupt im Süden der Kolonie ein Wert von
24 Millionen vorhanden ? Es wäre wohl am besten , dort die

Truppen zu entfernen und die Banden streifen zu lassen , denn

geleistete kolonisatorische Arbeit sei dort nicht gefährdet . Es empfehle
sich auch , statt an Landgesellschaften an Soldaten des Expeditions -
koips Land zu «erteilen , das würde vielleicht schneller zur Kulti -

Vierung der Kolonie führen . Die Freude an den Kolonien sei dem

Reichstag und dem Volke nicht zuletzt durch die bisherige
trostlose Wirtschaft des Koloirialamtes verdorben
worden . Der Kolonialdirektor Prinz Höh e n lohe gab
die Erklärung ab , daß die Regierung im Anschluß
an die Beratungen der baldigst zusammentretenden Untersuchungs -
kommission die gesetzliche Regelung der Landfrage beabsichtige . Für
die Landkonzessionen , die unstreitig zu mißlichen Zuständen geführt

hätten , könne er nicht verantwortlich gemacht werden . Oberst
v. Deimling legte dar , daß eS in Südivestafrika noch an

allen Ecken und Enden knallt , so daß ganz bestimmt

noch weit , weit über die auf acht Mo¬

nate berechnete Bauzeit der Bahn hinaus
die jetzigeTruppenstärke aufrechterhaltenbleiben
müsse . Er wolle auch gleichzeitig mitteilen , daß sogar demnächst
weitere 200t ) Mann Ergäuzuiigstruppen nach Südwestasrika geschickt
werden müsiten . Ohne die geforderte Bahn werde man mit de » Hotten -
totten überhaupt nicht fertig . Das sei eine bitter e Wahrheit ,
der er die ebenso bittere Wahrheit hinzufüge , daß dieBahnun -
b e d i n g t bisK e etm a ns h o o p weitergeführt werden müsse .

Das rundweg herauszusagen , halte er sich als Soldat verpflichtet .

Die Truppe in Warmbad sei jetzt direkt aktions -

unfähig geworden , weil ihr Morenga durch einen

ll ebersall wohl sämtliche Reittiere geraubt habe .

Eine andere südliche Abteilung leide bitlere Not . Wenn die

englische Kaprcgierung die Grenze sperren würde , müßte

ein Proviantmangel eintreten , der für die Truppen da §

schlimmste befürchten lasse . Händeringend habe der dortige Truppen -
kommandeur um 1000 Dromedare zur Proviant - und Munitions -

beförderung gebeten . Hagenbcck werde diese Tiere innerhalb sechs
bis neun Monaten beschaffen . Er appelliere an den Reichstag , den

Bahnbau schnellstens zu bewilligen . Geheunrat Dr . S e itz teilte mit .

daß von den bisher zur Niederwerfung des südwestafrikanischen Auf -

standes bewilligten 186 900 000 M. rund 177 Mill . verausgabt sind ,
die Regierung werde heute noch dem Reichstag von weiteren Forde -

rängen für Südivestafrika Kenntnis geben . sSiehe Reichstagsbericht

in heutiger Nummer . ) Der Abg . Dr . Paaschs glaubte , der Kom¬

mission sagen zu müssen , es sei nunmehr patriotische Pflicht .

die Bahn so schnell als möglich zu bewilligen . Eile tue bitter not ,

wie Oberst v. Deimling bewiesen habe . Dem Versuch des Abg . Dr . Paa sche.

die eilige Bewilligung als patriotische Pflicht zu bezeichnen .

widersprach Abg . Dr . Südelum ganz energisch . Wäre der Bahn -

bau so dringend notwendig , konnte die Regierung den Reichstag

viel früher einberufen , statt ihm zuzumuten , die Vorlage

gleichsam in aller Hast zu erledigen . Wolle man den Vor -

ivurf der Verschleppung des angeblich so notivendigen Bahnbanes

erheben , so treffe er mit voller Wucht allein die Regierung . Vom

Zentrum ist ein Antrag des Inhalts eingegangen , im Gesetz für
diese Bahn die Bestimmung aufzunehmen , daß alle an die Land -

gesellschaften erteilten Land - und Bcrgwerksrechte im Schutzgebiet
verlvirkt sind , und dem Fiskus zufallen , sofern sie nicht bis zum
1. April 1906 ausgeübt worden sind . — Donnerstag Weiterberatung .

Im Abgeordneteuhause haben sich die ständigen Kommissionen
konstituiert : 1. Die Geschäftsordnungskom Mission :
Borsitzender Dr . Eckels snatl . ) , stellvertretender Vorsitzender
v. P u t t k a m e r fk. ) 2. Die Petitionskommission :
Vorsitzender Freiherr v. E y n a t t e n fZ. ) , stellvertretender Vorsitzender
v. Veltheim - Schönfließ (k. ) 3. Die A g r a r k o m m i s s i o n :
Vorsitzender Herold sZ. ) , stellvertretender Vorsitzender
v. Böhlen dorff - Kölpin (k. ). 4. Die Handels - und
G e w e r b e k o m m i s s i o n : Vorsitzender T r i m b o r n ( Z. ) .
stellvertretender Vorsitzender R o s e n o w sfrs . Vp. ) . 5. Die Justiz -
kommission : Vorsitzender Krause - Waldenburg <frk . ) , stell -
vertretender Vorsitzender B a ch m a n n snatl . ) . 6. Die Gemeinde -
k o m in i s s i o n : Vorsitzender Hausmann snatl . ) , stellvertretender
Vorsitzender A l b e r s sZ. ) . 7. Die Unterrichts kommission :
Vorsitzender Dr . I r m e r sk. ), stellverlr . Vorsitzender Dr . Arendt -
Mansfeld sftk . ). 8. Die Budgetkommission : Vorsitzender Frhr .
v. Erffa sk. ). stellvertretender Vorsitzender Brütt sfrk . ) . 9. Die
Rechnungskommission : Vorsitzender A r o n s o b n sfrs . Vp. ) ,
stellvertretender Vorsitzender v. Hagen ( Z. ) . 10. Die Wahl -
Prüfungskommission : Vorsitzender v. N e u m a n n - Hcnse -
berg sk. ), stellvertretender Vorsitzender W e l l st e i n sZ. ) .

Außerdem ist die Kommission für die Vorbcralung des Ein -
kommensteuer - und des Kreis - und Provinzialabgabengcsetzes ge -
wählt worden mit dem Abg . v. Arnim sk. ) alS Vorsitzenden und
dem Abg . v. Dewitz sfrk . ) als Stellvertreter .

Dem Abgeordneteuhause ist die schon in der letzten Session an -
gekündigte Novelle zum Berggesetz , welche den Abschnitt
über die KnappschaftSvereine neu regelt , zugegangen .

Die Weihnachtsferien des Abgeordnetenhauses werden bis

zum 9. Januar 1906 dauern . Am Dienstag , den ,
9. Januar . wird aber voraussichtlich nur der Etat
entgegengenommen werden . Bis Montag , den 15. Januar ,
werden dann keine Plenarsitzungen abgehalten werden ,
um der Schulgesepkommission und der Einkommensteuergesetz -
kommission Zeit zur Beratung zu lassen . Die Generaldebatte über
den Etat soll drei Tage , vom 15 . —17. Januar , dauern . Der Rest
der Woche soll dann wieder sitzungSftei bleiben , um den genannten
Koiuui ' ssionen und auch der Budgetkommission Zeit für ihre Be -
ratungen zu gewähren .

Hus Inäustrie und Dandcl .
Neuer russischer Pump in Sicht ?

Am Dienstag wurde an der Börse bekannt , au § Rußland seien
Barren Gold eingetroffen und in die Reichsbank abgeführt . Das

Gerücht bestätigt sich , allerdings über den Wert der Barren weiß
man nichts Genaues . Daß die am Montag vorgenommene
Diskonterhöhung so stark gcivirkt haben soll , schon am

Dienstag Gold aus Rußland heranzuziehen , fällt ja aus
dem Rahmen einer möglichen Diskussion . Auch wird schwerlich
jemand sich zu dem Glauben aufschwingen , Rußland habe in seiner
Staatsbank noch solche Mengen Metall , daß der „ lleberfluß " dazu
bestimmt sei , die Geldvcrleihung auf dem deutschen Markt zu
beheben . Zweifellos wird mit der Zufuhr ein bestimmter Zweck ver -

folgt . ES taucht die Version auf , man halte es für geraten , wegen der

innerpolitischen Verhältnisse die Goldbestände der russischen Staatsbank
in Sicherheit zu bringen . Viel näher liegt aber der andere

mögliche Gedanke , nämlich daß mit der Zufuhr bezweckt wird ,
die Besitzer russischer Werte zu düpieren , den Boden zu be -
arbeiten für eine neue russische Anleihe . In den nächsten Monaten
werden russische Schatzscheine fällig und da braucht man Geld

zur Ablösung . DaS heißt Rußland pumpt neue Kapitalien
um Schulden zu bezahlen . Wenn es sich nur um eine vermeintlich
nötige Sicherheitsmaßregel handelt , dann ist das ein Beweis dafür ,
daß die Erregung im Lande in den letzten Tagen nicht abgenommen
bat . wie vielfach behauptet wird , sondern daß die Lage noch kritischer
geworden ist . _

Interessengemeinschaft . In der Sitzung deS AufsichtSrats der
Oberfchlesischen Eisenbahii - Bedarfs - Aktiengesellsttiast wurde vom Bor¬
stand berichtet , daß die Geschäftslage sich in allen Teilen befriedigend
gestalte und daß die Gesellschaft sich mit der Gräflich Schaffgotschen
und Ballestremschen Verwaltung zu einer Interessengemeinschaft zu -
sammengetan habe , welche die gemeinschaftliche Verwertung der
Kohlenproduktion bezweckt . Das Abkommen ist zunächst für zehn
Jahre geschlossen und sichert den Gesellschaftswcrken für die Ver -

tragsdauer in günstigster Weise ihren gesamten großen Kohlenbedarf .
soweit ihn die eigenen Anlagen nicht zu liefern vermögen , und ge -
währleistet eine zweckmäßige Verwertmig der restlichen für Hütten -
zwecke nicht in Anspruch genommenen Quanten auf gleicher Basis
wie die der anerkannt erstklassigen Produkte der genannten gräflichen
Verwaltungen .

Die EntWickelung der amerikanischen Schuhindustrie findet eine
charakteristische Beleuchtung in dem Jahresbericht deS englischen
Konsuls in Philadelphia für das Jahr 1904 . Obgleich in der Schuh -
iudustrie der Vereinigten Staaten nur 197 000 Arbeiter beschäftigt
sind , gegen 290 000 in England , produziert die letztere doch mehr
Schuhe , als irgend ein anderes Land der Welt . Das kommt vor
allem daher , daß in Amerika Schuhe lediglich durch die Maschine
hergestellt werden und daß sich die amerikanische Schuhindustrie nur
der allervollkommensten Maschinen bedient . In dem bezeichneten
Bericht wird an zwei Beispielen klar gemacht , welch ' ungeheurer
Fortschritt die Maschinenarbeit gegenüber der früheren Handarbeit
bedeutet . Ilm 100 Paar Männerstiefel herzustellen waren im Jahre
1865 bei Handarbeit 2225 Arbeitsstunden nötig , und ein solches
Paar kostete im Durchschnitt 21 M. : die gleiche Anzahl Stiefeln
derselben Qualität wurde im Jahre 1895 mit der Maschine in 296
Arbeitsstunden hergestellt und das Paar kostete im Durchschnitt zirka
3 M. ES ist die kolossale Preisermäßigung , welche der amerika -

nischen Schuhindustrie das Uebcrgewicht auf dem Weltmarkt gesichert
hat . Nach einer Statistik wurden in den Vereinigten Staaten im

Jahre 1900 insgesamt 219 Millionen Paar Schuhe fabriziert , für
das Jahr 1904 wird die Produktion auf 620 Millionen Paar ge -
schätzt .

Preiserhöhung . Der Ostdeutsch - Sächsische Hüttenverein beschloß
die sofortige Preiserhöhung fiir HandelSrohguß und Abflußröhren
um 10 M. pro Tonne , für Gußemail um 5 Proz .

Wagengestellung . Die Wagenkalamität scheint nun vollständig
behoben zu sein ; in den letzten Tagen ist die angeforderte Anzahl
Wagen durchgängig gestellt worden .

Eine Dividende von 7,/a Proz . gegen 7 Proz . im Vorjahre

bringt die Rheinisch - Westfälische Diskontogesellschast fiir daS ab -

gelaufene Geschäftsjahr zur Verteilung .

Gesteigerter GeschöftSbetried . Der Abschluß der Ocsterreichischcn
Alpinen Montangcsellschaft über die ersten drei Quartale weist ein

Mchrerträgnis gegen daS Vorjahr um 1,6 Millionen Kronen aus ,
so daß sich für daS dritte Quartal ein Mehrergebnis von
700 000 Kronen ergibt . Die Fakturensumme ist um 2,9 Mill . Kronen

gestiegen .

KupfernuSfuhr Amerikas . Für die immer mehr sich entwickelnde

Elektrizitätsindustrie spielt das 5hupfer eine Hauptrolle . Wegen des

Rückganges der Vorräte find in letzter Zeil die Preise mebrmals �
heraufgesetzt worden . Tie vermindeNcn Vorräte sind lediglich eine !
Folge des gesteigerteiPlonsums . denn die Produktion ist nicht zurück - i

gegangen , die Ausfuhr Amerikas war in diesem Jahre größer alS
im vorigen Jahre . Nach den verschiedenen Ländern der Welt ge -
staltete sich die Ausfiihr ( in Brutto - Tonnen von je 2240 Pfund )
wie folgt :

1905 1904
Großbritannien . . . 26 223 42 439

Frankreich . . . . .25 809 36 681
Deutschland . . . . 39728 37683

Holland . . . . . .50 644 57 584

Belgien . . . . . .2 556 3 531

Oesicrrcich - Ungarn . . 8 420 9 186

Italien . . . . . .5 933 5 443
Rußland . . . . . 6 338 8 605

China und Japan . . 41 940 2 728

Sonstige Länder . . . 919 1 714

208 510 205 594Insgesamt

Siemens Elektrische Betriebe A. - G. Laut Gewinn - und Verlust «
rechnung ergibt sich aus den Betrieben und Zinseinnahmen ein Ge -
schäftsgewiun von 834 157 M. Nach Abzug der HandlungSunkoslen
und Obligationszinsen in Höhe von 236 491 M. und Dotierung des

Abfchreibungs - und Erneuerungsfondskontos in bisheriger Weise mit
238 963 M. und deS Rückstellungskoutos mit 10 000 M. verbleibt ein

Reingewinn von 301 906 M. , woraus b' /z Proz . Dividende zur Ver -

teilung gelangen und 3594 M. auf neue Rechnung vorgetragen
werden . Wie der Bericht weiter besagt , hat die Stromabgabe
in der von der Gesellschaft im eigenen Betriebe ge -
führten Lichtzentrale und Straßenbahn in Weimar im ver -

flossenen Jahre wiederum eine Steigerung gegen daS Vorjahr er -
fahren . Das Jnstallationsgeschäft entwickelte sich weiter günstig und
neben vielen Erweiterungen bestehender Anlagen kam eine große
Zahl Neuanlagen zur Ausführung . Bei dem Bahnbetrieb ist eine
kleine Steigerung der Verkehrsziffcr und dementsprechend auch der
Einnahmen um etwa 5 Prozent gegen daS Vorjahr zu verzeichnen .
Zwei Dampfturbinen zu je 500 ? 8 , von denen eine mit einer Licht -
dynamo , die andere mit einer Licht - und Bahndynamo direkt ge -
kuppelt ist , gelangen mit der zugehörigen Kesselanlage zur Auf -
ftellung. Die erste Dampfturbine wird voraussichtlich im Dezember
diefeS Jahres in Betrieb kommen .

Zusammeiischliisi in der GaSglühlicht - Industrie . Die Firmen
Chemische Fabrik Dr . Willy Saulmann , Allgemeine Glühlichtwerke
Dr . Alfred Oppenheim u/Co . . G. m. b. H. , Vereinigte Chemische
Fabriken Julius Norden u. Co. , G. m. b. H. , Julius Janz und

Gustav Janz haben sich zu einer Aktiengesellschaft zusammen¬
geschlossen .

Zentral - Mail der Maurer

DeulseWands. ' HSS ? "
3tm 12. Dezember verstarb unser

Kollege

Willielm Bade
im Alter von 22 Jahren an der
Lungenschwindsucht .

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung stndct am Frei -

tag . den 15. d. M. , nachmittags
2 llhr , vom Hedwigs - Kranken¬
hause nach dem Fnedenstirchhos
in Nieder - Schönhausen , Nordend ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
160/2 vis Vorbanöslsltung .

veutzeker

Solzsr ' dejter - Vefdsn ! ! .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege . Tischler

/Max Drewitz
am 12. Dezember nach langer
Krankheit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 15. Dezember , nach -
mittags um 3 Uhr , von dem
städtischen Krantenhause am
Friedrichshaw nach dem Markus -
Kirchhose In Wilhelmsberg aus
statt .

Um rege Bcleiligung ersucht
98/13 vi « 0rtz »sr «! ilIunz .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach »
richt , daß unsere liebe Nichte

Uuse Schwanherz
am 11. Dezember im Alter von
20 Jabrcn nach schweren Leiden
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 14. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , aus dem
Zcntral - Friedhose in Friedrichs -
selbe statt .

Im Namen der kauernden
Verwandten

Umst Soliwanhcp ®
und Frau ,

11526 Eisenbahnslr . 7.

Gesundheits - Pf eifert
in verschiede¬
nen Aiissüh -

rungcn .
lags - , Kind- ,

Marsch - ,
Shag - , *" ■
rauch - . lange

und halblange Wcichselpteifen , Meer¬

schaum - , Weichsel - , Zigarren - und

Zigarettenspitzen , Priem - u. Schnupf¬
tabak - Dosen . Pfeifenteile . Tabaks¬
beutel und SpszierstScke .

*

Carl Schubert , Viaffo ?

Weihnachtsbäume , nein und groß ,

Schlägt Heinrich Malthies bei mir lcs ,

Der stolz vom Harz herabgestiegen ,

Ein jeder soll den besten wiegen .

Auch Aepfel, Nüsse , schöne Gaben ,

Sind billig noch bei mir zu haben .

Tut Geld in ' n Beutel , stellt Euch ein ,

Ein jeder soll zusrieden sein !

Fritz Wllkc , Brnnnenstr . 188

( Vcrfauf im Garten ) . [ 57142 *
60 M. . pass . Geschenk .
billig ! bis 10 abends .
Nettclbeckplatt , Hoch¬
parterre , Sietielbeckhof .

ferbanä der Fabrik-, Land-,
iUeiter und Ärbeiterinoenl

Deiitsehlands A-«! !. '
Todes - Anzelge .

Sur Nachricht , daß unser Mit -
glied

Priectrick Meier
im 33. Lebensjabre auf seiner
Arbeitsstelle plötzlich verstorben
ist. Wir verlieren an dem Ver - j
storbenen ein treues Mitglied und
steten Förderer der Organisatwn .

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Sonnlag , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenballe des Tegeler Kirch -
Hofes aus statt .

Um recht zahlreiche Beteiligung
bittet 11756

Die OrtSverwaltung .
XB . Die Kollege » treffen sich

um 2 Uhr bei Eehlhaar in Tegel .

1» Tegel .
Todes - Anzeige .

Zur Nachricht , daß unser Mit -
glied

Prieciriek Meier
im 33. Lebensjahre aus seiner
Arbeitsstelle plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Zludenken !
Die Beerdigung sindet am Sonn -

tag , den 17. d. Mts . , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Tegeler Kirchhofes aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
11746 Ter Vorstand .

Heute morgen l2 >/ , Uhr ent -
schlief sansi nach lanaenr , schweren
Leiden mein innigstgeltebter , guter
Mann , der Gastwirt

Karl Pein
im 52. Lebensjahre .

Dies zeigt mit der Bitte um
stilles Belleid tiesbetrübt an

A. Pein
geb . Teuieberg .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 15. Dezember er. ,
nachmittags 2 Uhr . vom Trauer -
hause , Huberttisbadirsw . 8/10 ,
aus nach dem Kirchhose in
Schmargendorf statt 1IG7B

' Ueiolu - r »

Hustentropfen
unübertroffen wirksam gepen

-

Hüften » Heiser kclt , Ver -

Ichletmung Halsschmerze -
wie alle Beschwerden der

Atmi >ngSorgu »e . F> g

Schi nur wennmU Marle„r >«! l >C! >

verschicffen . SrhSUUch tu den |

Drcperien uno bei

Otto Reichel , « Ä » ,

WkihnrnlilsbilllM
billigste Quelle , schöne Ware . 5l » Pf .
an. Brunnenstr . 41 ( srüher Nr. 9. )

Hrmtirn unb Gewerkschaften
Iii tili u empfehle mein £ ofaJl

zur Abhallung von Sitzungen .

SÄl ; Frilz Lopper .



Wir
haben die Herstellung der Josetti - Cigaretten so ver¬

vollkommnet , dass wir alle früheren Produkte in unserer

langjährigen Praxis nur als experimentale Stufen zu dieser Ver¬

vollkommnung betrachten . Während dieser Praxis haben wir

fortwährend den Vorteil sachverständiger Kritik gehabt , ohne

welche die Herstellung von Ligaretten wie

JOSETTTI

nicht möglich gewesen wäre .

Die Josetti - Cigarette ist thatsächlich ein Erfolg , begründet auf vielen

früheren Erfolgen . Sie ist die Cigarette des deutschen Kenners geworden ,

weil sie über der Kritik des schärfsten sachverständigen Kritikers steht .

Das Eroten türkischer T. b. kblflttcr . Nur die
feinsteo Blfltter werden unter oacbverstAodigc ?
Asfaicbt ( cp6Dcki

5256L -

TMnesroae echte, «Partie

plikch .

Tischt ™
mit reicher Stickerei

ciSS' /aVo unter Preis!
140/140 cm 8,75M . Wert15,00
130/160 „ 10,50M : . b 18,00
145/175 „ 13,50 M. , 22, 5Q

— /Vach außerhalb • —

per Nachnahme .

Teppich - Speml - Eaus

Berlin Oranien-StraSe 183.

Extra billig !

fi . Teppiche
Webfehlern !mit

kleinen

mit zirka 600
Illustrationen

Weibnachts -Extraliste

wumch gratis u . franko .

Soeben erschien :
<138 Künstlcrpostkarte Wh

Bebel spricht
im Reichstage zum Etat .

Nach Originalzcichnuna ausgeführt .
Neue , farbenfrohe , künsU . auSgef .
tioIitifchc/ \ enjahrw | ><»Nt karten
Preis 10 Pf, Verkäufer allerorten
gesucht . Kleb . Uiipinskl , Ver¬
lag , Leipzig , Rcudniperstr . U .

� H�gienisciie
Beaanrarlikcl . Neuest . Katalog

1. Empfehl . viel . Aerzte u. Prof . grat . uir .
H. Ungar , Gumraiwarenfaluik

Berlin NW. . Friedrichsirasso QlJQX

1 1 Getragene Herren - Paletots , 1 1 1
1 Getragene Herren - Anzüge , I

| | Getragene Herren • Hosen , | | |
von feinsUn Herrschaften , Kavalieren .
nur kurze Zeit gebraucht , jederzeit

am Lager . 51021 /

J . Wandl
Haupt - Geschäft :

Chanstsec - Straße 80a .
2. Geschäft : Prinzen - Straße 17.

3. Geschäft : Gr . Prankfurter - Str . 116.
Bitte genau auf Hausnummer achten .

1 Mein Zahnatchcr habe ich von Urbansir . 133 nach '
�

Oranienplatz , Luisenufer ii ! S U -
�verlegt . Knill 8ehacfer ,
| 46471i * vordem 16 Jahre Urbanstraße u. Kottbuserdamm .

KNORR
Hafermehl�

In SOjähriger Erfahrung als bester Zusatz

mm Oltichel ' s echt unanrilcher

t » IBedico "
i bewähr -

Vacholder - Eztrakt . . . . .

em retn naiürlldje « u. httlträtitae «, (elt Jahrhunvenen glänzenv bc
1>cs SauSm Ilel . mit tonnbcrbnrrm «rtolge wtttenv . Ipe�tell aeqe »

Rhriimniism » ? . (Siatl . Hämor , hotden . t0taiie »tchw. - >chc. Äelchwer
den der zi >cchs «ttahre , Frauenleiden . Pftsma , ifl Ichtcimlölciib auf
<jr »st n. Lunge uns reinigt daS Äint in der vollkomniensicn Weise
VermS, « seiner abtcNcnbeu , die HauiauSdllnkluna sölberilden , harn �
ireihenhcn n Umemigtelien auescheidenden Sigenschasien ledttt er hei
« lalen u. Stierenleide » bctanmlid ) unichägbare Dientic und ivirtt . die
Natur uni - rslüh - nv. aus alle Zeil « de » OrgaiiiSmus in ivohliaiiger
««eise ein. Sfiemat « toie , garamien rein u. uiiversaischi nur

laichen mil wtarke „ wt - dt c - " -i ? 5 Ps. . M. I . S». u. - i . SV zu \
de sehen ourch _ _ „
n * x _ Q Berlln s0 - 43' „ F- Stnschltm »
UltO flCICntJlj El » oabahn » tr . 4 . tV 646, 3190, 4561

! ffio IN den Oronerlon n Aiit - i «an Nil I . rwsitl . , Sicrnn i. hi t sie« San ». |

Weihnaehts - üusstenunB .
I . aterna mag loa von 1. 50 an, Kincmatogrnphen von 10. 00 an ,
Bampt - und l ' hrwcrks - Elsenbahnen von 1. 50 an , Bampf -
nianohinon mit Pfeife 1. 50, Schienen . Weichen , Kreuzungen u. sämt�
liehe Zubehürteile , Betriebsmodelle in größter Auswahl von 0. 30 an .

Influenzmaschinen . KxpcrinicntlcrkilHten .

Kathenower Augengläser
Echt Rathenower Brillen 1,00
Pincenez ( echt Nickel ) M. I . SO

„ Double . . . . 5,00
.. Gold . . . . .12,00
, , Schildpatt . . . 4,50

Opern - und Reisegläser v. 6,00 an

Barometer , Sil - »

A. Grün , öpiivr .
Brunnen = Straße 4

mw am Kosenthaler Tor . « mm

. ü
M o

T ? = C3
ÄÄ »- �

g ja 02

h 2 2

a >
rsi

Strickmascliine | | J
führt zum Wohlstand !

Bei Kauf meiner Maschine gebe Arbeit das
ganze Jahr hindurch zu Hause ; Tages¬

verdienst M. 3 —4 und mehr .

Berliner Hausindustrie für Strickwaren

F . SisbeHk , Berlin W. 15 DUsseldorferstr . 103.

B . Süsskind &Co. , Rosenthalerstraße 9 (Ecke Aipststr. 41) j
Total - Ausverkauf ! Herren - und Knaben - Konfektion !

Unsere Fenster beweisen Alles ! — Wir garantieren für prima Fabrikate zu unerreicht billigen Preisen ! ""]
□ □ □ □ □ □ Besichtigiiiig lohnenswert ! □ □ Streng reell ! □ □ Feste Preise ! □ □ Fahrvergiitung auch bei Besichtigung! □□ > □□□□
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Brech - und Schneidebohnen Vi Dose 24 p, .

Früchte ( n Glisem , in dünnem Zucker :

Aprikosen baib « Fncht v, ou » 1 . 15

Aprikosen l >- id « >/, „ 10 vt .

Pfirsiche halbe Frucht Vi 1 . 15

Pfirsiche halb « Frucht V, » 70 FC

Erdbeeren v. « 1 . 15

Erdbeeren v. .. 70 n .

Reineclauden v. . . 1 . 15

Reineclauden v. » 70 pc

Mirabellen % „ 1 . 15

Früchte in Gläsern , in dünnem Zucker :

Mirabellen v. . . 70 pc

Melange v, « 1 . 15

Melange v. . . 70 pc.

Johannisbeeren >, . » 1 . 15

Johannisbeeren v, 70 pc

Birnen ro», halbe Frucht Vi » 1 . 15

Birnen ro«> halbe Prueh , V, 70 PC

Kirschen ro«. ohne Sleiae Vi n 1 . 15

Kirschen rot , ohne Steine V| „ 70 PC

Früchte in Gläsern , in dünnem Zucker ;

Kirschen ro«, mit Steinen Vi >• 1 . 15

Kirschen ro«, ml« Steinen v« » / 0 Pf.

Dunstfrüchte
Stachelbeeren , Birnen , _

Johannisbeeren , » ~ v

Pflaumen GIaa � � Pf-

Dunstfrüchte in zucken

Pfirsiche cia , 1 . 40

Pflaumen v. rmcw oia » 50 pc

Bratheringe oo . e 47 pc

Bismarck - Heringe . 47 pc

Heringe In Aspic „ 40 n

Delikatessheringe v, Do« « 83 pc

Delikatessheringe v. . 52 pr .

Neunaugen % « 95 pc

Aal m Gelee V, „ 80 PC

Lachs m Gelee ViDo « « I . iomic .

Russ . Sardinen gib « 25 pc

Anchovis „ 25 pc

Anchovis ooM 40 pc

Appetit - Sild . 35 pc

la Kronen - Hummer 1 . 85 » .

Corned - Beef 1 . 55 »

Oelsardinen

Amieux Freres v. D- » « 90 n

Arnieux Freres v,do « 1 . 50 »

„ Martell " v4d145pc,v . d. 1 . 25 »

„ La Rose " v« do . « 35 pc

w
Budapest . Mehl Sn8 ' pf <c 24 pc

Kais . Auszg . - Mehl feinst «« „ 1 7 pc

Weizenmehl „ 15 pc

Rosinen „ 45 pc

Sultaninen I „ 50 pc

Sultaninen II » 40 pc

Sultaninen III . . 30 pc

Korinthen pfi30 pc

Süsse Riesenmandeln „ I . 10

Süsse Mandeln .. 90 pc

Bittere Mandeln „ I . 10

Citronat „ 70 pc

Orangeat . . 60 pc

Selbsttät . Backmehl „ 32 pc

Backpulver v- p « . paoi - e, 45 pc

Backpulver w. in « r » « uw 8pc

Backmonda ?«- >- «« 20 pc , 40 pc

Citronen - Essenz : ( ge « rb « ) | Fiä. ch.
Kuchengewürz „ J

' hen

Vanillin — Mandelessenz j
Vanillinzucker v. pm . packet 50 pc

Franz . Pflaumen pfa . 35b . 60pr .

Kalifor . Pflaumen pfa . 35b . 60pc

Gemischt . Backobst pfa . 35 pc

Gemischt . Backobst I „ 48 pc

Türk . Pflaumen pra . 24u . 28 pt .

Italien . Prünellen pu . löpt .

Kaliforn . Aprikosen „ ööpc

IV vi VII

Gebrannter Kaffee

Mischung I II III
_ _ _ _

Pfund 80 95 Pf . 1 . 10 1 . 35 1 . 50 1 . 70 1 . 90 mk.

Deutscher Kakao p�d 90 pr , l . is �

Holländischer Kakao Pfund l . so , 2. 10

Kongo - Tee Pfund 2 . 40 3 . 20 3 . 40 Mk.

_ J _ _ li _ III IV

Souchong - Melange �. 1 eo 2Mk. 2 so 3. 40Mk.

Ceylon - Melange p�d Z. so �

Pecco - Melange Pfund 4. 80Mk.

Ananas , . ». 68 Pf ,

Haselnüsse p » . 35 , 45pt .

Amerikanisch . Nüsse Pfd . 50 pr .

\ / '

Kieler Sprotten pfuna 45 pc

Preise incl . Flasche

Mosel - Wein
Ober - Moseler 55 pc

1902 " Ernster Mark . 75 pc

1903 " Zeltinger 1 »

1902 " Piesport . Falkenberg 1 . 25

1900 " Berncastler Graben 1 . 30

1902 " Enckirch . Stetfansberg 1 . 40

1902 " Dhroner Hofberg 1 . 70

1903 " Scharzhofberger 2 »
( Puder 15. Crescenz : Egon Müller )

1904 " Reiler Sorentberger 2 . 20

1903 " Piesporter ( Fua « 26i) 2 . 40
( Creacena Reichsgräll . von Kestelstadfscbes Majorat )

Rhein - Wein
1903 "

1903 "

1901 "

1901 "

1900 "

1902 "

1900 "

1903 "

1900 "

1897 "

Alsheimer 70 pc

Lorcher 95 pc

Niersteiner 1 . 10

Rüdesheimer 1 so

Binger Rochusberg 1 . 40

Rauenthaler 1 - 60

Rüdesh . Bischofsberg 2 »

Scharlachberger 2 . 80

Oestricher Kellerberg 3 . 50

Hallgart . Meerhölzchen4 »

Bordeaux - Wein

1901 "

1900 "

1900 "

1901 "

1899 "

1899 "

1899 "

1900 "

1900 "

1899 "

Rauillac 80 pt

St . Vivien 95 pc

Latresne 1 »

Chat . La T our Gamet 1 . 20

Libardac Listrac 1 . 25

St . Julien 1 . 30

Beychevelle 1 . 40

Chat . D' Agassac 1 . 50

Chat . Desmirail 1 . so

Chat . Palmer 2 . 10

' Verantwortlicher Redakteur : HanS Weber . Berlin . Für den Inseratenteil ver - ntw . : TH. Gl»cke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt , B« hdrnderei u. Verlogsanftatt Paul Singer & Ho. . » « Im SW .
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Versammlungen .
Der sozialdemokratische Wahlverein für de » dritten Berliner

ReichStagSwahlkrei » hielt am Dienstag im großen Saal des Gewer ! .
schaflShauscS wieder eine Generalversammlung ab . Zunächst er -
folgte die Wahl der Parteifunktionäre ( MitKieder des Zentral -
Vorstands des Verbandes für Berlin und Umgegend ) . Gewählt
wurden Genosse Pohl in daö Aktionskomitee , Genosse Kräder
in die Preßkommission , Genosse König in die Lolalkommission ,
Genosse G e h r m a n n in die Agitationsiommission , Genosse Fritz
als Ersatzimmn . — Darauf wurde die Neuwahl des Wahlvereins -
Vorstandes vorgenommen . Die Versammlung erklärt « sich mit
dem Vorschlage einverstanden , daß das Mtglied des Aktionskomitees
zugleich als erster Vorsitzender des Wahlvereins fungiert . Damit
war Genosse Pohl zum I. Vorsitzenden des Wahlvereins bestimmt .
Ferner wurden gewählt die Genossen W a r t e n b c r g als 2. Vor -
fitzender, H a r n d t als 1. Kassierer , Schmidt als 2. Kassierer ,
Hahn als 1. Schriftführer und E ng e l i ch t als 2. Schriftführer ,
sowie als Beisitzer die Genossen K ausch , Rappert , Jonas .
Fritz und C a v i e r . Die Borstandsmitglieder haben die Funk -
tionen der Gruppenführer auszuführen . Die Wahl der Beisitzer
hatte zu einer mehr oder minder persönlichen Debatte geführt ,
welche sich an die Anregung eines Genossen knüpfte , ob es nicht
demokratischer wäre , das bisherige System der Borbereitung der
Kandidaturen für die Wahlen von Vorstand und sonstigen Funktio .
uären fallen zu lassen . Ein Beschluß zur Sache wurde nicht ge -
faßt . Revisoren wurden die Genossen Zickenroth , Schröder
und S o f f m a n n. — In die Zeitungskommrssion wählte man die

iGcnossen Kurt , Mittag und R i e d i g e r .

Genosse Adolf Ritter machte nunmehr auf § 7 des
Statuts aufmerksam , wonach die VorftandSwahlen per Stimmzettel
zu erfolgen hätten Sie wären somit ungültig . — Ihm wurde vom

Vorsitzenden . Genossen Fritz , entgegen «halten , daß die An¬

gelegenheit als erledigt gelten müsse , weil die Versammlung vorher
einen Antrag Büttner , per Stimmzettel wählen zu lassen , abgelehnt
und ihren Willen damit kundaetan habe . — Von anderer Seite
wurde dazu betont , daß die Generalversammlung souverän wäre ,
ihren Willen entgegen dem Statut durchzusetzen . — Man ging dann

in der Tagesordnung weiter .
Genosse Fr i tz gab den Bericht des Vorstandes , worin er be -

sonders Hervorhob, daß nach den Beschlüssen des Vorstandes dieser
noch mehr wie bisher die ganze Parteiarbeit im Kreise zu leiten

haben werde . Darum sei auch der von der Versammlung bei den

Wahlen anerkannte und schon durchgeführte Antrag « kommen , die

Zahl der Beisitzer von 1 auf ö zu vermehren . Er ermxrrte , daß sich
die Genossen in den Bezirken nun auch recht zahlreich an den Ar -
besten und der Agitation beteiligen möchten . — Der Kassenbericht
wird im Januar g « « ben werden .

Genosse Pohl als Vertrauensmann berichtete über die Zeit
vom 19 . September tS94 bis zum 2. Oktober 1905 . ES war ein

alter Bestand von 303,22 M. vorhanden . Einschließlich dieses Be -

ftandeS betrug die Gesamtcinnahme 19 599,42 M. . darunter

8973,34 M. Listcnsammelertrag . 2515,20 M. für BonS und

1650,05 M. als Ueberschuß der Maifeier . Ausgegeben wurden

insgesamt 18 894 . 80 M. . wovon 14 309,65 M. an die Hauptkasse

gingen . Am 2. Oktober verblieb ein Bestand von 614,62 M. Gegen
das Vorjahr haben sich die Einnahmen um 2500 M. vermehrt . —

Der Wahlverein habe 2250 Mitglieder . Die Zeitungsspedition babc

auch einen Fortschritt zu verzeichnen , wenn auch nicht in dem

Maße , wie es erwünscht wäre . — Den Vertrauensleuten wurde

Dechar « erteilt .
Genosse Steinicke ( Mitglied de ? Handels - und Transport -

arbeiter - Verbandes ) rügt , daß die seinerzeit von einer Volksver -

sammlung über den „ Verein Berliner Hausdiener " verhängte'
Lorwärts " sperre von den Berliner Vertrauensleuten wieder auf -

« hoben worden fei , fo daß der Verein Annoncen und Verfamm -

lunaSberichte hineinbekomme . Und zwar fei der Beschluß , die

Sperre aufzuheben , gefaßt worden , noch ehe mal der denkwürdige

Anschluß des „ Vereins " an die iGewerkschaftskommission vor sich

gegangen sei . Redner erkennt den „ Verein Berliner Hausdiener "
als eine moderne Arbeiterorganisation nicht an , wenn sie auch durch
das energische Trängen der im Handels - und Transportarbeiter -
Verbände organisierten klassenbewußten Kollegen etwas vom Har -

moniestandpunkt fortgedrängt sei . Einer der im „ Verein " ton -

an « benden Herren « höre zur Mittelstandspartei , ein anderer habe

bei den Stadtverordnetenwahlen antisemitisch « stimmt . Eine An¬

zahl Vorstandsmitglieder seien ja politisch organisiert , aber seit

wannl Seit 2, 3 und 6 Monaten « hörten sie zum Wahlverem .
Red ? " - führt da ? Entge « nkonnnen der Vertrauensleute darauf

zur daß der „ Verein Berliner Hausdiener " an « fan « n hatte .

in da . . VorwärtS " druderei Bestellungen zu machen . Manch « andere

Gewerkschaft könne sich auch beschweren über die Aufnahme der

Annoncen von Geschäften , wo schlechte Verhältnisse herrschten und

die Gewerkschaften um die Besserstellung ihrer Mitglieder kämpften .

Auch auS anderen Fällen , so beim Falle Wertheim , habe man erfahren ,

daß das Geschäft beim „ Vorwärts " eine zu große Rolle spiele .

( DaS ist eine aus freier Hand erfundene leichtferti « Verdäckti -

gütig , für die Genosse Steinicke auch nicht den Funken eines Be -

weise' s erbringen kann — weder für diesen noch für ir « nd einen

anderen Fall . ES ist eine sogar von allen anständigen Gegnern

anerkannte Tatsache , daß für die Haltung und Stellungnahme des

„ Vorwärts " keinerlei geschäftliche Jntcrssen , son -
der » einzig und allein die Parteiinteresscn in Fva « kommen .

R. d. „ B ) <�ie Parteigeschäfte hätten sich aber nach dem zu

richten , was vom Standpunkt der Partei « m>ssen verlangt werde .

Auss Wunsch Pohl ? , der an jener Sitzung der Vertrauens .

lenke nicht teilgenommen hat , wird die Debatte über die An « legen -

heit bis „ ach dem Bericlst auS der Preßkonimisfion vertagt .

Genosse Jakob gab eine Uebersicht über die Tätigkeit der

Lokalkommisfion im verflossenen Geschäftsjahr , wobei er die Frage

deS BohkottsbruchS der „ Neuen Freien Volksbühne " in Sachen

Philharmonie berührte und das Verhalten der Lokallommissson und

der Vertrauensleute rechtfertigte . — Wen Arbeitervereinen , die

Dampferfahrten im Sommer veranstalten , sei zur Beachtung

dringend anheimzugeben : Herr TiSmer . der Dampftchlftsunter -

nchmer und Besitzer des ReÜ - iurantS Kllffhauser cm der Oberspree .

dabo den Oekoromen dieses Etablissements kontraktlich verpflichtet ,

das Lokal der Arbeiterpartei nicht zur Verfügung zu stellen .

während cS allen anderen Parteien offen stehe. � ' ii orsiandc von

Arbeitervereinen , welche Tampfcrpartieen machen wollen , mochten

sich vorher cm den Obmann der Lokalkommlssioii ivenden . —- Von

II Q0fa ( cii im dritten Kreis stehen 36 den Arbeitern für verfamm .

lunaci , zur L. ! erfügung .

Genosse Büttner wünscht , die Lokalkommission möge mit der

Abnormität ausräume » , daß auch Lokale dort gesperrt hxrden . wo

gar leine Arbeiter angesiedelt seien , wie z. B. m Gr im Heide oder

gar Alt - Buchbaft . Wenigstens sollte man solche Lokale für den

persönlichen Verkehr frci « bcn . Wer nach dem arbeiterlosen Alt .

Buchkorst verschlagen werde , mühte oft stundenlang lausen , ehe er

sich restaurieren könne . _
Genosse D i m >n i ck gab einen Iän « rcn Bericht über die

Tätigkeit der Brandenburger Agitation Skommission und über die

Verhältnisse der Partei und der Gewerkschaften in der Provinz . —

In den KreiS - Wahlverrinen , so faßte er sich zusammeii . sei die

Steigerung der Mitgliederzahlen zwar nicht sehr erheblich , aber

man könne nicht abstreiten , daß die Entwickelung der kreie - �ahl -

vereine eine normal : und die entfaltete Tätigkeit eine anerkenncnS -

wert « sei . . .
Gersosse Gehrmann als PrezzkonimissionSnsitglled er -

staltete darauf seinen Bericht . Die Abonnentenzahl des „BortvärtS " .
die jefet zirka . 09 000 betrage , sei « gen das Vorjahr wieder ge -

stiegen . Hoffentlich werde die Verbreitung unseres Blattes noch
tveitere Fortschritte machen . Jeder mö « dafür eintreten . In
einer ganzen Reihe Sitzungen habe sich die Kominisston mit 3
schwerden teils kleinlicher , teils prinzipieller Natur beschäftigt . In
dies Gebiet falle auch die vom Genossen Steinicke besprochene An
« legeuhest des Vereins Berliner Hausdiener , aus die Redner eben -
falls näher einging unter Bezugnahme auf die bekannten , unlängst
auch in der Geiverkschaftskommission wieder durchgesprochenen
Gegensätze zwischen dem Verein Berliner Hausdiener und dem Ver -
band der Handels - und Transportarbeiter . Die Preßkommission
habe , als Beschwerden über Nichtaufnahme von Annoncen erhoben
wurden , nachdem vorher die Aufnahme einer Annonce des Vereins
der Berliner Hausdiener dem Handels - und Transportarbeiter -
Verband zu einer Beschwerde Anlaß « « den hatte , die Sache den
Vertrauensleuten überwiesen , weil der von einer Volksversammlung
vor Jahren « faßte Spcrrbeschluß nur von den Vertrauensleuten
habe aufgehoben werden können . Für die Vertrauensleute sei nun
bei Aufhebung der Sperre maßgebend gewesen , daß man im Verein
Berliner Hausdiener immer mehr bestrebt « Wesen sei , ihn in eine
moderne Arbeiterorganisation umzuwandeln , und daß daS neu¬
geschaffene Statut durchaus diesem Streben Ausdruck verleihe . Jetzt
sei nun auch die Aufnahme des Vereins in die Gelverkschafts -
kommission beschlossen worden . — Die Sprechstunde im „ Vorwärts '
ziehe soviel Leute an , daß die nächste Preßkommission sich damit
werde beschäftigen müssen , noch einen zweiten Aniralt abends mit -
arbeiten zu lassen oder einen Anwalt anzustellen , daß er im Laufe
des Ta « S die juristtsche AuSkunsterteilung besorge . — Zum
„ VorwärtS " - Konflikt habe er zu erklären : Die führenden Genossen
im Kreise , die Bezirksführcr , Stellvertreter usw . , hätten in einer
Sitzung ihre Stellung klar zum Ausdruck « bracht . Er halte damit
die Sache für erledigt . Alle hätten auch wohl die Erklärung des
Genossen Gradnauer im „ Vorwärts " «lesen . Dieser Erklärung
wolle er sich anschließen . Auch er Wolle sagen , es sei genug des
bösen Spiels . Möchten auch die Genossen des dritten Kreises dazu
beitra « n , daß die Sache nunmehr aus der Welt sei .

Genosse W u s ch i k . ebenfalls bisheri « s Preßkommissions -
Mitglied , sagte : Er wolle selbswerständlich den Aussührungen des
Genossen Gchrmann nichts hinzufügen , nur wolle er , weil er eine
andere Stellung eingenommen habe , für seine Person eine kurze
Erklärung abgeben . Er habe aus den Leitsätzen für die Preß -
lonmnssion entnommen , daß die Berliner Genossen einen mit -
bestimmenden Einfluß habe » sollten . TaS habe er so aufgefaßt ,
daß , wenn bedeutsame Aenderungen in der Redaktion beabsichtigt
seien , die Berliner Parteigenossen das Recht haben sollten , direkt
dazu Stellung zu nehmen . Sie seien nun aber nicht « hört worden .
Weil sie nickst gehört worden seien und weil man auch die Re -
daktion , die doch die Angegriffenen geivcsen seien , nicht hörte , des -
halb habe er sich « sagt , das Vorgehen sei ungerecht . Aber er wolle
auf die Fra « selbst nicht eingehen . Wir hätten jetzt besseres zu
tun . als darum zu streiten . Er verweise auf die Kämpfe in Rüg -
land , Oesterreich und Sachsen . Auch in Preußen werde der Kampf
« « n das Klasicnparlament aufgenommen werden müssen . Gegen -
wärtig ständen wir vor großen Aufgaben , und darum hoffe er . daß
verschivinde , was den Freund dem Freunde entfremden könne , und
wir einig dastehen , wenn der Ansturm auf das Klassenparlament
erfolgt .

Auf Vorschlag von Wartenberg und Fritz war die Ver -

sammlung ebenfalls damit einverstanden , daß der „ Vorwärts " -

Konflikt aus den weiteren Verhandluii « n ausscheide .
Die Debatte erstreckte sich fast ausschließlich auf die An -

« le « nheit betreffend den Verein Berliner Hausdiener . Im Sinne
der Ausführungen von Steinicke sprachen dazu die Genossen
Albold , Herling , Maurer und Bernhard . Sie be -
stritten vor allem , daß e » sich wirklich um eine Moderne Organi -
satton handele , und betonten , daß zur Zeit der Aufhebung der
. Borwärts " . Sperre über den Berein dieser weder dem Gcwcrkschafts -
kartell noch der Gewerkschaftskouunission angeschlossen gewesen sei ,
sowie daß das neue Statut , voujxin geredet wurde , überhaupt erst
am 1. Januar in Kraft trete . Sic protestierten gegen den Beschluß
der Vertrauensleute . — Genosse Herling wünschte noch , daß die

Vorortbcila « deS „ Vorwärts " wieder verschwinden möge , damit

auch die Berliner Genossen und Gewerkschaftler auS den Vororten

reHzeittg und gut unterrichtet würden .
Genosse Gohrmann stellte « genüber einzelnen AuS -

führung von Herling fest , daß man bei der Einführung der Vorort -

beila « den an sich sehr bevcchtigten Wünschen der Genossen in den

Vororten , die einen erheblichen Teil der . VorwärtS " - Leser stellten ,
gefolgt sei . Indem er auf die HaiiSdiener - Angele « nheit noch «in -

mal einging , bemerkte er , dasz man da , wo die Hand zur Einigung

geboten Iverde , sie auch ergreifen solle . Unsere Bewegung sei doch
darauf gerichtet , die Fernstehenden zu uns herüberzuziehen , sie zu
Kämpfern zu erziehen .

Nach einigen Mitteilungen im „Verschiedenen " schloß die Ver -

sammlung . _

Der „ vorwärts " - Sonfiikt vor dem 5. Berliner Reichstags -
Wahlkreise .

Am DienStag fand im „ Alten Schlitzenhause " eine ftarkbesuchte

außerordentliche Generalversammlung des Wahlvereins vom 5. Kreise

statt in der die Fortsetzung der vor einer Woche vertagten Debatte

über den , . Vorwärts " - Kouflikt erfolgte . Vor . Eintritt in die Tages -

ordnung verlas der Vorsitzende Leo Zucht folgenden an ihn ge -
richteten Brief deS Genossen Gradnauer :

Werter Genosse I

Sie haben wohl die Güte , die folgenden Zeilen zur Recht -

fertigung meines Ausbleibens in der heutigen Versammlung zu
verlesen .

Als ich vor acht Tagen in der Generalversammlung des

filnften Wahlkreises erschien , lag es mir fern , über den „ Vorwärts " -

Konflikt eine Erörterung herbeiführen zu wollen . Nur weil von
anderer Seite diese Angelegenheit ausführlich behandelt wurde ,
ivar ich genötigt , meinen und meiner früheren Kollegen Stand -

Punkt darzulegen .
Da nun , wie ich höre , der Parteivorstand sich in der heuttgen

Versammlung nicht vertteten lassen wird , woraus ich schließen
darf , daß der Parteivorstand keine Neigung hat , den Streit fort -

zuführen , so darf ich wohl auch auf das Einverständiii « der Ge¬

nossen des fünften Kreises rechnen , wenn ich gleichfalls in der

heuttgen Versammlung nicht nochmals erscheine .
Ich möchte mir noch gestatten , auf die in der letzten Sonn -

tagönummer des „ Vorwärts " erschienene Erklärung der sechs
Redakteure hinzuweisen , in welcher die subjektiv guten Absichten
deS Patteivorstandes und der Preßkommission von nnS anerkannt

werden und damit der Weg zum Ausgleich auch in diesem schlimmen

Konflitt gesucht wird . ES versteht sich , daß ich und meine Kollegen
über die tatsächlichen Vorgänge selbst nach wie vor dieselbe An -

ficht vertreten , wie ich sie vor acht Tagen in Ihrer General -

Versammlung dargelegt habe .
Mt parteigenössischem Gruß Georg Gradnauer .

P ö tz s ch stellte hierauf den Geschäftsordnungsantrag , nunmehr
über die ganze Angelegenheit zur Tagesordnung überzugehen .
Zur Begründung des Antrages verwies er auf die Erklärung der

ausgeschiedenen Redakteure in der letzten Sonntags -
Nummer des „Vorwärts " . Er bezeichnete dieselbe als einen depri -
mierenden Z u r ü ck z i e h e r und bemerkte , es müsse jetzt natürlich
jedermann schwer fallen , für die Redakteure noch einzutreten , da sie doch
selbst de - und wehmüttg pater peoeavi gesagt hätten , In der Sache
selbst sei er zwar nach wie vor der Meinung , daß der Partei »

vorstand bei dem Personenwechsel in der . VorwärtL " - Nedaktton

formell falsch gehandelt habe : jedoch sei eS besser , jetzt die ganze
Angelegenheit auf sich beruhen zu lassen . ( Widerspruch . )

Der Antrag wurde fast einstimmig abgelehnt .
Wels gab sodann eine kurze Erklärung darüber ab . weshalb

der Parteivorstand dem Wunsche der Genossen entgegen von einer

Vertretung in dieser Versammlung Abstand genommen habe . Der
Parteivorstand sei der Ansicht gewesen , daß die Geuossen des
fünften Kreises einmal selbst Mannes genug sein würden , nii -
Berechtigte Vorwürfe gegen ihn zurückzuweisen , dann aber auch halte
der Parteivorstand nur den nächstjährigen Parteitag zu Mannheim
für den einzig richtigen Ort , um über diese Angelegenheit in offt -
zieller Eigenschaft Rede zu stehen . Nichtsdestoweniger sei der Genosse
Bebel bereit gewesen , als Privatperson in der Versaminlung zu
erscheinen . Nach der von Gradnauer dem „ Vorwärts " über -
sandten Erklärung der sechs Redakteure aber habe auch Bebel mit
Recht seine Teiliiahrne an der Debatte jetzt für unnötig gehalten .
( Bravo I) Weiter teilte der Redner mit , Gradnauer habe . alS
unter ihnen dieVeisammlungSangelegeilheit besprochen wurde , in bezug
aus die Müncheuer Konfliktsbroschüre erklärt , er sei willens ,
noch sofort nach München an den Birkschen Verlag
zu telegraphieren , um zu veranlassen , daß die
Broschüre , solveit dies noch möglich wäre ,
auS dem Buchhandel wieder zurückgezogen
werde , denn es sei notwendig , mindestens das
Vorwort und Schluß iv ort daraus zu entfern en .
Redner bemerkte dazu : Wenn so die Redakteure nun auch elendiglich
zu Kreuze gekrochen seien , so sei die Sache damit für die Genossen
»och durchaus nicht kurzerhand aus der Welt geschafft , denn dazu
habe sie durch die Schuld der Ausgeschiedenen doch zuviel Staub
aufgewirbelt . ( Beifall . )

Zur Diskussion erhielt nunmehr
N m r a t h daS Wort . Er bemerkte , daß er nach dem für die

Redakteure so blamablen Abschlüsse der Sache , nur noch einige der
Ausführungen Gradnaucrs von der vorigen Versammlung streifen
wolle . Dieser habe sich so sehr über den Lorwurf entrüstet , daß
er nicht auf dem Boden der Dresdener Resoliltion stünde . Nun
habe aber der „ Vorwärts " unter der Leitung Gradnauers bei der
EinigungSftage der französischen Genossen nicht nur die Gueödistische
Richlinijj, die doch zweifellos auf dem Boden der Dresdener
Resolution stehe , einseitig heruntergerissen und dafür stets auffüllig
JauroS verherrlicht , sondern er habe sich auch auf die Seite der
russischen Liberalen gestellt und sei hämisch gegen die russischen
Marxisten losgezogen . Noch stets habe die frühere Redaktions -
Mehrheit mit dem bedeutendsten publizistischen Verfechter der
Dresdener Resolution , mit Kautsky . in Konflikt gelegen . DaS sei
doch Beweis genug , wie man von jener Seite der Dresdener
Resolution gegenüberstand . Auch anläßlich des Kölner Gewerkschafts -
kongresses habe die Redaktion ihre ganze geistreiche Kasuistik auf -
geboten , um eS so darzustellen , als ob zwischen der Partei und den
Gewerkschaften resp . Gewerkschaftsführern gar keine Differenzen be -
stünden . Angesichts dessen sei es doch ganz unverständlich ,
ivie Gradnauer sagen konnte , der „ Vorwärts " habe stet ?
die Anschauungen der Genossen vertteten . Redner kritisierte alSdann
scharf den bekannten Artikel der Generalkommission , aus dem
nicht das aeringste sozialistische Verständnis spreche . Auf die Leute
im Gewerkschaftshause sei daS Wort eines französischen Sozialisten
anzuwenden , der da sagte , bevor er die Pariser Arbeiterbörse be -
trete , lege er den Sozialismus ab . Dieses Wort fei den Körsten ,
Robert Schmidt usw . förmlich auf den Leib geschnitten , nur daß
diese eö vergäßen , auch beim Verlassen des Engelhauses den
Sozialismus wieder anzulegen . ( Beifall . Sehr richtig !) Die
Solidarität der Geiverkschnstsbeamten mit den sechs Redakteuren sei
zweifellos nur der Furcht entsprungen , daß die Gewerkschaftsmitglieder
einst vielleicht genau so mit ihnen aufräumen könnten , wie die Partei -
genossen ,üit den Redalteuren aufgeräumt haben . Mit all ' solchen
Leuten , die sich unabhängig über die Masse stellen wollten , müsse
ein eiltschiedenes Wort gesprochen werden . Das sei das beste Er -
gebuiö des „ VorwärS " ' Konflikts . ( Beifall . )

Robert Schmidt ist der Aiisicht . daß die von Gradnauer
namens der Redakteure im „ Vorwärts " veröffentlichte Erklärung
wohl vielfach falsch verstanden worden sei . Nicht in der Sache
hätten die Redakteure einen Zurückzieher gemacht , sondern die Re -
vozierung beziehe sich lediglich auf den Inhalt des Bor - und
Schlußworts der Broschüre . Was nun seine so sehr gemißbilligte
Stellungnahme zugunsten der Redakteure anlange , so erkläre sich
dieselbe an sich schon auS dem Umstände , daß er mit jenen Genossen
selbst jahrelang m der „ Vorwärts " - Redaktion zusammengearbeitet
und sie dort als Menschen und Parteigenossen kennen und schätzen
gelernt habe . Sein Urteil möge deshalb vielleicht subjektiv etwas
gettübt sein ; aber auch rein objektiv betrachtet lasse sich das Ver -
halten gegen die sechs Redakteure nicht rechtfertigen , wenn er auch
ohne weiteres zugebe , daß sie mit der Kündigung sowie mit der
Broschüre Ungeschicklichkeiten begangen hätten . Deshalb seien sie ja
auch von ihren besten Freunden zu der erwähnten Erklärung ver -
anlaßt worden . Durch nichts sei jedoch bewiesen , daß die
Aenderung in der Redaktion in einer so unfreundlichen Art
vor sich zu gehen brauchte . Habe die Preßkommission doch
nie etwas davon berichtet , daß die Zustände in der Redaktion
je unerträgliche gewesen seien . Ja , die Preßkommission habe die
Redaktion sogar öffentlich verteidigt , beispielsweise gegen die Angriffe
der „ Leipziger BolkSzeitung " . Wenn nun gesagt sei , die Rcdaktton
hätte zu auswärtigen Angelegenheiten nicht genügend Stellung ge -
iioinmen , so sei er der Meinung , daß wir uns auch gar nicht so viel
in ausländische Konflikte einmilchen sollten ; wir hätten an unseren
eigenen Konfliklen gerade genug . Wenn man z. B. den Genossen
JauröS so niedrig einschätze wie Umrath , weshalb habe man ihn
dann zu einer Rede »ach Berlin herholen wollen ? ( Zurufe : Eisner ,
Gradiiauer . ) Diese haben aber doch in vollem Einverstäildnis mit
den VertrauenSleliten gehandelt . Redner weist darauf scharf die
Vorwürfe UmrathS gegen sich zurück . Niemals habe er höhnisch über
den russischen Massenstreik gesprochen . Wenn Uinrath , der nur ein
Sammelsurium unverdauter Lesefrüchte aufgetischt habe , derartiges
behaupte , so sei das eine unerhörte Verdrehung . UebriaenS stehe er voll -
ständig auf demselben Standpunkte , den die viclgcschmähte „ Vorwärts " -
Redaktion seinerzeit hinsichtlich der Zerrissenheit in den russischen
Parteiverhältnissen eingenommen habe . Die von Umrath angezogeneil
Artikel über den Kölner Gewerkschaftskongreß aber seien gar nicht
von einem Mitglicde der früheren „ Vorivätts ' - Mehrheit geschrieben ,
soiidern von dem in der Rcdaktton verbliebenen , sehr radikalen Ge -
nassen John , der , als er von anderer Seite auf die Unzulänglich -
keil jener Artikel aufmerksam gemacht wurde , obendrein erklärt habe ,
er wisse über den Kölner " Kongreß nichts iveiter zu schreiben .
( Genosse Schmidt ist falsch unterrichtet : Die Artikel , in denen ,i,it

Unerath zu reden , „die Redaktion ihre ganze geistreiche Kaftusttk
aufbot , um es so darzustellen , als ob zwischen der Partei und den

Gewerkschaften respektive Gewerkschaftsführern gar keine Differenzen
beständen " , stammen nicht von dem sehr radikalen John .

JohnS Artikel wurden — bis auf ein ehrliches Lob

de » Genossen Schmidt — entweder nicht aufgenommen oder aber

als makelhaft nur mit besonderem Zeichen versehen an zweiter Stelle

gebracht . Daß die frühere RedaltionSmehrheit so Versuhr , weil sie

objekttv von der Unzulänglichkeit der Artikel überzeugt war . ist gern

zu glauben . ES ist aber interessant , daß beispielölveise die Wiener

„ Arbeiterzeitung " einen der bereits gesetzten , als Abzug in

die Provinz gegangenen , dann aber nicht in den „ Vorwärts " hinein -

gelommeneii Artikel trotz seiner „ Unzulänglichkeit " abdruckte . —

Die Artikel , welche Unerath meint , die auch in der Sitzung der

Berliner Funkttonäre vom 17. Juni besprochen wurden , finden sich

in den Nummern des „ Vorwärts " vom 8. und 9. Juni und stammen

in der Tat von einem Mitglicde der früheren Mehrheit . R. d. „ V. " )

Ein wie wenig geeigneter Krittler gerade Umrath sei , beweise

zur Genüg « der Umstand , daß dieser jenes verlogene anarchistische



Flugblatt unterzeichnet habe , in welchem den GewerkschastZdelegierten
vorgeworfen wurde , sie hätten in Köln boykottiertes Bier getrunken ,
Sollte die Versammlung aber mit Unirath der Meinung sein , datz
er , Redner , nicht mehr sozialdemokratische Grundsätze vertrete , nun
so müsse er es den Genossen überlassen , die Konseqenzen
daraus zu ziehen . In oller Ruhe und Entschiedenheit wolle
er aher erklären : Wenn er auch Gewerkschaftsmann sei , so sei er
auch als solcher doch in erster Linie Sozialdemokrat , und niemand
könne ihm nachweisen , das ; er nicht in jeder Hinsicht in der Arbeiter
bewcgung seine Pflicht und Schuldigkeit getan habe . Wenn er nun
in einer oder der anderen Frage nicht mit den Ansichten der Genossen
übereinstimme , so könne man ihm doch unmöglich vorschreiben , welche
Stellung er als Abgeordneter in Gewerkschaftsfragen einzunehmen habe .
Der viclerwähnte Artikel der Generalkommission sei durchaus nicht
in der Absicht versandt , dast die Gewerkschafts presse gegen den
Partcivorstand Stellung nehmen sollte , vielmehr sei er der Gewcrk -
schaftspresse , wie viele andere Artikel auch , nur zum Abdruck zur
Verfügung gestellt worden . Er habe ihn nicht geschrieben , jedoch
habe er ihn vorher gekannt und , solveit die vom ' gewerkschaftlichen
Standpunkt nicht zn rechtfertigende Art der Absägung der Re -
dakteure darin behandelt werde , auch gebilligt . Ob nun die Ge -
Nossen den Standpunkt der Generalkommission zu teilen vennöchten
oder nicht , soviel stehe icdoch fest : in der Praxis verlangten sie doch
alle eine andere Behandlung , als wie sie der Parteivorstand
den sechs Redakteuren habe angedeihen lassen . Die Redakteure hätten
zum mindesten gehört werden müssen . Um diese Unterlassung komme
man nicht herum . Nun sei auch gesagt worden , die Generalkommission
habe sich unbefugter Weise in die Personalveränderung der „ Vor�
wärts " - Redaktion eingemischt . Wer aber wie die meisten Genossen
aus dem Standpunkt stehe , Partei und Gewerkschaften seien eins , der
müsse auch zugeben , daß die Generalkommission zweifellos das Recht
hatte , diesen Konflikt zu behandeln , da er eben in der Art , w i e er
zum Ausdrucke kam . auch die Gewerkschaften angehe . sWiderspruch ,
Unruhe . ) Er bedauere , dah von gewisser Seite aus systeniatisch
gegen die Gewerkschaften Stimmung gemacht werde . sUnruhe .
Rufe : Nicht gegen die Gewerkschaften , sondern gegen gewisse
Beamte . ) ES sei nichts leichter , als Misztrauen gegen die Beamten
zu säen . Liehen sich die Beamten jedoch nicht von ihrem Verant -
wortlichkeitsgefühl leiten , so wäre es ihnen doch nur eine
Kleinigkeit , sich stets bei der Masse in Gunst zu setzen ; sie
brauchten ja nur zu allem Ja und Amen zu sagen .
Es seien aber sicher nicht die schlechtesten Beamten ,
die in ihrer abhängigen Stellung den Mut hätten , der Masse
gelegentlich auch eininal etwas Unangenehmes zu sagen . In der
Maifeierfrage habe doch auch Wels seinen , Redners , Standpunkt
eingenommen gehabt . Auch die Vorwürfe gegen den Verein Arbeiter -
presse seien unberechtigt . Dieser habe vielmehr alles getan , um den
Hsihlichen Konflikt beizulegen . Nun verstehe er allerdings die
Stimmung und das Urteil der Genossen . Sie sagen einfach : die
Redakteure hätten mit der Veröffentlichung ihrer Kündigung „ an -
gefangen " , deshalb hätten sie auch die alleinige Schuld . Es würde
aber völlig außer acht gelassen , daß auch auf der anderen Seite
Fehler geniacht worden seien . Letzteres sei seine feste Ueberzeugung .
Man möge nun aus seiner Stellungnahme Konsequenzen ziehen ,
wie man wolle : er sehe der Entscheidung ruhig entgegen . Nach
all den persönlichen Angriffen , denen er ausgesetzt worden sei ,
müsse er nun auch verlangen , daß die Genossen klipp und
klar aussprechen , ob er zur ferneren Vertrettmg des Kreises noch
würdig erachtet werde . Er könne nur abermals versichern ,
daß er nach bestem Wissen stets seine Schuldigkeit getan habe und
sie auch weiter tun werde . WaS aber den Konflikt anbelange , so
wisse er . die Partei sei in ihrem inneren Kern viel zu gesund , um
nicht auch darüber hinwegzukommen . Deshalb empfehle er , die

ganze Angelegenheit nach der erfolgten Aussprache nunmehr ruhen
zu lassen und alle Kräfte zum einigen Vorgehen gegen unsere ge -
meinsamen Gegner draußen zusammenzufassen . ( Schwacher Beifall . )

Bauer stellt sich im wesentlichen auf den Standpunkt Robert
Schmidts . Der Kernpunkt im „ VorwärtS " >Konflikt sei , daß bei der

Abwimmelung der Redakteure wichtige gewerkschaftliche und Partei -
genössische Grundsätze außer acht gelassen seien . Wer von den Ge -
nossen das jetzt auch gutheiße , der würde doch höchstwahrscheinlich ,
falls er von einem ähnlichen Schicksal betroffen würde , ähnlich so

handeln , wie die sechs Redakteure . Mit der Verletzung der Partei -
grundsätze müsse es in der alten Redaktion doch gar nicht so schlimm
bestellt gewesen sein , weil man Eisner ja behalten wollte . Am schlimmsten
sei es , daß jeder , der nicht gerade durch dick und dünn mit einigen
maßgebenden Genossen , von denen die Parteimeinung gemacht werde ,
gehe , als Revisionist und demzufolge als Parteivcrräter geächtet
werde . Das Schlagwort „Revisionist " verfange bei den meisten
Parteigenossen denn auch gewöhnlich . So auch hier . Wer sich heute
auf die Seite der sechs Redakteure stelle , werde einfach als Re -
visionist verschrien . Selbst Z u b e i l und F r o h m e seien jetzt zu
„ Revisionisten " gestempelt worden . In Wirklichkeit denke natürlich
kein Mensch an eine Revision unserer Grundsätze . Auch die sechs
Redakteure hätten dies nicht getan . Stets handelte es sich nur um
Meinungsverschiedenheiten über taktische Fragen . Beim „ Vorwärts " -
Konflikt fielen aber selbst diese fort . Hier käme lediglich die Frage
des parteigenössischen Anstandes in Betracht , und der sei vom Partei -
Vorstande allerdings verletzt worden , ( Unruhe . ) Wohin solle man
nun eigentlich konimen , wenn alle Genossen so angefeindet werden ,
wie Robert Schmidt I Es gäbe in Wirklichkeit kaum einen geplagteren
Menschen , wie einen Geiverkschaftsbeamten , ( Widerspruch , große Un -
ruhe . ) Wenn man wolle , daß die Beamten immer ihre eigene
Meinung zurückstellen und nur blindlings der Masse gehorchen
sollten , so schaffe man eben Leute , die den Mantel nach dem Winde
drehen würden . So werde dann naturgemäß ein widriges Streber -
tum gezüchtet . Es sei doch wirklich keine Kunst , den Massen hübsch
radikal nach dem Munde zu reden . Ungleich mehr Mut gehöre dazu ,
eine eigene Meinung zu vertreten . Er könne nur empfehlen , sich
nicht noch mehr in Gegensätzlichkeiten hineinreden zu lassen . Man
möge vielmehr das versöhnende Moment betonen , denn auch die sechs
Redakteure haben zweifellos geglaubt , nach bester Ueberzenguug die
Parteiinteressen wahrgenommen zu haben ,

K o tz k e kritisierte scharf die Auffassungen Bauers und Robert
Schmidts , An dem ganzen „ Vorwärts " - Ko» flikt interessiere am
meisten die Stellungnahme der Gewerkschaftsführer ; die Masse habe
sich ihr Urteil längst gebildet . Auch er stehe seit einem Jahrzehnt
an der Spitze einer Gewerkschaft , allerdings nicht als Beamter ,
Dennoch sei es ihm nie eingefallen , sich über die Masse zu
erheben . Hier aber hätten sich zwei Gewerkschaftsbeamte hingestellt
und beweisen wollen , wie dumm doch eigentlich die Masse sei und
von welchen Geistesheroen sie geleitet würde . ( Heiterkeit . ) Wenn
Robert Schmidt sage, es habe schon immer Streitigkeiten gegeben ,
so erwidere er , daß Robert Schmidt seit zehn Jahre » auch stets an
allen Streitigkeiten beteiligt gewesen sei , ( Rufe : Sehr richtig ! )
Selbst wenn man nun zugestehen wolle , daß der Parteivorstand in
dem „ Vorwärts " - Konflikt einen Fehler gemacht habe — berechtige
denn das jene Redakteure , noch viel größere Fehler zu machen ? Sie
durften den „ Vorwärts " nicbt mißbrauchen , denn er gehörte nicht
ihnen , sondern den Parteigenossen , die unzählige Male treppauf treppab
gerannt wären . um dem Blatt seine jetzige Abonnentenzahl zu
werben . Nicht den Redakteuren sei die Ausbreitung des „ Vorwärts "
zu verdanken , sondern der rührigen Tätigkeit der Genossen . Schon
seit Lübeck seien die Redakteure permanent ermahnt worden ,
anders zn schreiben . Wenn sie da nicht gefühlt hätten , daß sie sich
mit der Meinung der Genossen im Widerspruch befanden , so könnten
sie ihm nur leid tun . Das stärkste Stück in dem Artikel der General -
kommission sei , daß die neuen Redakteure verblüint als Streik -
b r e ch e r bezeichnet worden seien . Wären sie dies wirklich , so
hätten doch die gewerkschaftlich so besonders taktfesten Buchdrucker
der „ Vorwärts " - Offizin einen groben Prinzipienbruch auf dem
Gclvissen , weil sie doch anstandslos die Artckel der neuen Redakteure
setzten und damit „ Slreikarbeil " verrichteten . Man sehe also , wohin
eine solche Auffassung führe . Wenn die Gewerkschaften aber schreien ,
als hätten sie Jahrzehnte zu tun . um die üble » Folgen des
„ Vorwärts " « Koiifliktes wieder auszugleichen , so möchten sie doch
bedenken , daß sie es ja selbst gewesen seien , die durch ihre
Fachblätter den Streit fast bis ins kleinste Dorf ge -
tragen hätten . Gradnauer habe in der vorigen Versammlung in der
Lindenstraße angefangen und in Dresden aufgehört . Mit dem
meisterhaften Hinweis auf die Dresdener Wahlrechtsdemonstration
sei es ihm ja auch gelungen , die Genossen zum Teil von dem Kern
der Sache abzulenken und einigen Beifall zu erzielen . Heute würde
ihm das wohl schwerlich gelungen sein , denn nach dem kläglichen

Zurllckzieher , den er und seine Kollegen jetzt gemacht , gäbe eS bei
allen Genossen nur noch ein Gefühl , das des aufrichtigen Mitleids
mit den blamierten Redakteuren . ( Lebhafter Beifall . )

Liepmann erklärte , den Ausführungen vollinhaltlich bei -

pflichten zu können . Auch ihn interessiere jetzt nur noch hauptsächlich
die rücksichtslose , durch und durch falsche und fehlerhafte Stellung ,
die die Generalkommission in dieser Affäre eingenommen habe .
Er wolle sagen : Wenn dieses Verhalten der General -
kommission ein ' bewußtes gewesen sei . so nehme er keinen
Anstand rund heraus zu erklären , daß sie einen schmählichen
Verrat an der Arbeitersache begangen habe . Von einer Maßregelung
der Sechse zu sprechen , sei einlach eine Flunkerei . Vielleicht hätte
der Parteivorstand anfangs anders vorgehen können . Nachdem die
Redakteure jedoch unter Hinwegsetzung über alle Disziplin den

öffentlichen Skandal vom Zaune brachen , war ein anderes Verhalten

gegen sie zur puren Unmöglichkeit geworden . Jetzt blieb auch den

Funktionären nichts anderes üvrig , als sich auf die Seite des klaren

Rechtes zu stellen , und das sei auf feiten des Parteivorstandes
gewesen . Hiermit wolle er auch gleich die der Oeffentlich
keit noch nicht bekannte Tatsache mitteilen , daß sowohl
Richard Fischer wie auch Robert Schmidt die Redakteure vor
der Eiureichuug und Veröffentlichung ihrer gemeinsamen Kündigung
dringend gewarnt haben , weil diese sich sonst ohne weiteres ins

Unrecht setzen würden . Der Rat sei von ihnen jedoch nichts befolgt
worden : vielmehr hätten sie geglaubt , die Maffe der

Parteigenossen stelle sich sofort . kritiklos auf ihre Seite .

Fetzt endlich seien sie wohl von ihrer argen Selbsttäuschung
kuriert worden . Es sei ihnen ungefähr so gegangen , wie den Ge -

werkschastsführern in der Maifeierfrage . Auch diese hätten geglaubt ,
die Mitglieder der Gewerkschaften hinter sich zu haben ; sie hätten
von der ' Masse jedoch recht fühlbar „ eins auf die Mütze " bekommen .

Dem Genossen Robert Schmidt sei nun einmal der Vorwurf nicht

zu ersparen , daß , da er den ganzen Sachverhalt mit den Redakteuren

genau kannte , nicht die Versendung jenes Artikels der General -

kommission verhindert habe . Nicht persönliche Treibereien seien

gegen Schmidt iin Gange , sondern die Differenzen zwischen ihm und

den Genossen resultieren aus sachlichen Auffassungsunterschieden .
Jetzt aber , nachdem die Redakteure ihre jämmerliche Erklärung loS -

gelassen hätten , würde auch Schmidt wohl etwas unbehaglich bei

der Geschichte zumute geworden sein . Der Generalkommission aber
wolle er zu bedenken geben , daß auch sie nicht so hoch gefürstet sei ,
um nicht ebenfalls heilsame Lehren aus dem „ Vorwärts " - Konflikt

ziehen zu dürfen . ( Lebhafter Beifall . ) Redner ersuchte die An -

wesenden sodann um Annahme der bereits von den Bezirksführern

angenommenen Resolution .
Hierauf wurde ein Schlnßantrag angenommen .
Wels ging in seinem Schlußivorte noch kurz auf die Konflikts -

broschüre ein und bemerkte dazu : Schmählicher und herabsetzender
wie in diesem Machwerke sei wohl noch nie über Parteiinstanzen
geschrieben worden . Wenn man damit nun die elende , traurtge
Abbitte in der Sonntags - Erklärung der Redakteure ver -

gleiche , so schwinde auch noch der letzte Rest von Partei -

genössischer Achtung vor ihnen . Wie würdig steche da doch das

Verhalten des Parteivorstandes von jenem der sechs Redakteure ab .

Er , Redner , sei autorisiert zu erklären , daß der Parteivorstand
während der ganzen Konfliktsperiode auch nicht eine Zeile an Ver -
trauenöleute oder Redakteure der Partei geschickt habe , um diese
etwa zu seinen Gunsten zu beeinflussen . Wie ganz anders hätten

dagegen die Redakteure gehandelt . Nun , die Partei habe bewiesen ,
daß sie einmütig hinter ihrem Vorstand stehe . DaS weitere werde

sich in Mannheim finden . ( Beifall . )
Nach einigen persönlichen Bemerkungen wurde sodann die

Resolution nach Mitternacht mit allen gegen 12 Stimmen an¬

genommen . Sie lautet :
Die heutige Versammlung der Funktionäre des S. Kreises

erklärt sich mit der Haltung des Parteivorstandes und der Preß -
kommission in Sachen des „ Vorwärts " - Konfliktes durchaus ein¬
verstanden . Sie verurteilt entschieden die Stellung der General -

kommission , die durch Hineinwerfen ihres Artikels den Streit in

bisher ganz unbeteiligte Kreise trug und so die vorhandenen Gegen -
sätze zwischen der Partei und den Gewerkschaften zum Schaden
beider verschärfte .

Für de » Jnlialt der Jniertuc
übernimmt die Nedaktiv » dem
Publikum gegenüber keinerlei

Nernimtioriiiiig .

Ubcatcr .
Donnerstag , 14. D e z e m b e r.

Ansang 7' / , Uhr :

Opernhaus . Der schwarze Domino .
Schauspielhaus . Der Damenktteg .

— Die Dienstboten .
Neues Opern - Theater . Ge -

schlössen .
Neues . Ein Sommernachtstraum .
Westen . Der Barbier von Sevilla .

Nachmittags 3 Uhr : Die Grille .
Deutsches . Das Käthchen von Heil -

bronn .
Berliner . La Bakale .

Ansang 8 Uhr :

Lessing . Zwischenspiel .
Zentral . Musette .
Kleines . Marquis von Keith . ( Anf.

Tl , Uhr .
Schi » er O. ( Wallner - Theater . )

Heimg ' sunden .
Schiller St . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . WanjuschinS
Kinder . _

« o , nifche Oper . Die Boheme .
Residenz . Der Prinzgemahl .
Triano » . Die herbe Frucht .
Lustspielhnns . Der Familientag .
Thalia . Bis srüh um Fünft l
Sarl Weist . Von Stuft zu Stufe .
Luisen . Die Mönche .
Deutsch > Amerikanisches . Aver

Herr Herzog ! � � � ,
Meiropol . Aus ins Mewopol .
Kasino . Das Opferlamm .
Apollo . Prinzeß Rosine . Ein den -

katcs Menü .
Walhalla . Spezialitäten .
Hcrrnfeld . Famllientag im Hause

Prellstein .
Wintergarten . Eugenie Fougäre .

— Spezialitäten .
Folies Eapriees . Toll und Haben .
Rrichshallen . Steltiner Sänger .
Passage . Spezialitäten .
» rxuia . Tnubcustrastke 48/4it .

Abends 8 Uhr : Im Lande der
Mtternachtssonne .

Sternwarte , Jnvalidenstr . IS7/KZ.
Zäaliiv geöfine ! »an 7 bis I ll !>r.

Berilner Theater !
Abends 71/ , Uhr :

Letztes Gastspiel Mine . Rejane :
La Rafalc .

Freitag VI , Uhr : G' wissenswurm ,

S?orH. : Der Geigenmacher *. Cramona .

Sonnabend nachmittag 3 Uhr ; Dia

Wunderglocke .
Abends 71/. Uhr : Annemarie . Vor¬

her - Der Geigenmacher » Cremona .

Neues Theater .
Ansang VI , Uhr .

8in Sommernaehtstraum .
Morgen lind folgende Tage :

Ein Sommernachtstraum .

Nleiues Theater .
AbendS 8 Uhr :

Marquis von Keith .
Freitag :

Das vierte Gebot .

Se Ii ilier - Tlieater .

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theateri .
Donner sIag,al > endS3Uhr :

HeinisTTuiulcn .
Weihnachtslomödie in 3 Akten von

Ludwig Anzengruber .

Freitag , abend ? 8 Uhr :
' Waii, } a » cMa » Kinder .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Wanjuscliina Kinder .

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )
Doiinerstag . abendS8Uhr :

WanjnHchins Kinder .
Drama in 4 Gilten v. S. A. Naidjonow .
Deutsche Bearbeitung v. Hans tkaus -

mann und Max Lie.
Freitag , abends 8 Uhr :

lieapfenstreleli .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Crygen und » ein King .

Zentral - The ater
Abends 8 Uhr :

Musette .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Die JNIöncbe .
Freitag zum erstenmal : Der Kauf -

mann von Venedig .
Sonnabend : Die Waise a. Lowood .
Sonnlag nachm . : Sneewitlchen .

Abends : Der neue Herr .
Montag : Der neue Herr . _

Trianon - Thealer .
Heute und folgende Tage :

Die herbe Frucht .
Ansang 8 Uhr .

Komische Oper.
Frledrlchstr . 104 —104 8 .

Donnerstag , den 14. Dezember ,
abends 8 Uhr :

IMe Boheme .
Freitag , Sonnabend : Hoffmanns Er¬

zählungen .
Sonntag , Montag : Die Bohtzme .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Der familientag .
Morgen : Xcmcwiw . _

ArtussHof
Perlebergerstr . 26. Stendaleretr . 18.
Säle von ) 00 —1200 Peil , stehen den

geehrten Vereinen zur Verfügung .
Fcdcn Sonntag , Dienstag u. ssreitag :
Gr . Theater VorNtellnng -
Jeden Montag : Ouartettfünger und

tniiuoristische Soiree .
Jeden Donnerstag ; Gr . Konzert .

Freie Tolksbühne .
Anfang ü' l , Ihr ;

Metropol - Theater .

13. /14 . Abteilung

Die W. öl f in

und

Fräulein Fresciibolzen .

Carl Weiß - Theater .
4. 15. Abteilung

Amphitryon
und

Die Frage an das

Schicksal .

11 . Kunst - £ bend Im Kathans
Freitag , den 15 . Dezember , abends 8' / , Ilbr :

Georg Herwegh .
Einleitender Vortrag . . Friedrich Stampfer .
Rezitation . . . . . .Ferdinand Onno .
Am Flügel . . . . . .Fräul . Frida Wenjura .

Billetts s 30 Pf . in den bebannten neun Zahlstellen .

230/9 Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

KasinosTheater
Lolhrwgerstr . 37. Täglich 8 Uhr.

Allabendlich ausverkauft .

Großer Lacherfolg ! »

Das Opferlamm .
Vorher daS ftnsation . Dezemberprogr .
Reu ! Bnldwin Broth . Neu !

Sonnlag nachm . 4 Uhr ; « rbett

schändet nicht . _

Carl M- Tliealer .
Gr . Franksurleistr . 132.

Von Ztufk zv Stufe .
Lebensbild mit Gesang in 5 Akten
von Dr . H. Müller . Anfang 8 Uhr.

Morgen� und folgende Tage : Die -

selbe Borftcllimg .
Sonnabend nachm . : Klein Däum¬

ling . Abends 8 Uhr : Die Ahnfrau .

Melropol - Theaier
Anfang 8 Uhr .

- ii's iütr

Zirkus

ilhert Schumann
Heute abend präzise V/ , Uhr :

Elite - Abend Gala - Programm . U. a. :
Die größte und sensationellste

Attraktion der Gegenwart :

jlutobolide
La belle Hlle . de Thiers .

Ferner :

Miss Texas Hattie .
Die Phänomen . G Los Oucirolos .

4 inieiie Fakire
Die großart . Spezialitäten Dir. Alb.
Schumanns neueste Idoneterdressueen
und die reizende Sportpantomime ;

SeLfa8 Englischen Derby .

Täglich 8 Uhr :
Die glänzenden erstklassigen

Dezember - Spezialitäten .
9' / , Uhr :

Prinzeß Rosine
von Paul Lincke .

Im letzten Bild : Ein delikates Uenu .
Am 1. und 2. Wcihnachlsfticrtage ,

nachmittags 3 Uhr : Frau Luna und
das unverkürzte Spezialitäten -
Programm .

_ _

Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in , 9 Bildern v. Jut . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Kauchon in all . Räumen gestattet

i MM

in

lloritxpintx .
Täglich

den unteren Sälen

Gottschglk - Kolttert .

Residenz- Thealer .
Dirchtion : Richard Kleicander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Ter Prinzgemahl .
Satirischer Schwant in 3 Allen von

L. Tanros und I . Chance . .

Sonnlag nachm . 3 Uhr : Der Schlaf -

wagenkontrolleur .

_ _ _

Folies Caprice .
Budapester Possen - Theater

= = 132 Linienstr . 132 -

Ecke Friedrichstraße .

Zum 87 . Male :

Kaeh dem Hapfeastreicl!.
Vorher :

Soll und ifabon .
n, d. ansgezeichn . Spezialitätenteil .

Anlang 8 Ohr.
Vorverkauf täglich b A. Wertheim

nnd an der Theaterkasse v. 10 Uhr
vormittags an .

XI. Berliner Saison . " " "

Zirkus Busch .
gy Zum S6 - Male ; - WU

Die neueste und griitzte Sehens¬
würdigkeit Berlins !

Indien .
Orig . - Pantomime des Zirkus

Busch in 8 Bildern .
Besonders hervorzuheben :

6 Indische Orig . - Faklre .
Femer : Elefanten - Kämpfe .
— Zum T. " Male in Deutschland ;
Mr. Hagedorns T ransformat . - Grotte
Neu ! 6 Importierte Neu !
arab . Vollblntbengste ,

dressiert und vorgeführt von
Herrn Ernst Schumann .

W. Moacks Thealer .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

Zum letztenmal :

Dös Glöckner von Notfe-dame.
Schauspiel in 5 Ausz - von CharlotteJ

Birch - Pfttfftr .

Anfang 8 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Freitag zum letztenmal : Am Altar .
Montag : Lebte Vorstellung vor

Weihno ritten •
_

WalhailaThealer
Volkstümliche Preise .
Unser Doktor .

SSoifäftüd mit Gesang in 4 Akten von
2. Treptow und L. Hcrrmann .

Ansang 8 Uhr .
Rauchen sti allen Räumen gestatlcl .

Eupie Fougere
Pariser Excentrique - SSngsrin .

C. Uernnrdi , Venvandlungs -
künstler .

Jfc . lianns . Keulenjongleur .
Moua X aj non , dressierte v ogel
l ' ei - y. kni », Hundepantonume .
I,ene i . nnd . Parodisun .
Siegivact feieotes , Humonst .
de Oii - ey , iWußtänzcnn .
Im Penulonat , BaUett -

divertisseinent
Die 3 Ol j mpler , Bronzestatuen
Biograph .



Urania I,
8 Uhr :

Im Läflile flcr MitteraacMssoie .

Sternwarte lnval " ien
Str . 57/82 .

ANOPTICUM
Friedrich str . 165.

„ Ernte " .
Schattenspiel in 9 Bildern . I

Wanderung durcti das Niltal . j
Restaurant :

Harburger Sänger .

astans
fanoptikm

Fried rlchstr . 165 .

Ohne 8xtra - 8ntree .
Heute und folgende Tage ;

Zum ersten Slale
in den Räumen der I. Etage ;

65 Eingeborene
Minner , Weiber und Kinder .

Eintritt 50 Pf .

Passage -Theater.
Anfang abends 8 Chr .

Das sensationelle Dezember -
Programm .

Buddhas Tafel
( die Schrift auZ dem Jenseits ) .

Paqoargtti, Ä' Ä" * .
14 neue erstklasiige Nummer » .

Keraliarll ltosö - IhöM
Gesimdbruimen , Badstrade 68.

Vuranuelge !

Frettag , den 16. Dezember 1906 :

Große Extra - Borstellung .

Der Pfarrer von Kirchfeld.
VoftSstück mi! Gesang in 4 Akten von

Anzengrtibcr .
Ans. 8 Uhr . Preise wie gewöhnlich .

Sonntag , den 17. Dezember , abends
8 Uhr : vor Pfarrer »on Kirchfeld .

Montag , den 18. Dezember , abends
8 Uhr : Der Kaufmann von Venedig .

Stadt-Theater Moabit
« » . Moabit 47/49 .

Gastspiel des Bcrnb . Rose - Theaters

Der Pfarrer von Kirchfeld.
Voirsslürk mit Gesang in 4 Alten von

Ludwig Anzengruber .

Ans. 8 Uhr . Kasseneröffnung 7 Uhr .

Voranzeige ! Dienstag , den
19. Dezember er. : Gr . Weihnachts -
Sinder - Borftelliing unter Leitung
von Hans V ilain : » orn -
rü » tc ) ien . Weihnachtsmärchen in
5 Bildern . Ansang 6 Uhr . Entree
20 und 40 Pf .

a

pälast -Thealer
0o egstr . 24, 2 Min . v. Bh. Börse .

Heute 8 Uhr. Entrce 60 Ps.

�lila- llHWdör-pKjgszmm.
Carl Braun , v « ; w -

Carin indara , k ; sa :
Hr . Welsen , ' ' S. ; ; ™*-

v
Mr. Bargold, XSSSa, .

Ig Kmi imM « Kranze.
Singlpiel von O. Nichter

Familienkarten in alicn Barbier . ,
Frisier , und Zigarrengeschasicn sowie
im Th- atcrbureau unentgeltlich . 5lt
haben .

_ _ _

_

Belle -Alliancel
Theater - Vorl6t6 .

Abends 8 Uhr :

Zosexkins fetitl
Flammen - und Radium - Tanz M

Seppl Werner I
Charakter - Komiker .

Rebusas D
lustiger Bauemhof .

liopvomisr . Pebiitx . gg |

Golosseum
Dresdener - Str . 97 .

Heute :

» >

Heitere Szenen v. Leopold Ely,
Musik von Rudolf Nelson , vor¬
kommende Tänze vom Ballett¬

meister Eugen Chlebus .

Hauptdarsteller :
Fortunatus Biedermann

Martin Bendix .
Anastasia , seine bessere Hälfte

Alice Düring .

Eduard / beider Kinder

TrudyTruth , Gustav Waldau .
Theodor Steiner Fred Carlo .
Rudel v. BriUwitz

Uittke Carlsen .
Manon Frelu Paulette v. Roy .
Pauiine , modernes Dienst¬

mädchen Martha Wald .
Johannes Bliemchen

Hugo Hochgemuth .
Anf . 8 Uhr . Sonntag B' /j Uhr .

Dazu :
Lotte Sebus , der kleine Gabrun ,

Lucia Ravello , Oskar Fürst etc .

Konzertsaal .
Fest - Dekoration .

Musik u . Ges . b . 1 Uhr nachts .

Sonntag nachm . 3 Uhr :

Mks-Spezialitltenvopsteüiiiig.
1 Kind frei . Jeder Platz 30 Pf .

H
Gebrüder

errnfeld -
Theater .

Heute Präzise 8 Uhr :

Komödie in 3 Sitten
mit den Autoren

Anton und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Vorverl . 11 —2 Uhr . ( Theaterkasse . )

�eiLkskstlen .
Heute :

Stettiner Sänger .
Zum Schluß !

Fräulein Doktor .
ZeitburleSte von MchseL

■B | s
. S ®* S .

Ausserdem : Weihnachts - Programm
Dienstag , 26. Dez. , 2. Feiertag ,

mittags 12 Uhr : Gr. Weihnachts -
Fost - Malinee zum Benefiz für die
Herren Britton , Pietvo , Böhme ,
Waiden , Bochmann , Seidel ,
R. und O. Schräder .

Eiysiura
Landsberger Allee

Nr. 46- 41.
Jnh . 0. Eisermann

Heute Donnerstag :

Keine Soiree .
Am S. Feiertag : Gr. Matinee

der

Gripal -
Karburser Sänger.

C. Frick und
F. Kasche - Krause .

Ansang mittags 12 Uhr .
Nächste Soiree am 28. Dezember er .

DrateeMmerlfeaniscfies flieatep.
Kiipcnickerstr . 67 .

_ Jeden Abend 8 Uhr !
Uay Gastspiel Adolf Philipp " Wi

„ Aber Herr Herzog ! "
Sonntagnehm . 3 Uhr , halbe Preise ;

„ üebcr ' n großen Teich " .
Montaar , 13. Dez . , u. folgende Tage :

„ Oeber ' n großen Teich "
Sonnabend , 23. Dez . , 8 Uhr ;

Premiere *

R < & ICH '
4 Bilder mit Gesang aus dem
Leben der Deutsch - Amerikaner
von Ad. Philipp . — Billetts für
allle Vorstellungen jetzt zu haben .

Otto Prifzkows . . . .

Riesen - Weihnachts - Programm ! 1

j Bamümu. yaysAbnitätea . »

I Wunderhahn Pluto , geboren mit C
1 4 Beinen , 2 Körpern , 1 Kopf , r

Der Vfelt - KoloB, schwerste Dame , |
die je gelebt .

Die fliegende Venus ? ?
OerSkeletlmensch,27 Kilo schwor 1
Die Hellseherin Armida . — Riesen ,
Zwerge , Phänomen . Fakire , Hell¬
seher , Feuerkünstler , Gedanken - |
leser ctc . — Entree wie immer .

_ Keine Nachzahlung .

Gustav

Behrens

Spezialitäteo-
Ttieater

Frankfurter -
Allee 85.

Das Hiesen-Dfizeiiilier-Prograiiini .
Neu ! HiMM Lnita , Neu !

einzig existierende Haarathleftn .
Ncu l Hn . Hardou , Neu !

Fessclfünstler und Musfelmensch .
Neu ! « on Sudwest - Asrika zurück .
oder : Stille Nacht , heilige Nacht !

Weihnachts - LebcnSbild
mit Gesang in einem Akt.

Saiissoiicl, £littb «ffrfMa
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :
Hoffmanns

Norddeutsche Sänger
und Taiizkranzchcn .

Sonntags Beginn 5 Uhr ,
Wochentags 8 Uhr.

Dienstag , Mittwoch :
Theatei ' - . 4beud .

Gastspiel des
KiUwe - Ensembles .

Buggenhagen SS
heute sowie jed . Donnerst , u. Sonnt . ; i

Gr . Weihnachts - Soiree der

<$>
f. <i >

Wunderbares Programm .
Anf . 81/4 Uhr . — Entree 30 Pf. ,
Sperrsitz 50 Pf . Nachh . : Freitanz .

Schäneberger Wintergarten
Gottzstrasse 9.

Täglich Theater - und Speziali -
tätenvoriieUung .

Sonntags 2 Porslctlungen .
Nachmittags 4 Uhr zn halben Preisen .
Jede erwachsene Person hat ein Kind
fi-ei. — AbendS 7 ff, Uhr Grosse Gala -
Vorstellung . Tie Direktion .

Variöik
Kommundantenstraße S/4 .

Täglich :
Auftrete » von 36 erstklassigen

ltitöTgatlotialLll 8| iemlitätög.�

IHc Flcfschnot .
Jnteress . satir . PSsttarte , 26 Stück

1 M. Zu beziehen von
E. Gen » bei - , Frcibnrg t . B. .
1182b Renncrstr . « .

waimsiua

Achtung !MüüüSi Karton - Kieter .
Heute , Donnerstag , de « 14 . Dezember , abends Vs® klhr :

Yersammiung der Karton - Nieter
bei K c i n d , Weinstrasse 11 .

TageS » Ordnung :
1. TaS Resultat der Äerhaiidtniigen mit den Prinzipalen .

2. Eventnell Wahl von 5 Bctftssern zum Schiedsgericht . 3. Per -

' '
Kollegen I In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist eS Pflicht

aller »ollegen in dieser Versammlung zu erscheinen .
29/10 _ _ Die Darlfkommisfion .

Leihhaus NORDEN
Billigster Verkaui von Brillanten , Ohren ,

Gold - und Silberwaren !
Kulante and diskrete Bclclhnng aller Wertsachen .

Achtung ! Achtung !

h. Berl jteiehstajs- Wahlkreis .
Freitag , den 15 . Dezember , abends 8 Uhr, in Kellers Festsälen .

Koppenstrafte 29 :

CkiiikiMMlht Grmltt - NechMtnW
der beiden Mablverelne und „ SAdokt " .

TageS - Ordnung :
1. Zusammenschluss beider Wahlvereine . 2. Beratung und Beschluhsassung deS neuen Statuts . 3. Bericht

deS Vorstandes . 4. Wahl des Vorstandes und der Funktionäre . 6. Verschiedenes .

ÜV Mitgliedsbuch legitimiert . " MS

264/9 _Zahlreichen Besuch erwarten Hie Torstände .

Aelitungl Sranereiarbeiter ! jtektungl

Sonntag , den 17 . Dezember , vormittags 11 Uhr , in Kellers Festsälen , Koppenstraße 29 :

Oef f entB . Protest - Versammlung
gegen die von der Regiernng geforderte 8rhdhung der 3ranstener .

Tages . Ordnung : 42/4 »

Referent : Reichstags -
1. Die von der Regierung geforderte Erhöhung der Brausteuer und welche

Konseqnenzen haben die Brauereiarbeiter daraus zu ziehen .
" ' ""

abgeordneter Genosse Dr . Südekum . 2. Diskussion .
SM - Zu dieser Versammlung sind alle in den Lagerbier - , Weift - und Braunbierbrauereien ,

Malzfabriken und Bierniederlagen beschäftigten Arbeiter eingeladen .

Kein Mann darf fehlen ! Kollegen ! Agitiert für starten Besuch dieser Versammlung ! WWW »

Zentralvcrband deutscher Brauereiarbeiter .

Die Agitationskommission der Branereiarbeiter Berlins und Umgegend .

veuticher Metallarbeiter - Verband .
Arbeitsnachwels :

Zimmer 34 , Amt IV , 3353 .
Verwaltunqsstelle Berlin .

Engei - Ufcr 15 .
Haupt - Bureau :

Zimmer 1 —5 . Amt IV , 9678

Sonntag , den 17 * Dezember , vormittags 10 Uhr :

Z5 General - Versammlung
im Saale der Brauerei Am ? Hedriehshain 16/23 .

TageS - Ordnung :
1. ftortfetiuna über die Aussperrung in der Etektrizitätsindustrie . 2. Au die Berwaltnng

gelangte Anträge .
gay ~ Ohne mtglicdsbuch kein Zutritt .

Zablreichen Besuch erwartet
_ [ 168/9 ] _

Die Ortsverwaltung .

Zentral - Verbani der Tapfer.
Die für Freitag , den 15 . Dezember bei Keller » Koppenstraße , anberaumte Ver¬

sammlung fällt aus , da die Tarifberatungen in den Lohnkonimissionen noch nicht abgeschlossen
sind und infolgedessen die Meistcrversammlung noch keinen endgültigen Beschluß fassen konnte .

Die Versammlung findet nun statt am

Mittwoch , den Ä0 . Dezember er . , abends pünktlich 6 Uhr ,
bei KvIIon , Koppenstraße Nr . 29 .

Die Tagesordnung wird noch durch den „ Vorwärts " näher bekannt gemacht .
Der Borstand .

Wir machen im Anschluß hieran unsere Kollegen , welche der Orts - Krankenkafse der

Töpfer Berlins angehören , auf die Versammlung aufmerksam , welche am

Dienstag , den 19 . Dezember , abends 6 Uhr , im Gewerkschaftshause
stattfindet . Eintritt nur gegen Vorzeigung des Krankcnkassenbuches oder Vescheinignng des

Arbeitgebers . 201/6
Es ist Pflicht jedes Kollegen , diese Versammlung unter allen Umständen zu besuchen .

ZH - eisvervle Berlin . Sektion der Gips - und Zemcntbranche .

Freitag , den 15 . Dezember 1905 , abends pünktlich 8 Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - Ufer 15 ( großer Saal ) :

Kombinierte Versammlung
der Rabitz - und Suginowandpntzer sowie deren Träger und der

ftabitzspanner .
TageS - Ordnung : 1. Die Dchädlichkett der Akkordarbeit im Rabissgewerbe . Referent >

Kollege Hermaua SUberschniidt . 2. Diskussion , 3. Verschiedenes , IBO/l' 1'
NB. Die Wichtigkeit der Toges - Ordnung crsordert dns Erscheinen sämtlicher im Rabitzgewcrbe bcschästigtcn

Mitglieder unserer Seiiion , _ _ _ __ Der Porstand .

GchGÄOOO LesuncllieZt ist keicktiim !

Regelmäßiges Baden erhült und fördert die Gesundheit .
Bade Berlin - Ost im :

Bßaae
uerun - ust im :

|
Bade Berlin - Süd im :

ad Frankfurt | < itter - Bad Z
Gr. Frankfurterstraße 136. *

Ritterstr . 18, Ecke Prinzenstraßo .

Medizinische Bäder aller Art

£ iL ° E6i _

in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sondor • Abteilungen
für Humen und Herren . jzi

2 WannencBäde r nÄ ™
0,75 Mk . ( 40 Minuten Badezeit . )

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschafflich benutzte Gassinbäder !

Patentamtlich eingetragen . —
unt�r Mo. 64333 ist das beste , was für den Preis geboten werden kann . 100 Stück 4,75 M.

10 Stück Probe 50 Pf . Emil Dechow , Herlin 4! 2, Stralaiierstr, 1.



Billigste Pelze
Z

Fehia

Eskimo , und

TuchbozQge .
Verschiedsna

Besätze und

Futter .

175. - 150 . -

135. - 85 . - 50 U
Starke

Bezugstoffe
mit echtem

Pelzfutter

H

Geh -

Pelze

Pelz -

Joppen
45 - 39 - 4 r

36. - 30 - I
27 . - 21 - 1 1J Mk.

Serien - Ausverkauf in allen Abteilungen
teilweise weit unter Herstellungspreisen .

Baer Sohn
6pezial - Haue grdssten Massstabesk

Chaussdestrasse 24a/25 • 11, BrQckenstrasse 11

Gr , Frankfurterstrasae 20 .

�«r�tupTKäMiiögTTörzT�ird kostenlos zugesandTTF

sm . : Kasstodt Gläsrr in

pgftodtoFiijsWgtn!
Der durch einen bewährten Fachmann

angepaßte orthozcntrischc Kneifer . Ideal '
ist ohne Fehl ein dankbares BelhnachlS -
gefchenk . Der orthozentrifche Kneifer . Ideal '
ist das Bollkommenste auf diesem Gebiete ,
hat eine korrekte stabile Zentrierung und
AlSserstellung I Durch seine besondere Kon -
strutlion werden die IrSnenwege vom Druck
her Stege entlastet I

Der orthozentrifche Kneifer . Ideal ' ,
welcher für alle Pupillen - Distanzen zentriert
wird , behält seine urspriingliche Zentrierung
unveränderlich , ebenso wie die Achfenslellung
zylindrischer Gläser I Beim alten Kneifer
trifft weder da » ein « noch da » andere zu,
und dennoch find gerade diese zwei die
Kardinalbedinzungen eines korrekten Kneifer »,

«echielstellung de » linken
Auges bei fehlerhafter

Gläserstcllung .

Korrekte Gläserstelllmg be
richtiger Wahl der Gläser

beseitigt Sehstörungen .

Der orthozentrifche Kneifer „ Ideal ' nach
Dr . Brinkbaus , Feder und Stege sind eins .
Hochelegant , ein «irklich praktische »
Weihnachtsgeschenk , lsln allen Preislagen
von M. 5, — an. Neuheiten in Lorgnetten
in großer Auswahl . Augengläser , Brillen ,
Iagdbrillen , Jagdkneiser , Pantoskopische
Augengläser , gleichzeitig für Nähe und auch
Ferne . Wsolute Garantie sür alle Korrekturen .
Die zum Geschenk aekausten kneiser werden
nach dem Fest aus Wunsch umgetauscht . Di -
Prüfung der Augen durch unseren alt -
bewahrten Spezialisten kostenfrei .

Orttiozentrisctie Kneifer G. m. b, H.

132 PotsdamerstraQs
wm Potsdamer Plast 3 Minuten , der
10. Laden vor der Eichhornftraße . Allein -
verkauf ! Man achte auf Firmenschild im
Fenster . Bor Nachahmungen wird gewarnt

ooooo
' ■ 1

VgchhancNvng Vorwärts
Berlin SB . 68 , Clndrn - StraBe M

Mr empfehlen :

£enchtkug8ln
Ernste und heitere Vortrags -
s gedichte für Arbeiterfeste z

Preis 50 Pfg . Porto 5 Pta .

Unseren »orfrag «lust >gen Genossen wlrd
oai ( SedichrvuK willkommen sein. Wie
oft richtet sich vei Ardeirersesten die all -
eememe SNmmung aas den Wunsch :
. Trage doch Siner enva « vor ! - — Da
.ollen oenn die . Leuchttuqeln - steigen ,
ZteNer in der Nor sein und Verbindern ,
»aß man zu nichtssagendem Schund

leteung : » Dte Kunst des Portrag « '
gibt einige Winte , wie Detiamationen

wiriungsvoll zu geslalteii sind.

OOOOO

Kein ncisemuster -
SchwinOel .

Stola
Muffen

etc . etc .

Rur eig. Fabrikat.
gedieg . reelle Ausf .
bestes Material .

Kein
Zwischenhändler ,
daher Fabrikpreise .

GroSe Auswahl .

Kaiman ,
Dresdenerstr . 35

vorn II . •
S. Haus v. Thalla - Th.
Verk . aucb Sonnt , u.
Wochent . b . 9U. ab.

Tfillc Dein Seit
mit neuen Gänsefedern !
Ungerissen mit allen Daunen

von 1. 30 M. an

m Sieich lüllfertig . 1,75 . .
Gerissene Federn . . . 2. 00 . .
Reelle Bedienung ! Umtausch gestattet

Paul Paegeiow ,
716 erii - Cr po II Ii a n d Inn e!

Wriezen . Oderbruch .

Unser System schützt Sie vor Uebenrorteilung , somit streng reelle Bedienung.

�' �Friedrlch
� GröIKe Spezial -Häuser rar Herren - Knaben - Moden 7

' *//<

oo
T3

CO

CD
CO

Erstes Geschäft O.

Frankfurter Allee 186
Eck « WelchoelotraBe .

Zweites Geschäft C.

Resenthaler Str. 53
Ecke WelnmelsterotraBe .

S *

CO
CO

c »

S
" oo

Mein « frofltn Erfolge beweisen mir anfs nene , dafi « ein in Deotscbland cimlg dieser Art bestebendes

y « r Sepiensystem
jeden Käufer unbedingt vor Uebervorteilung schützt

losen Sitz sowie oeaeste Dessins nszeichnen und bei ■einer werten Kundschaft besonderen Anklang gefunden baden .

Kervett - Anzüge

Serie 243 • . . ■ K6 » 50

, 387 . . . . 22 . 60

„ 247 . . . ° 32 . 50

376 . . . . 46 . 50

? atefots

Bdrie 310 . . . . . 10 . —

. 305 . . . . 28 . -

. 322 . . . . .85 -

. 349 . . . 45 -

SfingUngs - jUutise
kür des Alter von 1» — 20 Jahren

Serie 803a . . . . 18 . —

. 803 . . . . .10 -

„ 810a . . . . 20 . —

. 815 - : . . 28 -

Knaben - ilttzüge
für das Alter von 8— 11 Jahren

Serie 401 . . . . 7 . 50

. 404 . . . . 9 . 50

. 407 . . . . lt . 50

. 412 . . . . 14 . 50

Kinder - Anzfige
für das Älter von 1 —6 Jahren

Serie 807 . . . . .8 . 05
« 735 . . . . .5 . 50
. 730 . . . . .6 . 50

* 802 . . . . .8 . 00

ftfeine Grundsätze halte fest : Silligster Verhau ] , streng feste f reise » reelle Sedienwtg , beste Verarbeitung .

= = = = = = = = = = = = Special > Abteilung :
flnbeiter - und Borufsbekleidung . � x"r*x ""x" xz,x " x

'
x "x

14 große Schaufenster bieten einen kleinen Bruchteil meiner reichhaltigen Läger.

Verantwortlicher « edakteur - Hans Weber . Berlin " Für den Inseratenteil verantw . - Xis . Glsde , »erlin . Druck n. Verlag : Vorwärts vuchdruckcrm u. Verlagsanstalt Paul Smger Sc «». . Lerlm SM ,



Parteigenossen von Berlin und

Umgegend !

Sonntag , den 17 . Dezember 1903 , mittags
präzise 12 Uhr , findet in den „ G e r m a n i a - F e st -

s ä l e n " ( oberer Saal ) , Berlin , Chausseestraße 193 , die Bc -

ratung und Beschlußfassung über das Statut des Bcrbandcs

der sozialdemokratischen Wahlvereine Berlins und Umgegend
sowie die Wahl der Vorstandsmitglieder statt .

Zur Teilnahme berechtigt sind nur die mit Legitimations -
karten versehenen Vertreter der sozialdemokratischen Wahl -
t »creine Groß - Bcrlins .

Vertreter der Presse wollen sich wegen Eintrittskarten an
den Genossen

Eugen Ernst , Buchdruckerei „ Vorwärts " ,
SW. , Lindcnstr . 69, 2. Hof 2 Tr .

wenden .

Außerdem sind eine beschränkte « Anzahl Karten für Zu -
Hörer an die Wahlvereine ausgegeben .

Der Eingang für Zuhörer ist : Ä. Hof 2 Treppen ;

für alle anderen Teilnehmer 1 . Hof 2 Treppen .

Die Kommisßon Norbkratung der Statutrn .

partei - ) ZngelegeiiKeitm
Mahlsdorf . Am Sonnabend , den 16. d. M. , abends 8' /z Uhr ,

findet im Lokale von Werneke , Hönowersir . 6, eine Gcncralversamm -
lung statt . Auf der Tagesordnung steht : Bericht der Gemeinde -
Vertreter . Bericht des Vorstandes und Neuwahl desselben . Konsti -
tuierung des BczirkSIvahlvereinS . Vereinsangelegenheiten .

_
Der V o r st a n d.

Vorort - Nachrichten »
< Srünau .

Die Riickftändigkeit unscrcs Bororteo haben wir wiederholt
Gelegenheit gehabt , an verschiedenen Beispielen zu veranschaulichen .

Au den bereits berichteten können wir heute noch einige weitere

hinzufügen . Eine Handarbeitslehrerin bittet wiederholt die Ge -

meindcvcrtrctung um die Uebcrlassung eines Klassenzimmers für

zweimal in der Woche , um den Handarbeitsunterricht ungestört er -

teilen zu können . Jetzt muß die Lehrerin diesen Unterricht in einer

mangelhaft geheizten Kneipe erteilen und dieser Umstand wirkt auf
den Untcrrickt nicht gerade fördernd . Obwohl die Erfüllung dieser

Bitte eigentlich ganz selbstverständlich sein sollte und Kosten nicht
verursacht , wird sie dennoch abgelehnt . Man sollte einen solchen
Beschluß nicht für möglich halten , denn Grünau liegt nicht in

Ostelbien , sondern vor den Toren Berlins , aber bei uns ist noch viel

mehr möglich . Ein anderes Beispiel : Der patriotische Turnverein
veranstaltet ein großes öffentliches Schauturnscst , dieses verregnet
und ergibt ein Defizit von 263 - M. Ter Turnverein wandte sich
aber nicht an den Gauvcrband der Turnerschast zur Deckung des

Defizits , sondern an die Grünauer Gemeindevertretung , und diese
bewilligte aus Gemcindcmittcln 1SY M. , genau so, als wenn es

sich um eine Kaiser - GcburtstagSfeier oder Grundsteinlegung der

Kirche handelt . — Eine große und neue Kirche wird jetzt hier voll -

endet <Baukosten zirka KXlOOO M. ) , aber für die 386 Schulkinder
ist bis heute noch keine Turnhalle bewilligt , diese müssen in einer

offenen Gartenhalle eines entlegenen Lokals turnen .

Die Rechnungslegung geschieht auch la in unserem Orte . Von
dem im Jahre \ 902 ausgeführten Schulhausbau wurde jetzt erst .
wo wir schon an das Jahr 1906 heran sind , die Abrechnung gegeben .
— Ein Spritzenhaus ist in dem letzten Jahre gebaut worden , aber
zu klein , so daß ein Wasscrwagcn draußen , oder besser gesagt 1000
Meter entfernt auf dem alten Grundstuck stehen mutz , damit die
Sache bei schneller Alarmimmg recht umständlich ist und erheb -
lichcn Schaden im Gefolge haben kann . Auch die Tiefe des neuen
Spritzenhauses ist zu gering , so daß die an und für sich noch nicht
einmal in vorschriftsmäßiger Länge vorhandene Leiter , die stets
auf dem Spritzcnwagen liegen soll» nicht hineinging , sondern es
mußte in die hintere Wand des neuen Gebäudes erst ein großes
Loch gestemmt werden , damit Wagen und Leiter vollständig hinein
gehen . Tie Wehrleutc haben für ihre Sachen kein Gelaß , und der
holperige Steinfußboden spricht gerade nicht für Fachkenntnis
der Abnehmer des Gebäudes .

Uebcr die Stockungen der Kanalisationsarbeiten hat man hier
nur ein allgemeines Kopfschütteln . Was soll nun werden ? wurde
in der letzten Gemeinderatssitznng von mehreren Vertretern ge -
fragt . Das Rohrnetz liegt , ist aber an vielen Stellen so undicht ,
daß mehr Grundwasser in die Röhren eindringt , als aus denselben
herauszupumpcn möglich ist . Auch mit den beiden großen Klär -

bassins j sogenannte Sandfänge ) ist es dasselbe , auch da müssen
die Pumpen fortwährend in Betrieb bleiben , um des Wassers
Herr zu werden . — Alles das kommt von dem elenden Sub -
missionSwesen , bei dem das unter normale Verhältnisse gehende
Gebot den Zuschlag erhält . Dann soll mit ausländischen , minder
bezahlten Arbeitern ( Polen , Ruthcncn , Jtalicrncrn ) etwas Gutes
geschaffen werden . Die Folgen dieser Art der Vergebung der Ar -
bcitcn haben die Arbeiter und auch in letzter Linie die Gemeinde
selbst zu tragen . Der Lohn wird gedrückt , ausländische ungelernte
Arbeiter , wie Polen . Ruthenen , Italiener werden herbeigeholt ,
um die Arbeiten fertigzustellen . Und wie wird die Arbeit aus -
geführt ? Die Gemeinde kann in den späteren Jahren ja sehen .
wie sie mit dem fortwährenden Flicken und Reparaturbauten zu -
rechtkommt .

Vorsicht ist die Mutter der Weisheit , denkt unser Gemeinde -
Vorsteher . Er hat sich auf neun Jahre neu wählen lassen ,
trotzdem er noch 3 Jahre seines Amtes zu walten hat . Jetzt ,
bevor diese Mängel in ihrem ganzen Umfange zum Vorschein
kommen , ist ja die Gegenströmung noch nicht so stark ; später wäre
es ihm wohl schwerer geworden .

Seines Amtes waltet unser Vorsteher so schneidig , wie man es
von einem Hauptmann a. D. nur erwarten kann . Er bestätigte
sogar in letzter öffentlicher Gemeindevertretcrsitzung vor der vcr -
sammelten Gemeindevertretung , „ daß er von den an die gesamte

Gemeindevertretung gerichteten Gesuchen . Bittschriften , Beschwer -
den und sonstigen Briefen nur solche zur Verlesung bringt , die
er als einzelne Person für gut befinde . Diese Ansicht brachte nun
selbst die liberalen Gemciudcvertrctcr in Oppositionsstellung und
die sonstigen anwesenden Bürger schüttelten die Köpfe . Ter Ge -

mcindcvorsteher blieb jedoch bei seiner Ansicht , so daß die Liberalen

jetzt den Beschwerdeweg beim Landrat beschreiten wollen . —
Man braucht nicht nach Rußland zu gehen , um unter ein absolu -
tistisches Regiment zu kommen , wir haben das viel bequemer .

Ichöuelierg .
Tos , die Polizei sich vielfach um Sachen bekümmert , die ihr

eigentlich gar nichts angehen , ist ja genug bekannt . Mitteilungen
in dieser Richtung sind schon oft durch die Presse gegangen . Auch
wir können vom hiesigen Orte einen kleinen Beitrag hinzulicfern .
Hatte da am Sonntag in dem Fcstsaal des Obstschcn Lokals ein
in Gcnosscnkrciscn bekannter Artistcnvercin ein kleines Vereins -
vergnügen in sogen , geschlossener Gesellschaft arrangiert , wo außer
einem harmlosen Tänzchen auch Darstellungen auf artistischem
Gebiete zur Unterhaltung beitrugen . Die ersten Nummern des
Programmtcilcs waren eben vorüber , die anwesenden Vereins -
angehörigcn und zahlreiche Gäste gaben durch lebhaften Beifall
ihre Zufriedenheit mit dem Gebotenen kund , als plötzlich auf der

Bildfläche die heilige Hermandad in Gestalt eines Leutnants nebst
Begleitung erschien und den Vorsitzenden kurzerhand die Weiter -

führung der Vorstellung verbot angeblich auf Grund eines Para -
graphcn einer unbekannten Polizeiverfügung . Was bisher für Vcr -

anstaltungcn gleicher Art unbeanstandet blieb , scheint für das ein -

zige größere Arbeitcrlokal am Orte nicht zuzutreffen . Eine Ein -

Wirkung auf öffentliche Angelegenheiten trifft bei der streng ge -
schlosscncn Vercinsfcstlichkeit . die sich doch nur auf Mitglieder und

eingeführte Gäste erstreckte , in keiner Weise zu . Deshalb ist die

Jnhibicrung geradezu unverständlich .
Selbstverständlich haben die Beteiligten Beschwerde eingelegt .

Lichtenberg .
Am 14. Dezember , abends 8 % Uhr hält die Arbeitcr - Samaritcr -

Kolonne Abteilung 4 ihren Uebungsabcnd bei Picckenhagen , Scharen -
weberstraße 69, ab . Vortrag des Augenarztes Dr . Hoffmann über

Augcnverlctzung . Nach dem Vortrag geselliges Beisammensein .
Gäste sehr willkommen .

Eichwalde .
Zu einer öffentlichen Versammlung luden kürzlich die an -

geklebten Plakate ein . Auf der Tagesordnung stand : Beratung
über den Bau einer Gasanstalt für Eichwaldc , Schmöckwitz und
Karolincnhof . Einige unserer Genossen , welche reges Interesse an
den kommunalen Angelegenheiten unscrcs Ortes haben , folgten
dieser Einladung , um nach Schluß der Versammlung mit reichen
Erfahrungen beschwert die gastliche Stätte zu verlassen . Herr Kauf -
mann Lehmann , der Einberufer der Versammlung ( nebenbei be -
merkt der Vater der projektierten KaH�nsteuer ) , zitierte nach Er¬
öffnung der Versammlung einige Herren aus der Versammlung
an den Vorstandstisch , worunter Herr Amts - und Gemeinde -
Vorsteher Bcschorner , und gab dann das einleitende Referat . Er
schilderte in bewegten Worten die Gefahr , in welcher Eichwaldc
schwebt , wenn es dem bösen Nachbar „ Zeuthen " gelänge , den An -
schluß des Bahnhofs an seine Gasanstalt zu erringen . Da nun
doch ein Fond in Höhe von 11000 M. sowie . die Kandelaber vor -
banden seien , möchten doch die Grundbesitzer beisteuern . Selbstver -
ständlich würden dann die Mieten steigen . Bei dieser Aeußcrung ent
schlüpfte einem Genossen ein „ Aha " . Diese unerhörte Frcveltat wurde
aber sofort höchst schauerlichst gerochen . Der Herr Beschorner — ob
er in diesem Augenblick als Amts - oder Gemeindevorsteher fun
gierte , entzieht sich unserer Kenntnis — donnerte den Zwischen
rufer an : „ Von Ihnen will ich kein Wort mehr hören , oder Sic
werden entsernt . " Zum besonderen Nachdruck wurde der Amts
diener hinter dem Sünder sichtbar , welcher natürlich geknickt au
seinen Stuhl sank . Nach beendetem Referat erhielt der Herr Amts
Vorsteher das Wort . Von seinen Ausführungen interessiert uns
besonders der Passus , daß doch jedenfalls die Mieter auch ihr
Schcrflein beitragen würden . Tarauf erhielt unser Genosse von
vorhin daS Wort . Dieser schien sich in der Zwischenzeit erholt zu
haben und verstieg sich zu der schändlichen Behauptung , der Herr
Amtsvorstcher hätte hier überhaupt nichts zu sagen , er wäre nicht
von der Versammlung gewählt . Sofort erhielt der Amtsdiencr
vom Herrn Amtsvorsteher den Auftrag , den Mann hinauszuführen .
Dieser Mühe wurde er allerdings enthoben , denn unser Genosse
ging freiwillig , indem er noch einige anscheinend nicht gern gehörte
Worte rief . Da fiel am Vorstandstisch das Wort : „ Was sich der
Pöbel nicht alles erlaubt . "

Aus den Verhandlungen bemerkenswert ist die Aeußerung des

Amtsvorstehcrs , er habe an den Landrat geschrieben , daß die
Bürger Eichwaldes bereit seien , den Fond zu ergänzen und er
hoffe , daß diese ihn , den Amtsvorstcher , doch nicht in Stich lassen
würden , sonst wäre er ja der Blamierte .

Der Herr Amtsvorstehcr mag beruhigt sein , er wird nicht der
Blamierte sein . Es ist in Eichwalde genau wie anderswo . Die
Grundbesitzer „ opfern " sich auf für das Gemeinwohl und der
„ Pöbel " bezahlt die Kosten .

Fragen möchten wir aber doch bei dieser Gelegenheit : War der
Herr Amtsvorstcher in der Versammlung als Polizei oder als
Privatperson ? Im ersten Falle möchten wir ihm raten , das
preußische Vercinsgcsetz recht eingehend zu studieren ; er wird da
manches finden , was der Ueberwachcnde einer Versammlung tun
darf und was nicht . War er als Privatperson anwesend , so ist
nicht minder sein Verhalten ein derartiges , das entschieden vcr -
urteilt werden muß .

Ober - Schönelveidc .
Gemeindevertrctersitzung . Der Vertretung lag ein Gesuch der

Lehrerschaft um Erhöhung des Wohnungsgeldes von bb0 M . auf
650 M. vor . In Anbetracht der den Lehrern nach den Normativ -

bcstimmungen zustehenden Wohnungsvcrhältnisse erfolgte ein -

stinimige Zustimmung . Ein Antrag Silchmüller . den Rektoren eine

Gehaltsaufbesserung zuteil werden zu lassen , wurde dem Schul -
vorstände überwiesen . Von unseren Genossen wurde zu bedenken

gegeben , daß erst im Februar das Grundgehalt der Rekiorcu um
200 M. erhöht worden ist ; man dürfe auch hierin der Rücksicht -
nähme auf die übrigen Gemcindcgliedcr nicht zu weit aus dem
Wege gehen.

Ein Antrag der Gemeindcbeamtcn wegen Aufbesserung des

Grundgehaltes fand keine Zustimmung ; jedoch wurde beschlossen ,
sämtlichen Gcmeindcbcamtcn und Arbeitern mit einem Einkommen
bis zu 1700 M. eine einmalige Teuerungszulage von

10 Proz . des Gehaltes , und solchen bis 3500 M. Gehalt eine solche
von 5 Proz . zu gewähren mit der Matzgabe , daß die Summe von
150 M. nicht überschritten werden darf . Unverheiratete erhalten
die Hälfte dieser Sätze . Die Mehrbelastung der Gemeindekasse
aus diesen Bewilligungen beträgt zirka 7000 M.

Tie Schaffung von 2 Mittelschullehrerstellen ab 1. April 1906
wird beschlossen .

Ter Allgemeinen Elektrizitätsgescllschaft wird widerrufliche
Erlaubnis erteilt für Anlage eines elektrischen Ferndruckers
Berlin —Obcr - Schöncwcide analog den Bestimmungen , welche in
Berlin für diese Anlage getroffen sind .

Nowawes .

Verloren gegangen ist die Russenliste Nr . 1830 , auf der bereits
6,45 M. gezeichnet waren . Es wird ersucht , dieselbe anzuhalten und
an den Genossen C. Gomoll , Priesterstr . 24 , abzugeben .

Pankow .
Das Resultat der Volkszählung am 1. Dezember liegt nunmehr

vor . Die Bevölkerungszahl beträgt 29 061 , und zwar 15 168 wcib -
liche und 13 893 männliche Personen . Tie Volkszählung 1900 er -
gab eine Einwohnerzahl von 21 429 , so daß in den 5 Jahren eine

Vermehrung um 7532 Personen oder 27,8 Proz . stattgefunden hat .
Tie Prüfung und die Feststellung der Gcmcindcrcchnung für

das Jahr 1904 zeitigte folgendes Resultat : Die Einkommensteuer
war veranschlagt auf 175 000 M. , tatsächlich wurden vereinnahmt
187 000 M. ; die Grundwcrtsteucr war mit 194 000 M. veranschlagt
und brachte 206 000 M. Die Umsatzsteuer , die auf 85 000 M. vcr -
anschlagt war , brachte 115 000 M. Größere Ausgaben , als vcr -

anschlagt waren , sind bei dem Etat der Volksschulen notwendig
gewesen , nämlich 190 672 gegen 174 000 M. des Voranschlages . Der

Referent der Gcmeindcrechnung , Professor Mendel , glaubte ganz
besonders darauf hinweisen zu müssen , welche ungeheuren Mittel

für Schullasten aufgewendet würden , um daraus den Beweis her -
zuleiten , daß die immerwährenden Forderungen und das „ Herum -
nörgeln der Herren " — gemeint sind die Sozialdemokraten —

durchaus nickt am Platze sei . Von unserer Seite wurde sehr kühl
auf die Tatsache hingewiesen , daß jetzt schon der Realschüler der
Gemeinde einige 30 M. mehr kostet als der Gcmeindeschüler . Ist
das Realgymnasium fertig , wird die Differenz noch größer werden .
Im übrigen sollen die bürgerlichen Vertreter dafür sorgen , daß durch
ihre Vertreter im Landtag der preußische Staat gezwungen wird ,
von Staats wegen für die Schullasten aufzukommen . Der tat -

sächliche Ucberschuß beträgt 38 535 M. Dazu kommt noch ein Soll -

Ucberschuß von 15 122 , so daß der Gesamt - Ueberschuß sich auf
53 657 M. stellt . Dieser Ucberschuß wird für das Jahr 1906 in
Einnahme gestellt .

Da für Bcspannungszwccke für Feuerwehr , Kehrichtabfuhr und
Besprengung über 20 000 M. pro Jahr ausgegeben werden , so er -
achtet die Gemeinde den Zeitpunkt für gekommen , die Abfuhr und
Besprengung in eigene Regie zu übernehmen . Mit der Prüfung
dieser Frage wird eine besondere Kommission betraut , zu welcher
von unserer Seite Genosse F c n g l e r gewählt wird .

Tempelhof .
Tie Tempclhofer Gemeindevertretung nahm in ihrer letzten

Sitzung gegen die Berliner Rettungsgesellschaft insofern Stellung .
als darüber Beschwerde geführt wurde , daß die Rettungsgesellschaft
der Gemeinde höhere Preise berechne als die Privatunternehmungcn
für Krankentransport . Die regelmäßige Bcihülfe der Gemeinde
Tempclhof für die Berliner Rettungsgcscllschaft wurde zwar be -

willigt , jedoch nur unter der ausdrücklichen Bedingung , daß eine

Verbilligung der Krankentransportkostcn eintrete .
Tic Gemeindevertretung beschloß ferner die Schaffung neuer

Schulklassen zur Beseitigung der „ fliegenden Klassen " am Orte . Es
wird auch die höchste Zeit , daß diesem Uebelstandc abgeholfen wird .
Die Lehrer der Gcmcindeschulen haben , angesichts der Wohnungs -
teuerung , eine Erhöhung der Mietsentschädigung nachgesucht . Ihre
Eingabe wurde einem Ausschusse zur Prüfung überwiesen .

berliner Nachrichten .
Der Polizeipräsident erläßt folgende Bekanntmachung :

Auf Grnnd des Z 105 e der Reichs - Gewerbe - Ordnung verordne ich
mit Ermächtigung der Herren Minister für Handel und Gewerbe ,
der geistlichen , Unterrichts - und Medizinalangelegenheiten und des
Innern für den die Stadtkreise Berlin , Charlottenburg , Schöneberg
und Rirdorf umfassenden LandeSpolizeibezirk Berlin was folgt : In
Zeitungsdruckereien dürfen , abweichend von den bezüglich der Be -

jchäftigungszeit für Arbeiter ergangenen allgemeinen Sonntagsruhe -
Vorschriften , am Dienstag , den 26. Dezemuer 1905 , Arbeiter mit
solchen Arbeiten , die zur Herstellung der Morgenausgabe einer Zeitung
für den 27 . Dezember 1905 erforderlich find , jedoch frühestens von
6 Uhr abends ab beschäftigt werden .

AlS Weihnachtsprömien

für unsere Abonnenten gibt die Buchhandlung Vorwärts einige
empfehlenswerte Bücher . Ein Familienbuch im wahrsten Sinne des
Wortes ist Wurms Gesundheitsschutz , ein starker Band mit
vielen trefflichen Abbildungen . Für den Arbeiter und seine Familie
ist daS Buch besonders wertvoll , weil der Wohnungs - und Fabrik -
Hygiene sowie der Ernährungslehre besondere Kapitel gewidmet sind ,
in denen unter voller Kenntnis der Arbeiterverhältnisse auf die
traurigen , die Geiundheit schädigenden Zustände hingewiesen und
gezeigt wird , wie sich die Betroffenen vor Krankheit schützen können
Das Buch hat in der ersten Auflage �7,50 M. gekostet , die Buch -
Handlung Vorwärts liefert es jetzt für 4M . Fritz Reuters
sämtliche Werke , in zwei Bänden gebunden , mit vielen
Illustrationen . Preis 3 M. — Fritz Reuter ist wohl einer der

beliebtesten Volksdichter . Kaum ein anderer hat es verstanden wie
er , die traurigen sozialen Zustände seines Vaterlandes zu schildern .
Aber auch der urwüchsige Volkshumor findet bei ihm eine Stätte .
Wer sich in seine Sprache vertiefen kann , wird so nianche fröhliche
Stunde bei ihm verleben .

_

Ein schweres Fahrstuhlunglück , wobei eine Person

getötet u n d eine schlver verletzt wurde , hat sich

gestern in der Mittagsstunde auf dem Grundstück der Berliner Bock -

branerei ( Abreilnng II ) in der Chausseestr . 58 zugetragen . In der

Höhe der zweiten Etage lva ' - en die beiden Schlossergesellen Valentin

Witkowski und Bernhard Ginat auf das Dach des Fahrstuhls
gefiirge ». um die Laufschienen frisch zu schiniere ». In bisher noch

nicht aufgeklärter Weife löste sich plötzlich der Fahrstuhl von dem



Gehänge ob und stürzte samt den beiden Schlossern in den Schacht
hinunter . Beim Ausschlagen des Gehäuses wurden die zwei Ver -
nnglückten mit großer Gewalt gegen die Seitenwand geschleudert .
W. erlitt einen Schädelbruch und schwere andere Verletzungen und
wurde in einem Krankenwagen nach dem Augusta - tzospital gebracht ,
starb jedoch bald nach seiner Einlieferung . G. war mit einem
leichteren Schädelbruch und Beinverletzungen davongekommen . Er

erhielt in der nahön Rettungswache die erste Hülfe und wurde von
dort nach seiner Wohnung übergeführt .

Ein wild gewordener Bulle verursachte vorgestern im Stadtteil
Moabit große Aufregung und eine längere Verkehrsstörung . Das
Tier , das anscheinend nicht abgeblendet transportiert wurde , hatte
sich in Plvtzensce von seinem Führer losgerissen und jagte , vom
Königsdamm kommend , durch die Beusselstraße . Einen Arbeiter , der
bei dem Bahnhofe Beusselstraße den Versuch machte , den Bulle »
aufzuhalte », erfaßte das Tier mit den Hörnern und schleuderte ihn
in die Luft . Glücklicherweise kam der Angegriffene mit leickitcn
Verletzungen davon . In der Huttenstraße stellte sich das
wild gewordene Tier auf den Fahrdamm der Straßenbahn
und hinderte den Berkehr . Hier gelang es endlich einem
der Verfolger , dem Bullen ein Seil über die Hörner zu werfen z
zehn Männer erfaßten das Tau . um das Tier festzuhalten . Der
Stier setzte sich aber wieder in Bewegung und ritz alle zehn Per »
sonen zu Boden . Nun jagte er der Tunnstratze zu. wo cS endlich
einem Manne gelang , dem Tiere einen Ueberzieher über den Kopf
zu werfen , und in dieser Weise abzublenden . Jetzt konnte das Tier
gefesselt und nach Plötzensee zurückgeführt werden .

Wie uns eine Leserin schreibt , sind derartige aufregende Vor -
fälle in jener Gegend durchaus nichts seltenes . Auf dem Moabiter
Güterbahnhof jEcke Wald - und Siemenöstratzej werden täglich viele
Rinder verladen , ohne datz irgend welche Absperrungsmatzregeln ge -
troffen werden . Fast alle Tage entspringt dabei ein Tier und eilt
in mächtigen Sätzen die Straßen entlang , alles in die Flucht
jagend . Ganz in der Nähe befinden sich einige Schulen , wodurch
auch die aus der Schule heimkehrenden ftmder sich in ständiger
Gefahr befinden . Es ist Sache der Eisenbahndirektion Mittel zu
finden , durch welche die Wiederholung derartiger Vorkommnisse ver -
mieden tviirden .

Einern Stadtbahnfledderer ist gestern der Kaufmann L. aus
Charlottenburg zum Opfer gefallen . Er hatte einen Zug von der
Station Wedding nach der Jungfernheide benutzt und war während
der Fahrt eingeschlafen. Als C. späler wieder aufivachte , machte er
die unangenehme Entdeckung , datz ihm seine Taschenuhr im Werte
von 40 M. gestohlen worden war . Der Fledderer war aus der
Station vorher verduftet .

Der Beruf des Bnuarieiters fordert tagtäglich seine Opfer .
Gestern nachmittag hat sich am Pariser Platz ein schwerer Unfall
zugetragen . Beim Aufbau eines Gerüstes war der 26 jährige Ar -
pciter Max Arnold aus der Hennigsdorferftr . 24 damit beschäftigt ,
Sprossen an dem Gebälke anzunageln . Dabei stürzte er plötzlich ab
» md fiel von beträchtlicher Höhe auf den Bürgersteig hinab . Schwer
verletzt wurde der Berunglückte nach dem Krankenhause in
Moabit gebracht . — Glück im Unglück hatte gestern der
Zimmerpolier Karl Gersdorf auf dem Neubau Donaustr . 84 .
Er war damit beschäftigt , auf der dritten Etage Balken zu verlegen .
Als er dabei einen solchen anheben wollte , glitten seine Finger an
dem glatten Karbolineum - Anstrich ab und G. stürzte kopfüber in die
Tiefe . Wäre er direkt ans den Bürgersteig aufgeschlagen , so würde
er zweifellos zerschmettert wo , den sein . Glücklicherweise fiel G.

jedoch in günstiger Lage auf ein »schntzdach , brach durch und stürzte
dann mit bedeutend gehemmter Wucht auf das Shaßeiipflastcr .
Diesem Umstand hatte es der Verunglückte zu verdanken , datz er mit
einer leichten Kopfwunde daponkam .

Die Leiche eines braven Lebensretters ist gestern au » der Spree
gelandet worden . Kürzlich war am Nonnendamm ein junges
Mädchen in das Waffer gerate » und der Landmesser Scholz aus

Charlotteiiburg , welcher den Vorfall beobachtet hatte , sprang sofort ,
sein eigene ? Leben in die Schanze schlagend , in die Spree hinab .
Bange ' Minuten verbrachten die Passanten , die vom Ufer aus dem

aufregenden Vorgang mit zusahen . Sie warteten jedoch ver »

gebtich auf ein Wtcdererscheinen de « Sch . Er war bei seinem

Rettungswerk ertrunken . Auch baS junge Mädchen fand den Tod im
Wasser .

Auf Mißstände bei der Ablieferung von Paketen haben wir erst
dieser Tage hingewiesen und dabei auch der Zustände gedacht , wie
sie sich gcwöhnhulich in den Abendstunden in der Umgebung des
Hauptpostamtes in der Spandauerstraße abspielen . Um die jetzige Zeit
sind diese Zustände ganz besonders unhaltbar . 100 bis löl ) Handwagen
und Gespanne , die mit Paketen hoch beladen find , fahren an die Bürger -
steige heran und versperren so von beiden Seiten den Fahrdamm
bis zu den Sttaßenbalmgleisen . Auf den Biirgersteigen herrscht
beim Abladen der Pakete hauptsächlich in den Abendstunden ein
derartiger Verkehr , daß alle diejenigen Passanten , welche Rippen -
stützen aus dem Wege gehen wollen , auf den „ rettenden " Fahrdamm
bezw . auf die Stratzeubahngleise eilen . Sie kommen dann meist
vom Regen in die Traufe . Diese unhaltbaren Zustände inmitten
des Zentrums der Stadt sind nur dadurch zu bcseiligen , datz eS den
Wagenführern gestattet wird , in den Posthof hineinzufahren und
dort die Pakete abzuladen .

Warnung vor dem Ankauf von Dietcsbcute . Die Polizeibehörden
von Berlin und den Vororten fahnden eifrigst nach den Urhebern
eines grotzen Einbruchdicdstahls in einem Gold - und Silbcrwaren -
geschnfr , wobei den Dieben reiche Beute in die Hände gefallen ist .
Gestohlen wurden : Ein Paar vergoldete Ohrringe schinesifche Arbeil ) ,
eine silberne Herren - Taschenuhr mit Goldreifen und Silberkette , ein
goldener Fingerring mit rotem Stein , eine Armkette , eine goldene
Dameiiuhr nebst Goldkette mit zwei Quasten , ein goldener Finger «
ring mit rotem Stein , eine goldene Armkette , eine silberne Brosche
aus einem Siegestaler und em Taschenspiegel mit vergoldeter Fassung
und Silberkette .

Zeugen gesucht . Personen , die am 9. September abends auf
dem Bahnsteige des Bahnhofes Karlshorst Zeugen einer Mitzhandlung
eines Arbeiters durch mehrere Bahnbeamte waren , werden gebeten ,
ihre Adressen an Rappert , Mirbachstr . 23 , gelangen zu lassen .

Feuerwchrbericht . In der letzten Nacht hatte die Feuerwehr
längere Zeit in der Zorndorferstr . 31 zu tun . wo Futzvöden , die

Balkenlage u. a. brannten . Um an den Brandherd zu gelangen .
mutzte das Zwischengebälk ausgerissen werden . — Im Scheunenviertel
kam nachts Feuer aus , dort brannten in der Koblankstr . 1t Möbel ,
Betten . Kleider . Fensterrahmen , Türen u. a. Die 1. Kompagnie mutzte
kräftig Wasser geben , um die Gefahr zu beseitigen . Die Wohnung ist
fast ausgebrannt . — Wegen eines Schaufensterbrandes in einem

Drogenwarengeschäft erfolgte ein Alarm nach der Winsstr . S8.

Ferner hatte die Feuerwehr einen Wohnungsbrand in der Hübner -
stratze 14 zu löschen . Kisten , Packmaterialien u. a. wurden gestern
in der Ritterstr . 86 ein Raub der Flammen und Holz in der

Franseckislr . 8. In einem Maleratelier in der Zietenstr . 21 brannte
das Zwischengebälk . Autzerdein wurden noch Brände aus der Box -
hagenerstr . 31 a und anderen Stellen gemeldet .

Die Ringkämpfe im Walhalla - Theater haben ihr End « erreicht .
Nachdem am Freitag Eberls mit Siegfried 2»/ « Stunden gerungen
hatten und letzterer Sieger geblieben war . sollte am Dienstag der

letzte Emscheidungslamps ausgefockten werden und zwar zwischen
dem Bulgaren Petroff und dem Deutschen Siegfried . Dieser Kampf
ist vorläufig der letzte , den das Polizeipräsidium erlaubt hat , und

auch nur unter der Bedingung , datz er um 11 Uhr beendet

sein müsse . 1' / « Stunde standen zur Verfügung . um die

Entscheidung herbeizuführen . Nach kurzer Zeit hob Petroff seinen

Gegner hoch in die Lust und lieh ihn zu Boden fallen . Siegfried
fiel nun derartig unglücklich , datz er autzerhalb des Teppich mit dem

Kopfe so schwer auf die harte Diele aufschlug und bcwutztloS liegen
blieb . Des Publikums bemächtigte sich starke Aufregung und es

entstanden wüste Lärmszene » . Nach Verlauf von 10 Minuten wurde

verkündet , datz Siegfried kampfunfähig sei und sich als besiegt
erkläre . Wiederum neue Lärmszenen ; Petroff . der sich vorstellte ,
wurde ausgepfiffen .

Ueber den bisherigen Verlans dieser Kämpfe zu berichten , haben
wir geglaubt , unterlassen zu sollen . Frühere Vorkommnisse auf
diesem Gebiete haben den Beweis geliefert , datz eS sich bei diesen

Veranstaltungen um ein Geschäft handelt , dessen Recllität hart

angezweifelt werden mutzte . Mit Sport hat diese Sache jedenfalls
nichts zu tun .

_

Theater . Apollo - Theater . Am 17. und 24. Dezember
fallen die Nachmittagsvorstellungen aus . Die nächsten Nachmittags -
aufführungen finden am ersten und zweiten Weihnachtsfeiertage
nachmittags 3 Uhr statt , an welchen Tagen Paul Linckes
Operette „ Frau Luna " zur Aufführung gelangt . Außerdem
treten die gesamten Spezialitäten des Dezember - Programms auf .
— C o l o s s e u m . Dresdenerstr . 97. Heute Donnerstag findet die
erste Aufführung von „ Rin — in ' s Colosseum " — . heitere Szenen
von Leopold Ely . Musik von Rudolf Nelson , statt .

Serickts - Leitung .
Wer trägt die Schuld am Eisenbahnunfall ? Ein schwerer Eisen -

bahnunfall bildete gestern den Gegenstand eines Strafprozesses , der
vor der Strafkammer 10s , stattfand . Wegen fahrlässiger
Tötung und Körperverletzung war der Vorarbeiter
Wilhelm Schmidt angellagt . — Am 11. Juli d. I . ereignete
sich auf der Strecke zwischen Bahnhof Schönhauser Allee
und Gesundbrunnen ein entsetzlicher Unfall . Kurz nach
' / . ß Uhr arbeitete in der Nähe der Blockstation Vns
eine von dem Angeklagten Schmidt als Borarbeiter angeführte
Arbeiterkolonne . Plötzlich brauste der um S. 30 Uhr von Weißensee
abgelassene Güterzug 9012 heran . Da es unterlasse » worden war ,
wie sonst üblich , einen Wächter aufzustellen , der die Arbeiter durch
Hornsignale warnt , wurden die Arbeiter erst im letzten Moment auf
den herannahenden Zug aufmerksam . In ihrer Todesangst sprangen
mehrere Arbeiter auf das Nebengleis , ohne darauf zu achten , daß in
demselben Augenblick der um 5,34 Uhr von Pankow abgelassene
Güterzug 8973 in entgegengesetzter Richtung heranbrausle . Es kam
nunmehr zu einer entsetzlichen Szene . Vor Schreck gelähmt ,
blieben die Arbeiter auf dem Gleis stehen und wurden von dem
Zuge erfaßt . Dem Angeklagten und mehreren anderen Arbeitern
war eS noch rechtzeitig geglückt , mit einigen Sätzen dem sicheren
Tode zu entgehen . Der ötzjährige Arbeiter Müller hatte die Geistes -
gegenwart , sich platt vor den herannahenden Zug auf die
Schienen zu werfen und diesen über sich hinwegrollen
zu lassen . Diese Geistesgegenwart rettete ihm das Leben :
er kam ohne jede Verletzung mit dem bloßen Schreck
davon . Als der Zug über die drei Unglücklichen hinweggesoust war ,
bot sich ein entsetzlicher Anblick . Der erst 20jährige Arbeiter Schneider
lag mit abgefahrenen Beinen zwischen dein Gleis . Der 50jährige
Arbeiter Volte lief blutüberströmt umher , er war von dem Zuge
förmlich skalpiert worden . Er hatte einen schweren Schädelbruch erlitten ,
der ganze Kopf war förmlich zerfleischt . Gellende Angstschreie aus -
stoßend lief B. fortwätsrend im Kreise umher . Mit schweren
Quetschungen und schmerzhaften Hautabschürfungen wurde der
Arbeiter Goldmann zwischen den Gleisen hervorgezogen . Die drei

unglücklichen Opfer wurden sofort nach dem Lazarus - und Friedrichs -
hain - Krankeiihaus geschafft , wo Schneider dal » darauf verstarb .
Trotz der lebcnsgefährltchen Verletzungen , die Bolte erlitten hatte ,
gelang es diesen wieder herzllstellen . — Die Schuld an diesem
bedauerlichen Unfall wird dein Angeklagten Schmidt aufgebürdet ,
weil dieser es unterlassen hatte , einen Wächter aufzustellen . Vor
Gericht behauptete S. , dieses Amt des Wächters versehen zu haben .
Da die Gleisarbeiten nach der Instruktion erst um 6 Uhr beendet
sein mußte » , habe er nicht annehmen können , daß vor dieser Zeit irgend
ein Zug die Strecke passiere . Wie ein Beisitzer des Gerichtshofes durch
Fragen feststellte , war dem Angeklagten ein Fahrplan , « ach
dem er sich hätte richten können , nicht aus -

gehändigt worden . Der Gerichtshof kam deshalb zu einer

Freisprechung des Angeklagten , da nach den Ergebnissen
der Beweisaufnahme diesem eine Schuld an dem de -
trübenden Unglücksfall nicht beizumessen war . . — Die Schuld an dem

Unglück einem Arbeiter oder Vorarbeiter zuzuschieben , ist ebenso
unberechtigt wie die Praxis , als Schuldige für Bauunfälle nicht die
Bauunlernehmer oder Baumeister , sondern einen Polier oder Vor -
arbeiter verantwortlich machen zu wollen . Ist im vorliegenden Falle
der FiSkuS mit seiner Sparsamkeit , die Leitung der Eisenbahn -
Verwaltung , das mit Geldausgaben zur Verhütung von Unfällen so
knauserige Dreiklassenparlament und Herrenhaus ohne Schuld an
den , Tode und der Verstümmelung der zu Schaden gekommenen
Arbeiter ?
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F . Franke . Rixdorf .
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Hermann Schlcidi Wacht .

Inhaber : W . Schilling -
Cbarlottenburg , Berliner He Ho. 111.
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En arr » . Zigarren Fn

Einzelverkauf zum Fabrikpreis .zum
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Puppen
_ __ iLr . j . . n . kauft man gediegen und fein

" Tool nur bei Anna Freidank allem !

Gekleidete und ungekteidete Puppen , Laufpuppc « mit
Uhrwerk . Musik - , Trachten - und Werlpuppeu , Puppen¬
garderobe , Köpfe , Perücken und sämtliche Puppenteile

jn noch nie dagewesener Answnhl
« n fabelhaft billigen Prel . en . 280V »

Siige iDsslellung selUstgieiMr Poppen
in gediegener und geschmaokvoUsfcer Ausführung .

Spezialitfit : BCrOlinil » PUppC » Ges . gesch .

Reparalnren jeder Art schnell , sauber und billig .
VorteilhaflMte Uezngsqaell « für Wledcevcrkttnlep .

Anna Freidank , Puppen - und Schirmfabrik .

Charlottenburg ,
Wilmersdorferstr . 138 ,

Ecke Schilleretraßo .

geltestes Kon ? .

Leihhaus
Charlotten borg ,

Wilmersdorferstr . 40 1.
Hohe Beleihung . Diskr . Spreehzimmer

Ctiarlotlenburg .
Parteigenossen ! Wir stehen Pestalozzi »

und Weimarersleatzen - Ecke mit

Weih » » achtsbäumen
231V liohla u. Hcndix .

Heinrich Franck
Berlin 3. , Brunnen . traBe 185.
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sorleilhast UO - IM verz . *
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Leih - Haus
ChuHotteiibiii - g ,

Friedrich . ftnrl > Pia « 18 ,
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Belelhung von Brillanten , Gold » und
Silberiachen , Uhren , Büchern , Wäsche ,
KleidungSilücken ic. _ 81 eV *

Cbarlottenburg .
P. Kunstmann,

nur WalUtr . 1

Uhren und

Goldwaren .
Ol ovo « l . ager

Reparaturen schnell und billig .
Billige Preise . tßgP «

Odo Bredow , HefTnn . ' T-56 .

ffollwaren, Sirümpfe , Trikolap,
Pute - und Modewaren .

Penich, Haft Du ' ne Winde V
itei , liste tzohenvinde ?

5 Minuten vom Bahnhol CHarlallenbur�

Emil Quade
Schöneberg , Hauptstraße 138 .

QröOtes und billigstes Spezialgesch &ft
Sohönebergs in

Obren , Juwelen , Gold- , SUber -
und 198V *

Alfenidewaren .
Ncnanferllgung und Reparatur In eigenen

Werkstätten u billigsten Preisen .

Leiste für Jede bei mir gekaufte Uhr dreijährige
sehrittliche Garantie .

Altaa Gold nehm « in Zahlung .

Alfred Arendt
Charlotten barg

Polsdamerstr . 8 n. Grolmanttr . 52.

Origin . - Edison -Phonographen
Eion GoldgiiS -lfalzeii.

Puckapparate «

Neubespialen alter Walzen .

Xdedorteatbüoher 80 PI .

! Neueste Sehlager !

,
Melle Klnigfflle Dir 16,10 M.

Emil Hoegner
GrunewaldslraRe 108.

Wlische - » Weiß - , Woll - und Manofaktarwareii .
Vorgene Ich acte and fertige Handarbeiten .

Herren « Artikel .
ffiitglud von 8 Rabatt - u . Sparvereinen .

268 V*

Billig : « lüelilpreiise . |
1 Pfd . 6 Pfd . «/ „ Ztr .

Feinstes Wiener Mebl . . . . . 0 . 20 0. 95 1. 20
( aus bestem ungar . Weizen )
Feinstes Kaiser Auszug - Mehl . . . 0 . 18 0. 85 1. 05
Feinste Rosinen und Sultaninen . • pr . Pfd . 0. 40 und 0. 50
Beste verlesene Mandeln . . . . .. ,, 0 . 90 „ 1. 10
Cltronat

. . . . . . . . . . .

. 0 . 70
Orangeat

. . . . . . . . . .

. „ 0. 75
Zucker gemahlen . . . . . . .. . „ 0. 20

h feinste gemabl . Raffinade . 1 Pfd . 0. 23 . 5 Pfd .

= = = = = = Feinste Hamburger Pfund - Birme .

Otto Gaese
112 Wllmersdorlerstr . 112 ( ciianotfenbnrg )

Wilmersdorferstr . >80

Leonhardstr . 24
Augsburgers tr . 62

WestfäHschestr . 59 in Halensee .

Parlelspedltion Rixdorf i
Prinz Hanbjeryftr . ?>

Wettmaehts - Geschenke
In reicher Auswahl :

gn » « nllrrr + JagcndMchrlftcn + Rildcrbtteher
kVioncnHchaftlicbe und Kci . ewerke

SchalatcnnilicB - F + + Zelchnenmatcrlallem

ölas - Christbaumschmuck aus Lauscha .
Am Sonntag , den 17. und 24. d. M. , ist die Spedition auch Med -

mittags von 3 bis 7 Uhr gesffnst . 290V

Hand Weber . Berlin . Für den Jnjeratentefl uerantw . : Th . Glockt , Berlin . Druck u. Verlag : LorwärlO Puchdruckeret u. Perlagsanftalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Vermischtes . | aSaufüHcn . — Geburtstag und Jahr : 29 . Dezember 136S . Ueber
. icse Rubrik ist bei Damen strengste Diskretion zu wahren . Amts -

>. Dm . ' « . » . .

muhle , ist m vergangener Nacht em Rand der Flammen geworden �ilie " folgende Eigenschaften vorgedruckt : selbständig . Fabrik -
Nachts 12 Uhr brach das Feuer im nördlichen Flügel wahrichemllcharbeiter , Geselle , häusliche Arbeiten , Hausierer , Musketier . ) Die
insolge einer Mehlstaub - Erplosion aus und binnen einer halvenAntwort lautet : selbständig in Ansichten ; arbeitet in einer Fabrik
Stunde stand ! >as mächtige siebenstöckige Gebäude nebst Neben - für Lmitteloerse ohne Lohn , verrichtet häusliche Arbeiten dito ohne

gebäuden in semer ganzen Ausdehnung in einem Flammenmeei
Unter den in dem Etablissement befindlichen Müllern brach ein

große Panik aus . Einer derselben stürzte sich vom sechsten Stoc

werk auf die Svraße hinab und wurde mit zerschmettertem Kop

aufgesunden . Ein anderer brach ein Bein , mehrere andere lourtx

schwer verletzt nach dem Hospital gebracht . Von der großen Müe

stehen nur noch die Mauern . Der Schaden beziffert sich auf mehre
Millionen , in den sich sieben Versicherungs - Gesellschaften teilen .

Arbeiterrisiko . Aus Duisburg wird unterm 13 . Dezener
gemeldet : Auf der Gewerkschaft „ Deutscher Ltaiser " im be»ch-
harten Bruckhausen sind heute früh kurz nach 7 Uhr fünf Höchen -
arbeiter schwer verunglückt . Nach der Darstellung der Geerk -
schaftsverwaltung war nach einer Reparatur des Stichloche des

Hochofens der Betrieb wieder aufgenommen worden , als ptzlich
eine Flamme aus dem Stichloch hervorschlug und fünf Weiter

verletzte . Man hofft , daß die Verunglückten alle mit demLeben
davonkommen .

Heiteres vsn der Volkszählung . In einem thürgischen
Sr ädtchen füllte eine aus Ungarn stammende Witwe , die rt ihrer

natürliche « Bestimmung als Weib offenbar nicht ganz ffrieden

ist fich aber zu einer modernen Lebensanschauung durchrungen

und eänen gesunden Humor bewahrt hat , den ihr am 1. tzemher
dieses Jahres zugestellten Zählzettel in folgender originell : Weise

aus : L�' or - und Zuname : Emma M. — Stellung in derfamilie :

Hausha . Vnngsvorstand ohne eigenen Herd , aber mit eigenem

Spirituskocher . — Geschlecht : weiblich , leider , doch wn nach

Aeonen inV Atome meines Körpers sich wieder zu einem nkendcn

Wesen vereinigt haben werden , hoffe ich so viel „ Plus " vo Atomen

zu besitzen , ym berechtigt zu fein , dann die erste Rubrik ( ännlich )

Lohn und ist nebenbei ein ganz fröhlicher Geselle ; hausiert nicht
mit hohlen Phrasen und ist kein Musketier , überhaupt kein Tier ,
sondern höchstens ein gutes Tierchen . — Staatsangehörigkeit :
Ungarn ; Ungarisch - Vollblut in Freiheit dressiert . — Militärische
Ausbildung : Nicht militärisch ausgebildet und doch nötigenfalls
schneidig . Stellt sich freiwillig zum Landsturm , sobald der Krieg
erklärt wird der Heuchelei und Dummheit .

Eine richtige Antwort . Nicht selten kann , so schreibt unser
Bremer Parteiblatt , man beobachten , wie Arbeiter von Angehörigen
„besserer Kreise " , besonders auch von den Damen aus solchen Kreisen
hochnäsig behandelt werden . Jeder , den schon einmal eine solche
Behandlung empört hat , wird , wie wir an dem folgenden Vorgang ,
den wir in den „ Nachr . " geschildert finden , seine helle Freude haben :

Szene : Ueberfüllter Wagen der Ringbahn , kürzlich . Eine
Dame steigt ein und muß stehen ; ein Arbeiter erhebt sich und
nun entspinnt sich folgendes Gespräch : Arbeiter : Madamm ,
nehmen S ' meinen Play , ick kann ehder stahn . Dame ( hoch -
mütig ) : Danke , ich setze mich auf keinen warmen Platz . Arbeiter :
Denn so kann ' k dctt nich helpen , Madamm , een JSbiidel kank ' k mi
nich in de Boxen hangen . — Für diese treffende Antwort soll der
Arbeiter von einem Herrn drei Mark erhalten haben .

Der Arbeiter hat der hochmütigen Dame eine gute proletarische
Antwort gegeben . Unsere Freude daran würde noch ungetrübter
sein , wenn er nun in proletarischer Selbstachtung auch die drei Mark
des „ Herrn " zurückgewiesen hätte . Denn im Grunde genommen ge -
hört die in dieser Bezahlung der betreffenden Antwort liegende
Herablassung des „ Herrn " mit der hochmütigen Antwort der „ Dame "
in eine Kategorie . Beides war eine Ueberhebung des eigenen JchS
über den Arbeiter , gegen die jedes echte proletarische Gefühl sich
auflehnen wird .

Berliner Marktpreise . AuS dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktion . Rindfleisch l-r 64 —68 pr. 100 Pfund , IIa 56 —61 ,
lila 50 - 55 , IVa 40 - 48 . Kalbfleisch la 82 - 86 , IIa 70 - 80 , lila 50 - 67 ,
Hammelfleisch la 62 —72 , IIa 46 —58 . Schweinefleisch 65 —72 . Rotwild
Pfund 40 —55 Pf . Hasen Stück 2,50 - 3,70 , klein 1,50 - 2,00 , Kaninchen
Stück 0,80 —1,00 . Hühner pro Stück , alte 1,40 —1,85 , junge la 0,80 —1,10 ,
do. IIa 0,60 —0,70 . Tauben , junge 0,00 —0,00 , alte 0,00 —0,00 . Enten
junge 1,80 —2,50 . Gänse pro Stück , la 3,50 —3,80 , IIa 3,00 —3,25 , pro Pfd .
la 0,60 —0,62 , IIa 0,45 —0,58 . Schellfische 27 M. , Flunder 00,00 M.
pro 100 Psd . Hechte 94 —100 M. , Schleie , unsortiert 124 M. Aale , groß 0,00 ,
Nüttel 0,00 , klein 0,00 , Plötzen 51 —54 M. , Karpfen uns . 0,00 M. , Lachs 176.
Schottische Vollheringe ( gesalzen ) 36 —38 M Eier , Schock 5,00 .
100 Pfund la 124 —126 , IIa 118 - 124 , lila 115 —118 ,
95 —110 . Kartoffeln pr . 100 Psd . rote 2,00 —2,20 , Rosen
blaue 0,00 —0,00 , runde weiße 1,80 —2,00 . Wirsingkohl
4,00 - 8,00 , Weißkohl 6,00 —8,00 , Rotkohl 4. 00 —8,00 , Holl.
Saure Gurken , Schock 2,00 M. , Pfeffergurken 2,00 M.

Butter pro
abfallende

0,00 - 0,00 ,
pr . Schock
12 - 16 M.

Witter , »igsnberilckit vom 13 . Dezember IVOS , inorgen » « Uhr .

Stationen

Swtnemde .
Hamburg
Berlin
Franks . a . M
München
Wien

L -
c: 5

. 5 H
S «

768 WNW
775 WSW
773 W
780 NO
780 SW
776 W

WeUer

. �bedeckt
3 bedeckt
5chcdeckt
3bedeckt
2NcbeI
3cheitcr

ÖS
c Se
S lf
C" >
« ?C

5
4
4
1

—6
1

Stationen

SS
18 E- s

m e-

Haparanda
Pinsk
Scilly
Abcrdeen
PartS

742 NNW
763 W
783 NNO
779 SSW
780 NO

Weller

2 heiter
3 bedeckt
troollig
2 heiter
Obedcckt

ÖK

Ä Ii
fd

n>

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 14 . Dezember IVOS .
Zeitweise ausklarend , vorwiegend trübe mit geringen Niederschlägen und

lebhaften westlichen Winden ; Temperatur wenig verändert .
Berliner Wellerbureau .

Wafferstand am 12. Dezember . Elbe bei Sluffig - f 1,65 Meter , bei
Dresden — 0,86 Meter , bei Magdeburg ff- 1,62 Meter . — 11 » st r u 1 bei
Straußsnrt + 1,20 Meter . — Oder bei Nattbor + 2,40 Merer ,. bei
Breslau Obwpcgel fi- 5,29 Meter , bei Breslau Unterpegcl — 0,48 Meter ,
bei FranksnN -j- 1,58 Meter . — Weichsel bei Brabemnndc
- p 3,04 Meter . — Warthe bei Posen + 0,96 Meier . — Netz « bei
Usch — Meter .

« • ■ ntSB bis S Uhr ( eOfTast .

Sielmann & Rosenberg ,
Grosses Spezial - Has für Damenkonfektion C3 7

Anfang Januar werden unsere grossen okalitäten umgebaut

Kommandantenstrasse 3/4.
Gegr . 1879 Lelce Lindenstrasse .
Fahrgelegenheit überall , 2 Häuser vom Dönhoffplatz .

Zur Räumung der grossen Lagervorräte verkaufen wir jetzt

moderte Winter - Konfektion für den halben Preis .
Jacketts u . Paletots , Ekimo ,

8, 10, 12, 15 Mk , früher 15 - �Mk .

Plüsch - u . Astrachan - laletots
20 , 30 , 40 Mk. , früher so - eMk .

Blusenjacketts , Astrachan . t , io , 12 ml

Abendmäntel , Theatermäntel
und Capes in weichen , hell - und dunkelfarbigen Stoffen ,

8, 10 , 12 , 15 Mk. , früher 20 —40 Mk.

3000 Kostümröckeu . Blusen ,
neueste Schnitte , elegant garniert , tadelloser Sitz , prima Ver¬
arbeitung . Alle Weiten , auch für starke Damen , stets vorrätig

5, 7, 9. 10, 12 , 15 , 18, 20 Mk .

Sonotac dl » 8 Uhr fOBmmt .

Frauen pal etots und Havelocks

12, 15, 20 , 25 Mk. , früher 30 —50 Mk.

Jackettkleider u . Paletotkleider
aus Tuch und englischen Stoffen , garnierte französische

Kleider aus neuesten Phantasiestoffen .

12. 15. 20 Mk. , früher 25 —50 Mk.

Leipzigcrstrassc
/ \ lcx anderplatz

Donnerstag , Freitag , Sonnabend — Soweit der Vorrat reicht

Trikotajpn
N' ormalhemden Vigogne , » Green 140 i56 170

Normalhemden vi�ei . . » « . , . j70 i90 210

Normalhemden Haumoiie, » « « . 280 300 320

Normalhemden 390 420 450

Normalhosen " LV. I20 T T

Normalhosen Vigogne , s

Normalhosen HalbwoUe , Sirössen

Normalhosen

Kinder - Trikots rosa , gesttw
Grösse 56 6f 70 f

_
36 4 54 (66 78 85 pi

Kfirsetschoner Reinere ßO�TO « -

•J45 -jeo -j?»

2io 230 250

3°° 330 360

80 90 100 cm

Golf - ßlusen reine Wolle in den
modernsten Farben 450 676 8 50

Wollwaren

Zuavenjäckchen KeTnB ' Ä T5 T6

Damen - Röcke Vigogne , imit , gestrickt

Damen - Röcke Trikot mit Futter

Herren - Westen V

Herren - Westen Ba2uSge' 225

Herren - Westen 475

Kinder - Kapotten mÄSI 70, 80, 90 « •

Knaben - Mützen gerauht 50, 60,70pf -
Umschlagetücher i�xuocm 350 275 210

Velour - Echarpes 196 120x160 « m 325

95 pf -

T6

220

■j45 -jeo

2 so 275

515 555

Strumpfwaren

Damenstrümpfe SL' . ' ZIfiÄl ' S 68 « -

Oamenstrümpfe SMSv ' & Ä l10 88 « .

Damenstrümpfe 80, 88 «

Oamenstrümpfe l16 1°°

Damenstrümpfe S - 42 «

1X1 gestrickt , la Kamm -
schwarzKinderstrümpfe

und lederfarbig ,
Grösse 1 2 3 466789 10

ro,8o,90 «i 1 i2" r 146 156 1-

EpKr deutschlanger Damenstrümpfe , Herrenstrümpfe und Het rensocken

" ' " Ä sm . i 60 « s » " ' 75 « 95 « �WÄfnÄ» S ° ,er

Ein Posten

Gürtelschnallen 25, 45, 75 « I25

Gürtelgarnituren 45 , 76 « l25

Gefüllte Nahkasten
45, 76 « r 1' b 1- ° 2 76

Ein grosser Posten btllWarZe r IINSI ' ld ' AgVN
85 Pf . "j00 �35 | 76 225

zur Hilft « des regulären Wertet .



rennspiritus
„ Marke Herold "

Original - Literflaschen mit Patentverschluß .
Man nehme nnr Flaschen mit nnrepsehrten VerschluB -
streifen , anf welchen Gradslftrke nnd Preis vermerkt

sind ! RPffiT . »

30 Ff . pro Literflasche

33 Pf . pro Literflasche ca .

5202L *

Vol. %
exkl . Glas

Vol. %
exkl . Glas

In Berlin und Umgebung etwa 9000 Verkaufsstellen .

Zentrale für Spiritus - Verwertung , C. in. d. D. . Berlin W. 8.

t &' iXZXXiZSXXXXXXSXZTXXSXXSXJXXSXSaSZXXXXSXSSZSXZSS�SS�
U |
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mBrauerei F. Happoldt

Hasenheide ? ZS Benin s. ,

empfiehlt ihr

Lage - »
Mitnehmer «

Tip > T« p .

Hasenheide 128

Bier
in Flais�teii und 4v } e ) blRiilera .

Telephon : Amt 4 . 9115 . 4876L *

1) r . ' S s m m e 1 , £ ™'
©Jicjinlarj ! filv 29/14 *

Haut - an « l llarniclden .
lü — 2,5 —7 . SomiwriZ 10 — 12, 2 —4

fj - | n | | wohnt jetzt :
I P ! Rosenthaler -

Ull 1. UI ! Strasse SO , II .
Homöopath und Gpczial - Zl ' . zt

Fr yaut - , Harn - urrd Äejchl . - Lcidcn .
11 —2 >i. b —3. Tonnt . 11 —3 . *

Atödsl - Fsdrik
xu Fabrikpreisen — Eigene Werkstätten — empfiehlt

ZMus ApsU , Skalitzerstr . 6, - tT "

Brillanten
als Spezialität außergewöhnlich billig .
Max Brlnner , Jerusalemerstr . 42 .
Der Ruf der Firma ( gegründet 1863 )

bürgt für strengste Recllität . *

8ingemass . Gld . ,14rr . ,m. I Brill . v . 8M. an
vhrringe . . „ 2 . „ 16 . ,
Bresche „ „ , 1 , „18 „ .
Herr - Nad . , . . 1 . „ 14 , .

usw. bis zum feinsten Genre .

hotographie - Alimm - HZZ
Postkarten - Album

8smms ! msNpsu und - Kästeln
C. A . Flemming ,

Gegründet 1888 .

Beuthstr , 11 ,
am Spittelm�rkt .

Jedes

Wort : 5. Pfennig .
Das erste

fettgedruckte
Wort 10 Pfg , Worte mit mehr

als 15 Buchst oben zählen dospelt .
kleine ßn zeigen

Verkäufe .

Gardliieiibans GrotzeFrankstlrler -
stratze 9. parterre . If

Abfall - ( fehlerhaste ) Teppiche in
allen Grösten zu Spottpresteii . Weihen -
bergS TeppichhauS , Große Frank -
siirterstraste 12o. 168151

Steppdecken mit Musterschier ,
Simili - Seide 2,96 , 3,66 , 4,26 , 6,76 ,
7,86 bis 26 Mark . WeibenbergZ
TeppichhauS , Große Frankfurter -
strahe 126. _

108251

Pliischtischdecken mit Stickjchlcr
4,85 , 5,50 , 6,35 , 7,25 , 8,45 , 9,66 ,
10,85 jc. in allen Gröben , nur so
lauge Vorrat . WeibcnbcrgS Teppich -
Haus , Große Frunksurtcrstrabc 126.

Tuchtischdcckcu , gewebt , tci
Aussührung , mit kleinem Stickfchler
1,86 , 2,25 , 2,85 , 3,50 , 4,35 in allen
Farben . Wcibcnbergs Tcppichhaus .
Große Franlsurterstraße 125. 1084K

Tüllbettdcckenl in weiß und
creme , für große Betten ausreichend .
2,15 , 2,45 , 3,25 bis 70 Mark , 108SK

Gardinen 10 Prozent Rabatt ,
Fenster ( 2 Shawls ) 1,15 , 1,40 , 1,85 ,
2,40 bis 30, —. _

108651

Stores 10 Prozent Rabatt . Stück
1,85 , 2,25 , 2,95 , 3,25 , 3,50 zc.

�Borziehgardiiicii " mit über .
raschend schöner Stickerei , Fenster 1,35 ,
1,65 , 2,10 , 2,55 , 2,85 zc. Wcißenbcrgs
TeppichhauS , Große Frankfurter .
straße 125. _ 1087. 51

Teppiche , zirka 2 Meter lange ,
imitiert Brüssel , imitiert Japaner nur
3,25 . WeißenbergS TeppichhauS , Große
Franksurtcrstraße 125. 1088K

Seidenbluscn in jeder Preis -
läge . Spezialsabi - ik Bkumcnstraßc 9.

Sportröcke von zwei Mark , Tuch -
röcke von zwöis Mark an . Spezial -
sabrik Blumenstraße 9 II . ZlbcndZ
bis 9, auch Sonntags . Rabatt -
marken . *

Wollblnsen von drei Mark an .
Spezialjabrik Blumenstraße 9. Rabatt -
marken . *

Leihhaus . ' lüstrlnerplatz 7, billige
Einkaiissquelle für Waren aller ' . ' Irt,
großes Lager in Wäsche , Betten ,
Uhren , Goldsachen . Tcppichen , Stepp -
decken , Gardinen , Hosen . Anzügen ic. *

( sehlerhasie ) in allen
Zie Hälsle des Wertes

Teppiche !
Größen für die Hälsl
im Zeppichlagcr Brünn , Hackcscher
Markt 4. Bahnhos Börse . 264,12 *

Nlusikwcrkc , Teilzahlungen . In -
validenslraßc 148 ( Eingang Berg -
straße ) , Skalitzerstraße 40 , Große
Frnnkfurterstraße 56.

_
11055t *

Tamciihüte . praktische Wcihnachts -
acschenst , spoitvillig nur Pappel - Allee
Nr. 140, Eckhaus Schönhauser Allee . �

Gardiueu . Stores . Bettdecken ,
enorm billig . Neste 1 b! S 3 Fenster
Extra ermäßigimg . Gardinen - Beriand -
hanS Jerusalemerstraße 11/12 . 110151 *

Herrrnanziige - WinterpalctotS ,
wenig gclragcnrMoiiatSgardcrobe von
5 Mark au , große SinSlvahI , für jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab -
geholte Mnßsacheu tauit man am
diliigsicii aus erster Quelle direkt
nur beim Tchueidermeistci Füi slciizclt .
Siosciithalci straße 15 nur 3 Treppen .
Keine Ladcnmicte . «Sonntag den
ganzen Tag geöffnet . _

*

Teppiche milFarbeuseblern Fabrik¬
nieverlage Große Frankjiirlerstraßc 9,
parierre . _ _ _ _ . fl

Teckbett » Unterbett , Kissen mit
glattrotem Inlett , zusammen 10,50 ,
Nur ( Psnudteilic ) AndreaSstraße 33. *

Rvtrosa - gestreisteS Deckbett , Unter -
bctt zwei Kissen , 18,00 , Andrea ? -
straße 38. _ _ _ 1006,51*
"

PonniierscheS Baucrubett . Deck-
be! t . Unterbett , zwei Kissen , 27,00 .

Großes Laken , Stück 1. 00. Psandleihe
Andreasstraßc 33. Elektrische nach
tiberall . 1007K *

Sekte » günstige Gelegenheit in

äsche, Kleiderstoffen , Steppdecken ,
Tischdecken , Gardinen , Trikotagen .
Einzelverkauf zu Engros « Preisen .
Klopslock , Spandaucrbrückc 1. 102651 *

300 Winterjoppen ( ür Herren
und Knaben , beste Qualitäten , sehr
billig bei Herrmann Schlesinger ,
Turmstraße 53. 1033K *

Sofa , wie neu , 21,00 . Mcicke ,
Große Hnmburgcrstraße 18/19 . 266/20

Teppiche , Bettvorleger , Gardiueu ,
Vorhangiloffe , enorm billig für Weih -
nachtSgeschenke . S. Weißenbcrg ,
Große Frantfurtcrstraße 126, Eckhaus
Koppenstraße . Man verlange Rabatt -
marken . 1060Si *

Uhren , verfallene , silberne , 5. —,
goldene Damcnuhrcn 10, —, goldene
Hcrrcnuhren 35, — an. LeihhauZ . Neue
Schönhauferfttaße 11. _ 107651

Gin großer Posten Trumeaus ,
Mahagoni , Nußbaum , zu staunend
billigen Preisen für WcihnachiS -
präjcnte . Taschenfofa 52. 00, Ebaise -
longue , Schiasiosa , Muschclbcttstelle
17,00 , Tisch , X' Berbindung . Lazarus ,
? lndreasstraße 57, an der Markthalle .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frantsiirterstraße 9, parterre . PI

400 Winlcrpalctots für Herren
und Knaben sehr billig bei Herr -
mann Schlesinger , Turmstraße 58.
Beste Qualitäten i 10325k *

Feiiibcickerei . Offeriere meiner
werten Kundschaft Mehl , Bärme und
andere Artikel zur WcihnachtSbäckcrci .
Spezialität : «tollen , Rapskuchen ,
sowie Brot und alle Kuchenwarcn
zu billigen Preisen . Um gütigen
Zuspruch bittet A. Künscher , Bäcker .
mcisier , Kastanicnallce 57. 10746 *

Gclcgriiheitskänfe : PaIclol ?,9lit
züge , Hosen , Koffer , Revolver ,
TcschingS , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranicnsiraße 131.

Äeisegiciser , Lpernaläscr , Reiß -
zeuge , Regiilatorcii , Freischlvinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Betten ,
Tcppiche , spottbillig . Lücke, . Oranicn -
straße 131. 1115b *

Monatsan zlige und Winter -
Paletots von 5,00 an , Joppen von
4,50 an , Hosen von 1,50 an , Geh -
rockanziige von 12,lX) an , FrackS
von 2,50 an , sowie für korpulente
Figuren . Reue Garderobe zu
staunend billigen Preisen , auS Mand -
leihen ocrsallcne Sachen kaust mau
am vorleilhafleslen bei Ratz , Mulnck -
stiaßcll . _ _ 1122b

Tcppiche , Betten , Steppdecken
spottbillig Leihhaus Grünerwcg 113.

Remontoiriihrcn , Uhrketten ,
Operngläser spottbillig . Leihhaus
Grüneriveg tl3 . 1157b *

Freischwiiiger , Regulateure , Bilder ,
Spiegel , Gaslroncn spottbillig , Leih -
Haus Grünerwcg 113. 1157b *

Gardinen . Portieren , Tischdecken
spottbillig . LeihbauS Grünerwcg 113.

Wiiitcrpaleiots , Anzüge spolt -
billig Leihhaus Grüncrweg 113.

Christbaumschunick für Wieder -
verkäuscr zu billigen Preisen Runge -
straße 18.

Gartenparzellen , 20 - Tour , Ab-
zahlung . . Zepernick * Postamt 2. *

Weistnachtsräder . Riesige Winter -
lager , daher außerordentlich spott -
billige Preise . Feinste nagelneue
Marlenrädcr 55,00 . Damensahrräder ,
Kinderräder , praktischste , wertvollste
Weihnachtsgeschenke . Fahrräder gc-
brauchte , tadellos erhallen 25,00 ,
35,00 , Nickellaternen 1,00 . Jedermann
besuche Berlins größtes Fahrrad -
BerlaufSgeschäst Leihhaus . Neue
Schönhauscrslraße 11. ( Achtung !
HanSimmnier . ) _

110751 *

Pianino . gut erhalten , billig ver -

käuflich . Schirm , Pücklerstraße 33. *

Nähmaschinen . LiiiauerS Schnell .
näher , Adler , Bobbin , Rmgschiff .
Qhne Anzablung wöchentlich 1. 00
Turmstraße 39. _ _ _ 1W8 »

Motorrad /Progrcß ) 350 Mark .
Becker , Tharlollenburg , VlSniarck -
straße 47, 11. 11 « »

Herrenrad . Damenrad , nagelneu ,
Spottpreis . Spittelmarkt 5 ( Laden ) .

Fahrrad , nagelneu , billig . Becker ,
Eharlottenburg , Bismarckstraße 47, II .

Schankgeichaft
Ehorinerstraße 30.

zu verkaufen
+55 *

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiff, bocharmig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante Aus -
stattung , drei Jahre reelle Garantie .
Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der LandSbcrgcrstraße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . 90551 *

Betten , Stand 11,00 , zweischläfrig
16 Mark . Psandleihe Gubenerstraße 3.

Teppiche . Gardinen . Porttcrcn ,
Sosabczüge , Tischdecken . Fellvorlagen ,
Steppdecken . Läilserstoffe , Diwan -
decken, Brautwäsche / spottbillige Räu -
mungspreise bis Weihnachten . Pots -
damerstraße 100, Conrad Fischer . •

Bliiiterpaletots , Jackettanzüge ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ +35 *

Winterpaletots . Gehrockanziige ,
spottbilligst . Pfandleihhalls , Weiden -
weg neunzehn . _ +35 *

Winterpaletots , Joppen , spott¬
billigst . Psandleihhaus , Weideniveg
neunzehn . _ _ +36 *

Winterpaletots , Herrenhosen .
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg nemizehn . _ +36'

Winterpalctots , Taschenuhren ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ +35 *

Ohne Geld ! Weihnachtsgeschenle I
Ringschiffchen , Bobbin , Schncllnäber ,
Woche 1,00. Uhr Gratiszugabe . Ge -
brauchte , tadellos , 12,00 an. Post -
karte genügt . Köpcnickerstraße 60/61 ,
Große Franksurtcrstraße 43, Prenz -
lauerstraße 69/60 . _ _ +89 *

' Anzeigen
In icn Annahmestellen für Berlin

bist Uhr , für die Vororte bis 12 Uhr ,
In der haupiexpedition Linden -

strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Nnhiuafchinc » . Zahle bis 10,00
Mark , wer Teilzahlung kaust oder
nachweist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00. Qhne Anzahlung . Postkarte .
Brauser , Tilfiterstraße 90. +68 *

Zigarrengcschäft , Königsbergcr�
straße 22 an der Frankfurter Allee
( früher Julius Rcimann ) , habe ich
übernommen und bitte um Zuspruch .
Julius Gollong . +68 *

Kauarienroller , flottsingend , spott .
billig SchloßVIad 2. 66/15 «

Niifjbaummöbel . cspinde , Bett !
stellen , Plüschsosa , Garnitur , Pianino ,
Ausziehtisch , Säulentrumcau , Regu¬
lator , Bilder , Betten , Steppdecken ,
GaSkrone , Kücheneinrichtung vertäust
spottbillig Schuhmann , Waldemar -
straße 27 vorn I.

_
Groste Posten Gardinen , Stores ,

Tüllbcttdeckcn , Teppiche , Portieren ,
Stcpvdccken zu auffallend billigen
Preisen . Gardincn - Zwcig . Roscntbaler -
straße 57, l. Etage . Kein Laden . '

Grammophone direkt auS der
Fabrik sind besser und billiger als im
Laden . Rothenburg ,
straße 42,
zahlung .

zweiter Hof .
Prenzlauer�

Auch Teil
1109 51*

Teppiche . Tischdecken , Diwan -
dcckcn , in geschmackvollen modernen
Mustern , preiswert , nur direkt in (
der Stcppdcckensabrik , Berlin , Wall -
straße 72. _ 97351 *

Frettchen . Netze , Mauliörbc ,
Schnelle . Große Frankfurterstraße 13.

Bronzcgaskronen ! Dreiflammig
6,00 Gaslyren I ' /,l GaZzuglampeu
9,00 i SalongaSIronen 15,00 ! GaS -
heizsparösen 6,001 GaSbügelaPparat !
Gaspläitciscn spottbillig 1 Wohlaucr ,
Wallnertheaierstraße 32 ( Gaskocher -
hauS .') 1067K

« inderwagen . Kindcrbcitstellen ,
gebrauchte , zurückgesetzte Puppen -
wagen spottbillig . Schneider , Kur -
fürslenstraße 172. 802b *

Mö bclgel egeiilieit . Die in meinen
tzrci großen Speichern lagernden
Waren müssen wegen Uebersüllung
schnell geräumt werden . ES sind bc-
sonders prachivolle Schlnsziinmcr ,
Salonzimmcr , cichene Herrenzimmer ,
Wohnzimmer , Speisezimmer . im

ganzen , auch jedes Stück einzeln ,
spottbillige Büfette , Kleiderschränke ,
Wäscheschränke , Salonschränke , Bücher -
schränke , Aiikieidcschränte , Schreibtische
26,00 Waschtoiletten , Bettstellen , Aus -
zichtische , SäulcnlrumeauS 30,00 ,
PancelsosaS , Salongarnituren , pracht¬
volle Ruhebetten mit Chaiselongue -
decke 22,50 , Küchcnmöbel , Zimmer -
teppicheii . OO, extrastcoßc Saloittevoiche
18,00 an , reichgestickie Uebergardincn ,
Diivandcckcii , Steppdecken , Gardinen ,
Spachtelstorcs , Plüschtischdecken 5,00 ,
Speisezivimer , Salonkroiieii , Pracht -
lainpcn , Wanduhren , salonbilder .
Alles neue Gelegenhcits - Vertäust .
Ollo Lidekcs ' Anhalter Bahnspeicher
Möcke' . iistraßc25 . direkt Hochbahnstation
Möckernbrücke . Ankauf ganzer Waren -
iager , Konkursmassen . Wirtschaslen ,
Nachlässe und sonstige Gelegen -
Helten . _ 102151

Schlesinger . Turmstraße 85, hat
die schönsten und modernsten Herren -
anzöge und Knabenanzüge . l05lK *

Malzkrastbier . blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke . Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' / „ Tonne 3,50 erklusive .
Nicht Flaschenzahl . Quatitäl cnt .
scheidet . Portcr - Kellerei Ringler .
Bernauerstraße 119.

_ 106051 *

Betten . 17,00 , Michel . Dresdener .
straße 38. _ 1127b »

Kannrieuroller
straße 11.

spottbillig Höchste
283/16 *

Ranarienliähne und Weibchen
vertaust Prinzc sinncnftraße 12, III
links . 527b

Zigarrengeschäft , eventuell mit
Verwaltung , nachweislich 450,00
Monatsumsatz , billige Miete . Näheres
Zucht , Keibelstraße 42. +146

Wirtschaft verlaust , auch einzeln ,
Dnnckerstraße 75 , vorn 1 Treppe
rechts . +55

Abzastluiig 0,50 Wäsche , Gardinen ,
Kleiderstoffe u/w . Kadach , Marianneu -
straße 24 ( Postkarte ) �_ _ _ +115

Bogcihliiidlliiig Wmlcrscidt -
straße 19, am Winterseldtplatz . Papa -
geien . Sing - und Zicrpögel , Kanarien -
rollcr , Goldfische , Vogelbauer , Pogel -
suttcr , Uieiisilicu zur Zucht und
Pflege . Froniinelt , Winterseldtstraße 19.

Mobolnerkaus in meiner Möbel -
sabril Wallsliaßc 80/81 , itahc Spittcl -
markt . Jitsolgc dcS große » Umzugs
bcsiudeu sich am Lager viele zurück -
gesetzte und oerlicheu gelvcsciie Möbel ,
die wie neu sind , Klcidcrsoind ,
Vcrllko 27,00 , sluSzichlisch 16, Mlischei -
bcltsicile mit Fedcnualratze »iid
Keilkissen 36, Tascheiisosn 50, Paiicci «
sosa 70, Wajchtoiiclle 20. Ruhe .
bett 25, ganze Eilirichtunge » billigst .
Transport frei . 66/16 *

Schöne große Federbetten , Stand
20 Mark . Dresdenerstraße 38, von ,
II links . _ _ 66/17 *

Zigarrengeschäft Wohnung Miete
700. Preis inklusive Ware 600 , sofort
Erkstraße 14, Ripdorf . _ _ +122

Eutzuckende Blusen , Kostümröcke ,
Jacketts , aus guten Stoffen selbst -
gescrtigt , oerkauft , da keine Laden -
miete , zu auffallend billigen Preisen
Littauer , Brunnenslraßc 4 l . 1179b

• Tarne verkaust elegante Wirlschast ,
für Brautleute paffend . Elsasser .
ftraße 32, Hos varlciic . 1l78b

Ruhbaumspind . Vertiko , Muschel -
bett billig zu oerkausen Giffchincr -
straße 61, Hausverwalter . 1164b

Bilder . Bebel . Liebknecht , neu ,
zusammen 8 Mark . Eharlottenburg .
Eauerstraße 15, I. Portal IV links .

Hochvornchme . Herrenanzüge ,
DinicrpalelotS , zurückgesetzte , seinslen
Maßstossen 18 —38 . 00 . Täglich , Sonn -
tagvcrkaiis . DeulscheS Versandhaus .
Jägcrswaße 63, 1

_ 11716

ZlenderungShalber Sofa 25,00 ,
pickjeincs Paneelsosa , Mahaaom -
Klciderspind . Nußbaumvertilo , Tru -
mcau . Tisch , Jnvalidenslraße 10,
vorn HI .

�_ _ _ _ _ __ _ _ _ 1177b

Spottbillig plüschsosa, Trumcau ,
Pancelgarnitur . Nußbaumvertilo ,
51Icideripind , umzughalber Strclitzer -
straße 2, II , Lüdecke . 1176b

Ka « rienhähnc . neucsleerstilassige
Krcuzigeii , 6,00 att , Weibchen .
Lehm » , Brunncnstraße 29. | 11726

Vrschiedenes .

Paataiiwolt Weisel , Gitschiner -
straße 955b *

Pfchlethe . Prinzenstraße 63,
täglich - 8, Sonntags bis 2. 10g2K *

« un ' opferei von FrauKokosky ,
Chariotiburg , Goctheilraße 84, I. »

Singbobbin » Ringschiffgesuch ,
BeerwalSchwcdtersttaße 12. 257/17 »

Beretzimmer
Hussitenslße 35.

bis 60 Personen

_ +147 *
Giigli e, französische und fpa »

nischc Ipchkenntnisse sind für jeden ,
der WS iSland geht , unerläßlich .
Diese erlgt man am schnellsten und
vraktischsti Zimmer Nr . 34 Pots -
damersira 10 ( Ali - Bayern ) . Mo¬
derne EpHcn . 20 Jahre Auslands -
prayiS . Hkimst über Nord » und
Südameii Mäßiges . Honorar . *

Enge » Briese an T. ' ich unbeslcll -
bar , scndemaue Adresse Hioharck
LohroidsrZous , kuildors , blasons
andPlastPr , Town of Union , N. Y.

Ghrencrjrnug . Nehme die gegen
Herrn ZllbeHberbeck , Arndtstraßc 15,
ausgestoßen� Beleidigungen zurück ,
erNäre densie » sowie Ehefrau für
ehrenhaft . Ll Karde , Hochstädter -
straße 30. itLöb

Umsonst tsahnziehen mit Zahn -
fleiichbetäubm Umsonst : Email -
und Amalgaüllungen . Umsonst :
Künstlicher Znersatz bis zu drei
Zädnen . Gc. und Porzellan -
sülllingcn zwcMark . Zahnäi - zllichc
Poliklinik , WcikrgSweg 1 l, 1— 3Uhr .

PfaudleihoarkuSstraße 27. S03b

Patente .
Meldung ,
kostenlos .

lhrauchsmilfter . An -
Vei - rlung . Auskunft
Punann , Jngsnieur ,

Kaiser W! Ihe ! mfi,e 2. 1098b *

Ehrcuerklärig . Die Beleidigung ,
die ich gegen d Kollegen KrowaS
ausgesprochen , - hmc ich hiermit
zurück und crklc ihn aiS einen
Ehrcnmann�K . 5,ge, Maurer . +76

Piatina , alte ahngcbisse , aller -
höchste Preise Acstraße 174, zwei
Treppen , nicht Lad . 1180b *

Gmpfehle mi. zum Bücher -
einbinden . Walter ieber , Lippchner -
straße 24. _ +146 *

Saal für kleine , Verein zum
Vergnügen ( zirta 1 Personen ) zu
kulanten Bcdwgung hn Zentrum
gesucht . Offerten : C. , Post¬
amt 68. _ 1165b

Alteisen , Metallb - h kaust höchst .
zahlend Riedel , Markstraße 43. *

Verrnietugen .
Wohnung� .

Hermannstraste 62, R,ors , neues
auS , Wchumigcn oo 2 und 1
immer , Balkon , Zub « r , sofort

dilligst zu vermieten . 1010K

« ronprinzenstraste �Bahnhof
Franksurter Allee , freund , e Woh -
iiungen zu vermieten . _ +131 *

Soidinerstraste 16. Wmmigen
mit zwei Zimmern sofort „ ver -
mieten . +58 *

Oudcnarderstraste 36,Z7z . sofort
billige Kleinwohnungen , ähcrcs
Wirt 37. _ ' 044b *

Markgrafeudamm 8 , kleine ,
mittlere , auch drei - und vierzir�xvige
Wohnungen , sosort , auch spätechgip »

Scdlakstelleo .

Schlafstelle . Bierente , Or. jen .
straße 156. Ausgang links . z/12

HUetsgosucd » .
Zwei Herren suchen Schläfst�

_ üd oder Rixdors . B. , Annale -
stelle Kottbuserdamm 8. ,5

Ginfach möbliertes Zimmer zu
mieten gesucht , Gegend Osten .
Offerten unter 13. , Postamt 51, er¬
beten . +59

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Gnorich . Vollshumortft , auch Ge-

scllschast , Fcnnfti - aße 1 a. 1169b *
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeltesert . A. Glä/er , Mulack -
straße 27. _ 1468b

SteUenange böte .

Ansschneider aus Perlmutter
verlangt Crosinsly , Köpenicker -
straße 154.

_
11546 «

Schloffergesellen aus Baubeschlag
verlangt R. Blume , Charlottenburg ,
Schillerstraße 97. 1120b *

Feiler aus S
Krafft , Alte Jakob

chirmgriffe
bftraße 18.

verlangt
11686

Tüchtige Bilderrahmeumacher »er «
langt IVriftan , Kottbuser User 32. *

Tüchtige Backosenbauer verlangen
Gebrüder Salomon , Werststraße 8.
Meldungen nach 5 Uhr . _

1160b *

Formzisrleure verlangt B. Hirsch .
seid , Alerandrincnstraßc 24 III .

Geübte Kartonagen - Arbcitcrwnen
werden sosort bei hohem Lohn ver -
langt Lindenstraße 3, 2. Hos, 3. Cw -
gang , 1 Treppe rechts . _ 11706

Piauifti » , pei +ekte Blattspiclcrin ,
empfiehlt sich zu Festlichlciten . Frau
Voigt . Waldemarslraße 32. +22 *

Posamenticr - Handarbeilenn sindct
dauernde Beschäftigung . Niewcr ,
Greisenhagenerstraße 85. 1159b *

Am Arbeitsmart » durch
» efuudereu Truck hrrvorgcbobr » ,
« Ndetgeu tufte » 4v Pf . p » , Zeil « .

Ig !°°üüs° Zedleiker
sür Gabeln und Löffel zu hohen
Akkordpreiscn mit garanttertem
Mindcststundenlohn von 40 Pfennig
werden zum sofortigen Antritt ge -
sucht . Für Rciscspesen werden nach
3 Monaten 15 Mark vergütet .

Herkuleswerk, f « . Keibest-».
Kattowltz O. /S . 66/5 «

ir Kuiseii
erhält sofort dauernde Stellung bei

üiiz Erikson , Malraä ,
Schweden . 63/17 *

Gesucht zu Weihnachten tücht .
erfahr . Gaekofenhauer für
Fnterzngöfen , die selbständig
bauen können , bei hohem Lohne .
Offerten unter ff. 37796 an Haasen -
stein & Vogler , A. - G. , Berlin W. 8.

Bauhandwerker!
Der Bau Schäfer in WilmerS -

dorj » Uhlandstr . 11HIU9 ist für
Parkettbodenleger gesperrt , weil
sich die Firma Timme wcigcrt , den
Tarif einzuhalten . 98/3 *

Tic Ortsverwnltung .

Stock - und Zeltuloid -
Arbeiter !

Bei der Firma UgkLlglZgall
in Leip . zig sind sämllwie Kollegen
und Kolleginnen wegen Zugehörigkeit
zur Lrganisatton ausgesperrt worden .

Zuzug nach Leipzig ist deshalb
streng scrnzuhalicn . 98,9

Die Kommission .

Kerantwortlichcr Redakteur : HanS Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verpmtw . : Th . Glvcke . Berlin . Dniii u. Verlag : Vorwärt » vuchdruckerei u. Verlagsanstalt M Singer ö- Co. , Berlin LV/ .
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